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: Verlagsanstalt Kirsch & Miller, Sp. z ogr. odp., Kat, 
ai Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch, 


Sp. z ogr. odp,, Konto 301989. 


Für das Erscheinen von Anzeigen au bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streu 


Männer, 
Parteien! 


Von 
Hans Schadewaldt 


„Das Reichsſchickſal iſt unſer aller 
Schickſal, iſt das Schickſal der Länder und der 


Kommunen.“ ; 
8 Reichskanzler Hitler. 


7, 


f 


Katowice, 


Aundgebung des Stahlhelms 


Die moraliſche Grundlage jeder ſtaatlichen 


Gemeinſchaft iſt die Achtung vor Recht und 
Geſetz, vor Leben und Eigentum jedes 
einzelnen loyalen Staatsbürgers. Nur wo dieſe 
Grundhaltung der Staatsmacht in der Herr⸗ 
ſchaftspraxis durchgeführt wird, iit die öffentliche 
Ordnung geſichert. Vertrauen zum Staate febi 


Vertrauen zum Volke voraus, und beides iit 


; nicht ohne wechſelſeitige Loyalität denkbar. 
Die. nationale Revolution unſerer Tage mit dem 
großen Umbruch vom Novemberſyſtem güm er⸗ 


wachenden national⸗ſozialen Deutſchland hat die 
Schickſalsfrage des Verhältniſſes von Volk und 
Reich neu aufgerollt und dem öffentlichen Leben 
Formen gegeben, die vielen Mitbürgern Ver⸗ 
trauen und Loyalität gefährdet erſcheinen 
lajen. Gewiß find in der grundlegenden Umwäl⸗ 
zung der politiſchen Verhältniſſe Fehlgriffe und 
Neberſchläge der Leidenſchaft nicht zu vermeiden 
— bleiben fie bedauerliche, von der Staatsfüh⸗ 


rung gemißbilligte Einzelerſcheinungen, denen die 


Regierung den Ruf zu ſtrengſter Diſziplin ent- 


gegenſetzt, ſo werden fie die Entwickelung des 


Vertrauens einer immer breiteren Front der 
nationalen Kräfte nicht aufhalten, fondern ſchließ⸗ 
lich die Einheit der Führung auf die Einheit 
des nationalen Volkswillens ibers 
tragen. Unter dieſem Geſichtspunkt rechnen wir 
mit einem Abklingen der politiſchen Hochſpan⸗ 
nung nach der heutigen Wahlſchlacht und einer 
Einordnung der örtlichen Sturm- und Drange 
kräfte in eine einzige vaterländiſche Front der 
Reichstreue und Volksverbundenheit. Setzt man 
dieſe Hoffnung auf die Beruhigung der öffent⸗ 
lichen Verhältniſſe als Ausgangspunkt für die 
heutige Wahlentſcheidung, jo wird fid für den 
einzelnen leichter der innere Uebergang ſeiner 


politiſchen und weltanſchaulichen Wünſche auf 


das allgemeine kommunal⸗wirtſchaftliche Inter⸗ 
ejje vollziehen; denn bot der 5. März Pro 
gramme, Ideen und Parteien, ſo ſtehen heute 
Männer zur Wahl, Perſönlichkeiten, 
deren Charakter, Lebenserfahrung und Berufs ⸗ 
praxis entſcheidend für die Bewertung der ein⸗ 
zelnen Liſte ſind. 8 

Die Erfahrungen mit den alten Stadtparla⸗ 
menten im Zeichen einer aufgeblähten Kommunal- 
bürokratie und parteipolitiſchen Intereſſentenwirt⸗ 
ſchaft zwingen zu einer grundlegenden Aenderung 
in der Auswahl der Kommunalvertreter: Was 
verwirtſchaftet worden ift, ift nicht wieder zurück⸗ 
zuholen; aber daß unſere Steuergelder nach den 
Grundſätzen eines ehrlichen Kaufmanns 
verwendet werden, das Selbſtverantwor⸗ 
tungsbewußtſein für jede einzelne Mark 
Ausgabe wieder an die Stelle uferloſen Bewilli⸗ 
gungswahnſinns tritt und der gute alte Grund⸗ 
fag Gemein nutz geht vor Eigennutz 
Richtlinie jeder kommunalpolitiſchen Ueberlegung 
und Handlung wird, das iſt die Grund⸗ 
bedingung für die Wieder geſun dung 
der preußiſchen Selbſtverwaltung. 


Spa r- 
lamkeit, Redlichkeit und Gründliche! 


Berlin, 11. März. Die Bundesführer des 
Stahlhelms erlaſſen eine Kundgebung zur poli- 
tiſchen Lage, in der es u. a. heißt: 

„Die nationale Erhebung, für die der 
Stahlhelm ſeit der Novemberrevolte gearbeitet 
An die deutſchen Menſchen innerlich reif de- 
macht hat, iſt im Gange. Durch die Erringung 
der nationalen Mehrheit in den letzten Wahlen 
it eine weſentliche Stufe hierzu erreicht. Sie 
kann die Weiterführung der nationalen Geſun⸗ 
dung erleichtern. Die natibnale Regiekung wird 


trotzdem nie vergeſſen dürfen, daß ihre Autori⸗ 


tät nicht auf Maſſe und Mehrheit, ſondern in 
erſter Linie auf dem Anſehen des Reichspräſi⸗ 
denten, Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg, beruht, und daß fie im Vertrauen, in der 
Kraft und Entſchloſſenheit der Heeresſäule der 
nationalen Bewegung allein die ſtarke Stütze 
für die Fortführung ihres Kampfes findet. 

Die gewaltige Auflehnung gegen Weimar und 
Verſailles muß klug, zäh und geſchickt weiter. 
geführt werden. Gerade gegenüber der notinalen 
Regierung werden die vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten von dem geſamten deutſchfeindlichen Aus⸗ 
lande mit allen Mitteln geſteigert werden. Des⸗ 
halb ift ein eiſenharter Zuſammenſchluß 
aller derer, die ſich zu der Nation bekennen, not⸗ 
wendiger als je. 

Die Sicherung des nationalen Staates erfor⸗ 
dert eine grundlegende Aenderung unſerer ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe, deshalb kämpfen wir für 
einen Neubau unſerer Verfaſſung im 
Bismarckſchen Geiſte hin auf ein neues, großes 
Deutſchland.“ 


Genfer Vorbeſprechungen 
über Danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 11. März. Die Beſprechungen zur Vor⸗ 
bereitung der Ratsſitzung über den Danzig⸗ 
polniſchen Konflikt haben begonnen. 
Senatspräſident Dr Ziehm ift an dieſen Be- 
ſprechungen beteiligt. Der Völkerbundsrat 
wird am Montag mit den Danziger Streitfragen 
beſchäftigt. Den Bericht wird ein Engländer, verə 
mutlich Sir John Simon, übernehmen. 


Der, Polizeipräſident hat das bis zum 
13. März einſchl. ausgeſprochene Verbot des 
„Berliner Tageblatts“ abgekürzt. Die Zeitung 
darf am Sonntag, dem 12. März, wieder er⸗ 
ſcheinen. } ' 


Sonntag, den 12. März 1935 


Frichlefifche Morgenzeitung‘ 


int täglich, auch Montags 
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doch kann die Bezahlung 


1 


Verſuchter Streik bei Thoerl Ä Schaufenſter in Braunſchmeiger 


(Telegraphiſche Meldung) 


Harburg Wilhelmsburg, 11. März Wie bon 
der Polizeidirektion itgeteilt wird, wor Freitag 
nachmittag in den Betrieben der Thoeyrls 
Ver. Oelfabriken infolge ſehlgeſchlagener 
Verhandlungen zwiſchen der Direktion und dem 
Betriebsrat wegen anderweitiger Feſtſetzung der 
Akkordlöhne plötzlich die Arbeſt nieder- 
gelegt worden. 
einen ordnungsgemäßen Streik gehandelt hat, 
wurden ein Mitglied des Betriebsrats und ein 
Gewerkſchaftsangeſtellter, die die Streikparole 


herausgegeben haben jolen, in Shubhaft 
genommen, weil eine Gefährdung der 


Ruhe und Sicherheit zu befürchten war. 
Aus dem gleichen Grunde wurde auch eine Ver⸗ 
ſammlung polizeilich verhindert. Nach längeren 
Verhandlungen, die mit dem Ergebnis endeten, 
daß die beiden in Schutzhaft genommenen Per⸗ 
ſonen ſich verpflichteten, dafür zu ſorgen, daß die 
Arbeit in den Thoerl⸗Betrieben, wo zurzeit 1100 
Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofort wieder aufgenom⸗ 
men werde und die Klärung der Akkordlohndif⸗ 
ferenzen ſpäteren Verhandlungen über⸗ 
laſſen bleibe, wurde die Schutzhaft wieder auf⸗ 
gehoben. Sonnabend morgen ſind die Arbeiter 


wieder reſtlos zur Schicht erſchienen. 


Der heſſiſche Landtagspräſident Dr Werner 


Da es ſich hierbei nicht um 


Warenhäuſern eingeworfen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 11. März. Im Zentrum der 
Stadt wurden am Sonnabend nachmittag gegen 
19.15 Uhr nacheinander insgeſamt 28 große Schau⸗ 
fenſterſcheiben der Warenhäuſer Karſtadt, 
Adolf Frank und des Konfektionshauſes Ham⸗ 
burger & Littauer eingeworfen. Die Täter 
konnten im ſtarken Verkehr unerkannt entkommen. 
Die Schutz⸗ und Hilfspolizei ſperrte in weitem 
Kreiſe die Straßen ab, um die Schaufenſteraus⸗ 
lagen zu ſchützen. Plünderungen oder Diebſtähle 
ſind in keinem Falle vorgekommen. 


Hamburg, 11. März. Der Polizeipräſident hat 
zur Sicherſtellung von Ruhe und Ordnung ange⸗ 
ordnet, daß für den Sonnabend ſämtliche Waren⸗ 
panier und Einheitspreisgeſchäfte geſchloſſen wer⸗ 

en. À 


Generalleutnant von Epp, Reichskommiſſar 


für Bayern : 

Generalleutnant a. D. Ritter von Epp, dem 
durch die Reichsregierung die Befugniſſe der 
oberſten Landesbehörde übertragen wurden 


keit, Pflichttreue und Charakter 
haben das alte Preußen⸗Deutſch⸗ 
land groß gemacht — ſorge heute jeder 
Wahlberechtigte dafür, daß dieſe leuchtenden 
Bürgertugenden wieder zu ihrem Rechte kommen 
und die Kommune ſich die ſittliche Berechtigung 
der Selbftverwaltung neu ſchafft! Galt bisher die 
Gemeinde als foxtſchrittlich, die in jedem Jahr 
mehr ausgab als fie. einnahm und die ihren 
Machtbereich polypenartig auszuweiten wußte, fo 
muß heute die Beſinnung auf die materielle Ar⸗ 


mut des deutſchen Lebens Maßſtab für eine orga⸗Jwohl höher ſteht 
niſche Kommunalpolitik ſein, die uns über alle 
und Intereſſenſtandpunkte hinweg 


Parteiengen 
eine neue Lebensform aufbaut. 


Niemand entziehe ſich heute der Wahlpflicht! 


Niemand entſcheide ſich nach parteipolitiſchen 
Sentiments — es geht um das Wohl des ein⸗ 


me 


zelnen, der es mit dem 


Stimmzettel in der Hand 
hat, Mehrheiten in den Kommunen und Kreis⸗ 
tagen ſchaffen zu helfen, denen das Allgemein- 


als der perſönliche Ehrgeiz. 
Wählt Männer, die ihr als charaktervoll und 
weitblickend kennt und denen ihr die Beherr- 
ſchung all der Fragen zutraut, die in das Schicksal 
jedes einzelnen Hausſtandes und Berufszweiges 
eingreifen! 

Wählt die Vertreter der ſchwarz⸗weiß⸗ 

roten Richtung, denn ſie bürgen Euch 

für die Verbundenheit der nationalen 

mit den kommunalen Intereſſen! 


332 Zodesopfer des Talifornifchen Erdbebens 


New York, 11. März. Kalifornien 
wurde in der Nacht zum Sonnabend von einer 
Reihe ſchwerer Erdbeben heimgeſucht. Da 
die Verbindungen vom Erdbebengebiet aus größ⸗ 
tenteils zerſtört ſind, läßt ſich der Schaden noch 
nicht überſehen. = 
Bisher ift die Zahl der Todesopfer 
mit 132 feſtgeſtellt. Die Zahl der Ver ⸗ 
letzten wird auf 4 000 geſchätzt, doch 
muß möglicherweiſe noch mit einer 
Erhöhung der Ziffern gerechnet 
werden. 


[Telegraphiſche Meldung) 


melt, die verängſtigt hin und her liefen. Außer⸗ 
dem glaube er Haufen von Leichen wahr⸗ 
genommen zu haben. Die Benzin nieder ⸗ 
lagen in Los Angeles, San Pedro, 
Long Beach und Wilmington ſtänden in 
Brand. Die gewaltigen Mauern der Waſſer⸗ 
werke in Los Angeles ſeien zuſammengeſtürzt, 
und die Waſſermengen hätten ſich in zahlreiche 
Häuſer ergoſſen. 

Nach den letzten Meldungen erſtreckt ſich das 
Erdbebengebiet über die mexikaniſche 
Grenze und oſtwärts bis nach San Ber ⸗ 
nardin o. Long Beach ift völlig verödet. 


Wahlzeit von 9 bis 18 Uhr 


So behauptet ein Gerücht, daß die Elektrizitäts⸗ 
anlage in San Pedro eingeſtürzt ſei und daß 
hier allein 200 Perſonen unter den Trümmern 
liegen ſollen. Die einzige Verbindung aus dem 
Erdbebengebiet wurde durch einen Rundfunk⸗ 
ſender aufrechterhalten, ſodaß die amtlichen und 
privaten Sender in der Nähe des Unglücksgebie⸗ 
tes Befehl erhielten, die Sendungen einzuſtel⸗ 
len, damit die Funkſprüche vom Erdbebenherd 
her beſſer verſtanden werden konnten. 

Die Erdſtöße dauerten mehrere Minuten, und 
es waren im ganzen mindeſtens acht 
Stöße feſtzuſtellen. Aus Long Beach wurde be⸗ 
hauptet, daß dort 14 ſchwere und 11 leichtere Er⸗ 
e geſpürt worden ſind. Gebäude mit 

tahlgerüſten widerſtanden am beſten den 
Erſchütterungen. In Compton bei Los 
Angeles wurden faſt ſämtliche Geſchäfts⸗ 
gebäude und mehrere Hotels zerſtört oder ſtark 
mitgenommen. Matroſen und Militär wurden 
zur Hilfeleiſtung und zur Sicherung in das Erb- 

ebengebiet entſandt. Außerdem ſind durch den 
Rundfunk alle ehemaligen Heeresangehö⸗ 
rigen zur Teilnahme an Notſtandsarbeiten auf- 
gefordert worden. 


N Long Beach war in den Mittagsſtunden in 
Flammen gehüllt. Dichter Rauch verfin⸗ 
ſterte den Anblick der Stadt. Der ganze Umfang 
der Kataſtrophe wurde erſt feſtgeſtellt, nachdem 


Flugzeuge die brennende Stadt über⸗ 
5 flogen 
hatten. Ein Flieger berichtet, daß er auf weiten 
Strecken der Gegend von Los Angeles bren⸗ 


nende Ruinen geſehen habe. Der Strand 
von Long Beach hahe von Menſchen gewim⸗ 


Die Bewohner befürchten nach dem Beben eine 
Springflut. Die Einwohner kampieren auf den 
Hügeln der Umgebung der Stadt oder im Shat- 
ten der Trümmer ihrer Häuſer. Eines der größ⸗ 
ten Oelvorkommen Kaliforniens iſt durch das 
Erdbeben in Brand geraten. 


Die Erdbebenzone umfaßt 
6000 OQuadratmeilen. 


Sie iſt als beſonders erdbebengefährdet bekannt 
und hatte faſt alle 75 Jahre ein großes Beben. 
Das letzte hat ſich 1857 ereignet. Eine drahtloſe 
Meldung, die in San Diego aus Long Beach auf- 
gefangen wurde, bemerkt, daß die ganze Küſte 
in Flammen zu ſtehen ſcheine. 

Auch in Hollywood verurſachten die Erd⸗ 
ſtöße Schäden. Hunderte von Filmarbeitern mit 
ihren Direktoren und den ; 


Filmſtars liefen auf die Straße. 


Profeſſor Einſtein hatte gerade das Califor- 
nia⸗Inſtitut verlaſſen, als der Erdſtoß erfolgte. 
Er und die Studenten ſind in er Die 
Frau des ehemaligen Präſidenten Hoover be- 
findet ſich in Los Angeles Hoover hat biz- 
her vergeblich verſucht, mit ihr telephoniſche Ver⸗ 
bindung zu erhalten. Im Krankenhaus von 
Los Angeles entſtand bei den erſten Erdſtößen 
eine Panik. Hunderte von Kranken ſtürzten nach 
den Ausgängen, viele wurden ohnmächtig. Das 
Krankenhaus iſt mit Verwundeten überfüllt, 
Weitere Verletzte warten noch auf ihre Unter⸗ 
bringung. 

Nach den Aufzeichnungen der Erdbebenwarte 
in Paſadena muß ſich der Herd des Bebens im 


etwa 


Ozean befinden, etwa in der Nähe von New Port. 


Fürchtet Frankreich die deutſche 
Hilfspolizei? 


(Drahtmeldung unſerer 


Paris, 11. März. Ueber die Unterredung zwi⸗ 
ider den engliſchen und franzöſiſchen Miniſtern 
bei der Durchreiſe Mac Donalds von Qon- 


den nach Genf werden in der franzöſiſchen Preſſe V 


Mitteilungen ausgegeben, denen bon deutſcher 
Seite aus wiberſproch n werden muß. Es 
wird hier ein gemeimſamer engliſch⸗franzöſiſcher 
diplomatiſcher Schritt angekündigt, der Einſpruch 
erheben ſoll gegen die vorübergehende Einstellung 


von Hilfspoliziſten in die regulären deut⸗ 


chen Polizeiverbände. Hierin fehe Frankreich an⸗ dal 


geblich eine Verletzung der vertraglichen Beſtim⸗ 
munzen über die deutſchen Militär und Voli- 
gelatis Falls es zu einem derartigen Schritt 
kommen ſollte, wird Deutſchland ihn als unzu⸗ 
läſſige Einmiſchung in eine rein innerdeutsche 
ſicherheitspolizeiliche Angelegenheit zarückweiſen. 
Es gibt beſonders in Frankreich jo viele milita- 
riſche Sachperſtändige, daß man dort den „mili⸗ 
täriſchen Wert“ einer ſolchen Hilfspolizei von 
allein zur Genüge kennen follte. Das behelfs⸗ 
mäßig ausgerüſtete und nicht ausgebildete Perſo⸗ 
nal der Hilfspolizei, das vorübergehend in 


Berliner Redaktion 


Tepe Gleichberechti⸗ 

früſtungswillen hin- 

chland verlangt nichts anderes, 155 
j a 


in 
Rüſtung des deutſchen 
dann zur Exörterun 


wenn die aten 
ih weigern, ihre Abrüſtungsverpflich⸗ 
tung zu erfüllen. > 


Dieſen Fragen wird vermutlich auch die Un⸗ 
terredung gedient haben, die auf Mac Donalds 
Wunſch am Sonnabend zwiſchen ihm und dem 
deutſchen Delegierten in Genf, Nadolny, ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


höhung 
ilitärſtandes 


Goebbels wird Propagandaminiſter 


[Drahtmeldung unferer 


Berlin, 11. März. Das Reichskabinett iſt 
Sonnabend nachmittag unter ot des R 0 0 8. 


anzlers zu der angekündigten Sitzung zuſam⸗ 2 


Mmengetreten und hat ſich eingehend mit den 
Fragen der landwirtſchaftlichen infuhrkon⸗ 
tingente und mit den Vorſchlägen für die 
ett. und Oelbewirtſchaftung beſchäf⸗ 
Die Eutſcheidung über die 
er Produkte iſt deswegen jo 
voll, weil vom Schmalzpreis der Schweinepreis, 
pom Preiſe für Oelkuchen der Getreidepreis vom 
Preiſe für Talg der Rinderpreis und vom Preiſe 
3 Trans der Butterpreis, von dieſem wieder der 
Milchpreis abhängin it, Zu der Frage liegen ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge vor. Dazu gehören der Ver⸗ 
wendungszwang, die Ein fuhrkontin⸗ 
gentierung und ſchließlich die Monppoliſie⸗ 
rung oder aber eine Zuſammenfaſſung aus dieſen 
drei Vorſchlägen. Zum Abſchluß find die Bevatun⸗ 
gen noch nicht gekommen. 
Weiter hat Kabinett ſich mit der 


Einrichtung des Reichsminiſteriums 
für Propaganda und Aufklärung 


Bewirtſchaftung d 
bedeutungs⸗ d 


Berliner Redaktion) 


befaßt und grundsätzlich dem Plane 
vorbehaltlich der Regelung einiger Einzelfragen. 
[13 Leiter des neuen Miniſteriums kommt Dr. 
Goebbels in Betracht. Auch für den Poſten 
des Staatsſekretärs ſoll ein Natfonglſozia⸗ 
lift, und zwar der Leiter der Reichspreſſeſtelle, 
Miniſterialdirektor Dr Funk. auserſehen ſein, 
er aber ſein jetziges Amt trotzdem weiterführen 
ürfte, Dem Vernehmen nach werden beide An⸗ 
A der nächſten Woche ernannt werden. 
te 


zugeſtimmt, 


Verordnung gegen die Korruption, 


die Miniſter Goering am Freitag angekündi 

hat, wird bereits Anfang der neuen Woche. wah 
ſcheinlich ihon am Montag, erſcheinen. Die 
Verordnung wird für Preußen Geltung haben. 
Sie hat den Zweck, die Korruption, Vergebung 
von Aufträgen an Verwandte öffentlicher Ange⸗ 
ſtellter und eine ähnliche Vetternwirtſchaft in den 
Bere und Selbſtverwaltungskörpern zu 


Lloyd George über den 
Umſchwung in Deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 11 März. Auf einer von etwa 8 000 

9 beſuchten Wahlverſammlung hielt 
loyd George eine Rede, in der er u. a. auf 
die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe in 
Deutſchland R ſprechen kam. Er erklärte, 
daß an dem jüngſten innerpolitiſchen Umſchwung 
in Deutſchland England einen Tei 
Schuld mittrage und geſtand freimütig, daß er 
ſelbſt an dem Vertrage mitgewirkt 
habe, durch den Deutſchland unfrei geworden 
ſei. Englands Aufgabe wäre es geweſen, dafür zu 
orgen, daß England und die anderen Signatar⸗ 
taaten des Verſailler Vertrages ihrerſeits auf 
em Gebiete der Abrüſt ung dem gegebenen 

Beiſpiele gefolgt wären, ſtatt deſſen hätten dieſe 
Staaten ihre Rüſtungen verſtärkt. 

„Ein ſtolzes, tapferes Volk wird ſich Derarti⸗ 
ges für kurze Zeit gefallen laſſen; niemals 
aber wird es das für immer ertragen. Das Er⸗ 
Bern einer ſolchen Politik hat Deutſchland zu 


em Umſchwung getrieben“. Die Signatarſtaaten“ 


ſeien für das vekantwortlich, was daraus 
entſtehe, daß ſie im vergangenen Jahre ſich ge⸗ 
weigert hätten, die Gleichberechtigung Deutſchlands 
anzuerkennen: ö N 


Im Kampf um die Luftfahrt 


Feierliche Einholung 
Der Hakenkreuzſahnen 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. März. Entſprechend der Flaggen⸗ 
verordnung des Reichskommiſſars Goering für 
den Gefallenengedenktag wurden Sonnabend 
abend überall auf den ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Gebäuden die Hakenkreuzfahnen feier⸗ 
lich niedergeholt. Ein Trupp SA. oder 
SS. marſchierte auf und zog unter dem Geſang 
des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die Fahnen ein. Beſon⸗ 
ders eindrucksvoll geſtaltete ſich dieſer Akt am 
Preußiſchen Miniſterium des Innern 
und am Berliner Polizeipräſidium. 


Mitaliederſperre bei der GHI, 


N (Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. März. Wie der „Jungdeutſche⸗ 
berichtet, fol. die SPD. mit Wirkung vom 
9. März ab eine Mitgliederſperre er 
richtet haben. Von dieſem Zeitpunkt ſollen Neu⸗ 
aufnahmen nur erfolgen, wenn die politiſche Hale 
tung der Bewerber einwandfrei ſozialiſtiſch 
iſt. Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß 
die Partei fih vor Provokateuren und unzuver⸗ 
läſſigen Elementen ſchützen will. In den letzten 
Tagen folen zahlreiche Kommuniiten, um ſich 


weiter politiſch betätigen zu können, ſich bei der 
SPD. als Mitglied angemeldet haben. 


Die ine b niuma gegen den Badiſchen 
Staatspräſidenten Dr Schmikt iſt wieder auf⸗ 
gehoben worden. : 


Goering will nach Genf fahren 


(Telegrapbiſche Meldung) 88 
Eſſen, 11. März. Aus Anlaß der heute vor: nehmſte Aufgabe ſein, dieſes Vermächtnis der 


mittag erfolgten Eröffnung der Deutſchen Luft⸗ 


fahrtausſtellung ſprach der Reichsminiſter für 


Luftfahrt Goering über die deutſche Luft⸗ 
fahrt. Er würdigte die Leiſtungen der deutſchen 
Flieger im Kriege. Als er ſelbſt am Ende des 


Krieges die berühmte Richthofen⸗Staffel 


habe auflöſen müſſen, habe er den Schwur 
getan, alle ſeine Kräfte daran zu ſetzen, der deut⸗ 
ſchen Luftfahrt die alte Geltung wieder zu ver⸗ 


ſchaffen. Jetzt jei die Zeit gekommen. Als Reichs⸗ 


Vergangenheit auszuführen. 
Heute feien die alten Gegner Deutſchlands im 
Genf ſchon wieder am Werke, die deutſche Luft⸗ 
fahrt, die kaum begonnen habe, ſich wieder aufzu⸗ 
richten, abermals zu vernichten. Aber alle 
dieſe Anſchläge würden zerſchellen. Er ſei ſchon 
wiederholt aufgefordert worden, nach Genf zu 
gehen. Er habe das bisher lehnt. Wenn er 
aber dort hingehe und dort das Wort ergreife, 
dann werde das letzte Wort geſprochen. Die Leben⸗ 
den hätten die heilige Pflicht, das mit Blut A 
wiebene Vermächtnis der Toten 3 


miniſter für die Luftfahrt werde es ſeine vor⸗ eltkreges auszuführen. 


ring hat auf Grund der der 


Reichsverfaſſung den neugewählten Reich a tag] 
Arz, 
itzung des 


offiziell berufen, am 


Dienstag, dem 21. 
17 Uhr, zuſammenzutreten. 


Dieſe Si 


Re ndet in der Kroll Oper ſtatt. 
ichs tages fi in de 52955 AR gene 
itzung 


Eine über die Einbern rre hin 

Tagesordnung liegt für die erſte 1 
micht vor und dürfte kaum zu erwarten ſein 
weil nach den Verfaſſungsbeſtimmungen der n 
amtierende Präſident des alten 

unächſt lediglich das 

PH tann. Die Wahl 
Nachmittagsſtunde iſt 


Reichstages 

neue lament einberu⸗ 
der verhältnismäßig ſpäten 
darauf zurückzuführen, daß 
am Vormittag des 21. März in Potsdam 
noch die Gottesdienſte und im Anſchluß daran um 
12 Uhr der feierlſche Staatsakt in der Garni- 


Reichstag offiziell einberufen 


„ kTelegrapbiſche Meld unc 
Berlin, 11. März Vece en T iso 


ontse in Üntvefenbeit bes Herrn Reichsyröſt⸗ 
denten durchgeführt werden. Ei 
An die kommuniſtiſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
tages ſind keine Ein ladungen ergangen. 
. $ * 


Berlin, 11. März. Die Kommiſſariſche Prets 
bijde Regierung hat durch eine Verorbnung 
den neugewählten Preußiſchen Landtag für den 
22. März, 3 Uhr, nach Berlin einberufen. Der 
Text dieſer Verordnung iſt den neugewählten 
Abgeordneten heute zugeſtellt worden und gilt als 
Einladung für die erſte bd eA Den 
Kommuniſten ift die Verordnung nicht zuge⸗ 
ſtellt worden. : SEN 


Kultusminiſter Ruft 


Zum Voltstrauertag 


Tetegrapbiſche Meldung 


Berlin, 11. März. In einer aus Anlaß des 
Volkstrauertages im Rahmen des Schulfunks 
veranſtalteten Sendung, in der der Staats⸗ und 
Domchor Berlin unter Leitung von Profeſſor 
Rüdel mitwirkte, hielt der Reichskommiſſar für 
das Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und ed Dr Ru ſt, die Gedenk⸗ 
rede. Reichskommiſſar Dr Ruſt führte aus: 

„Wir gedenken unſerer Toten. Mit ergrau⸗ 
ten Müttern und Vätern, die ihre Söhne dahin 
gaben, mit den Witwen, deren Gatten gefallen, 
mit den Kindern, die zu Waiſen wurden, ehe ſie 
den Vater kannten, tritt heute das ganze deut⸗ 
ſche Volk im Geiſte an die Gräber der Ge alle; 
nen des Weltkrieges. Es ſind Deine Toten, 
Deutſchland, deren wir in dieſer Stunde geden⸗ 
ken. Was an ſo manchem Grabe die Kameraden 
geſungen haben, das fingt nun wieder ein zit ji) 
gekommenes, erwachtes deutſches Volk: N; 
= 1 ſetzte der Staats- und Domchor mit dem 

iede i EN 


„Ich Jatt einen Kameraden“ 


ein. Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache ſagte 
Dr. Ruft: 


Es ſtand ein Wort über allen err 
unſerer Toten, unſichtbar, hene e es fror 
über allen Gräbern das Wort: „Umſonſt“ 
Wir wollen dieſes Wort auslöſchen. Wir 
wiſſen, daß wir auf eigene Kraft geſtellt 
ſind, daß ra haben zum Aufbau unjerer 
1 als die Kräfte unſerer Hände, eres 

eiſtes, unſeres Willens. Wir bekennen uns 
wieder zu den ewigen Wahrheiten unferer 
Großen, die man mit fo vielen in dieſen 14 Jah⸗ 
ren uns zu zerſtören verſucht hat. Wir lafen 


Schickſal umſchloſſen ſind, kameradſchaftli 


uns wieder lenken und leiten von Goethes letzter 
Offenbarung: . ; 

„Das iſt der Weisheit letzter Schluß: 

Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, 

Der täglich ſie erobern muß!“ 
Wir find zerbrochen, weil wir kein Volk mehr 
waren und ſein wollten. Wir wollen es 
wieder werden. 

„Entweder legen fih die Hände aller deut. 
jhen Volksgenoſſen, die vom g 

inein. 

ander, oder es werden eherne Feſſeln zu 
ewiger Knechtſchaft die Hände ineinanderſchließen. 


Es gibt kein Ausweichen“ 


Mit dem vom Staats⸗ und Domchor 
nen Lied „Wir treten zum Beten“ ſch 
Feier. 


güdiſcher Centralverein bei Goering 


Der Centralverein Deutſcher Staatsbürger fü⸗ 
diſchen Glaubens teilt mit: „In einer Ausſprache 
mit dem kommiſſariſchen Leiter des Preußiſchen 
Innenminiſteriums, Reichsminiſter Goering, 
wurde auch ſeitens des Miniſters feſtgeſtellt, daß 


Da hie 


He, Beweiſe für kommuniſtiſche und ſtaats⸗ 


feindliche Beſtrebungen des Central 
vereins Deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glau⸗ 
bens nicht vorlägen. Reichsminiſter Goering er⸗ 
klärte, die Sicherheit des Lebens und des Eigen. 
tums derjenigen jüdiſchen Staatsbürger, die ſich 
der Regierung gegenüber loyal ver⸗ 
halten, jei geſetzmäßig gewährleistet. ; 


12. März 1933 
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VyZwischen zwei Gräbern 


Unsterblichkeit 


Wie Walter Flex das Reichsehrenmal sah / 
Aus dem Tagebuch eines Kriegskameraden 


In einer Zeit, da das Für und Wider um die 
verſchiedenen Entwürfe zum deutſchen Reichsehren⸗ 
mal für die Gefallenen des Weltkrieges wogen, da 
offenbar keine Entſcheidung zu erzielen iſt, klingt 
der Mahn ruf eines großen Toten. Er 
muß vermerkt werden, weil er mehr zu ſein ſcheint 
als ein beklemmendes Zufallsſpiel, nämlich Aus- 
weg und Hilfe. 

Man iſt ſich über alle Entwürfe des deutſchen 
Reichsehrenmals in einem Punkt einig: ihnen 
allen fehlt der innere Gehalt. Sie ſind 
Form ohne bezwingend ſpürbaren Sinn. Und 
jetzt kommt der tote deutſche Dichter Walter Flex, 
gefallen am 15. Oktober 1917 bei den Kämpfen um 


Oeſel, und was fein vorahnendes Dichtertum zu 


dem Gedanken eines Reichsehrenmals zu ſagen 
hat, das iſt erhaben, ſchön und auch dur ch führ ⸗ 
bar. 

Ein Mitkämpfer des toten Dichters blätterte 


in dieſen Tagen in feinem Kriegstagebuch und 
ftieß auf eine längſt vergeſſene Stelle: Zuſammen⸗ 
treffen mit dem Dichter Walter Flex. 


Es war vor Leval auf Oeſel in den Abend⸗ 


ſtunden des 14. Oktober 1917. Am nächſten Mort- 


gen ſollte der Sturm auf Leval erfolgen. Wal⸗ 


er Flex lag mit feiner Kompagnie in der erſten 


Reſerveſtellung, in flüchtig ausgeworfenen Gräben, 


knappe 200 Meter vor dem Verbandsplatz. Da ſah 


er den Oberleutnant K. mit einem ſchwerverwun⸗ 


deten Radfahrer ſeiner Truppe auf dem Rücken 


durch das Schrappnell-Feuer der Ruſſen zum La⸗ 
zarett keuchen. Er ſprang, ohne Beſinnen, aus der 
Deckung und half, den Verwundeten in Sicherheit 
zu bringen. Der Soldat ſtarb den Aerzten unter 
den Händen. Die beiden Offiziere ſtanden mit 
zuſammengebiſſenen Zähnen daneben. 

Die Feuertätigkeit der Ruſſen nahm zu, 
der Oberleutnant von der Radfahr⸗Abteilung 
mußte bei Flex im Notgraben bleiben. In dieſen 
endloſen Minuten und Stunden inmitten des 


feindlichen Trommelfeuers hatte der deutſche 


Dichter Walter Flex den fraglos ſchönſten und 
tiefſten Gedanken zu dem deutſchen Reichsehren⸗ 
mal, das erſt viele Jahre ſpäter zu einem Begriff 
und einem Vorſatz werden ſollte. 

„Einmal wird die Nation wiſſen“, ſo ſchrieb 
der Oberleutnant K. ſpäter aus freier Erinnerung 
die Worte des Dichters nieder, „welche Dankes ⸗ 
ſchuld ſie den Männern abzuſtatten hat, die ſich 
in dieſen Tagen für Deutſchland opferten. 
Und dann wird man einen Ausdruck ſuchen für 

das mächtige Empfinden der Ehrerbietung, und 


dann wird man ein Rieſen⸗Denkmal ſetzen 


wollen. Gewaltig, eindrucksvoll in ſeiner Architek⸗ 
tur, das ein Wallfahrtsort für alle Deutſchen wer⸗ 
den ſoll, wie das Leipziger Völkerſchlacht⸗Denkmal. 


i Und es wird doch nichts daraus werden 


als ein impoſantes Bauwerk, Steine und 
Pathos l 
Man ſollte, wenn es einmal jo weit iſt, nicht 
an die Form denken und etwas zeigen, was den 
Geiſt derer unſichtbar auferſtehen läßt, die jetzt 
ſchon gegangen ſind und die noch gehen werden. 


Zwei Gräber vielleicht auf einem deut⸗ 
ſchen Berg. Zwei Soldatengräber. 
Das des erſten und jenes des 
letzten Toten aus dem Weltkriege. 
Nichts ſonſt. Zwei Gräber, und 
zwiſchen ihnen Unſterblichleit Millio⸗ 
nen anderer, deren Vorhut und 
Nachhut fie fnd...“ 


15 Dies ift der Gedanke eines deutſchen Dich 
ters aus dem Kriegsjahre 1917, wenige Stunden 
bevor er ſelbſt an der Spitze ſeiner Kompagnie 
iel. „Zwei Gräber, und zwiſchen ihnen Unſterb⸗ 
lichkeit. „%, zwei in ihrem Sinn ungeheuerliche 
Pfeiler der gewaltigen Brücke des Opferganges der 
beutſchen Frontkämpfer. 

So weit der Gedanke. Und die Ausführung? 
Der erſte Gefallene liegt nahe an der oberſchle⸗ 
ſiſchen Grenze. Seine genaue Auffindung dürfte 
keine allzu erheblichen Schwierigkeiten machen. 

Der letzte, an der Front gefallene Deutſche 
des Weltkrieges iſt nicht ganz ſo leicht feſtzuſtellen. 
Man ſpricht von drei Kanonieren einer 
deutſchen Batterie, die in der Nähe von Soiſ⸗ 
ſons noch Stunden nach Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
ſtandes im Feuer lag. Doch hier Klarheit zu ſchaf⸗ 
fen wäre höchſtens eine Fleißaufgabe des Reichs⸗ 
archives, ein genaues Studium der letzten Verluſt⸗ 
liſten. Zwei Kriegergräber, ohne Mühe auffind⸗ 
bar, könnten dann nach deutſchem Boden gebracht 
werden und Teil eines Reichsehrenmals werden, 
wie ein Soldat und Dichter es ſich dachte. Zwei 


Gräber, und zwiſchen ihnen Unſterblichkeit. „ ai auszudenten aber, 


naten ihre Todes ſaat ausgeſpien. 


begruben, wir ſchämten uns. 


pfiff ein Infanteriegeſchoß über uns hin. 
wir trauten 


Dem unsichtbaren Heere 


Zum Volkstrauertag am 12. März 


Ihr grauen Heere, die ihr dahingegangen seid, damit Deutsch- 
land frei sein Haupt erheben sollte, ihr toten Kameraden, die ihr in 
fremder Erde ruht, auf den Schlachtfeldern Frankreichs, im einsamen 
russischen Feld, ihr Gräberreihen, die ihr euch dehnt unter der 
Sonne Afrikas, unter dem Schneehimmel der Karpathen und wo 
immer sonst die Flamme des Krieges brannte in roten Nächten und 
sturmgepeitschten Tagen — ihr Schicksale, Denkmale und Ver- 
mächtnisse, die ihr stumm und ernst über dem lauten Schrei der 
Gegenwart schimmert — wir sind euch nahe an diesem Tage, in dieser 
Stunde, damit wir uns selbst erkennen und eurer w ürdig sind. 

Wie sollten wir bestehen vor eufer Mahnung, die aufgerichtet 
ist wie ein ewiges Kreuz hoch über unseren Häuptern, wenn dies 
nicht wäre: daß uns aus eurem mutigen Sterben die Triebkraft würde, 
fortan in einigem Geiste das Beste zu erschaffen für das Wohl 
unseres Volkes! Ob eure Augen auch leer sind, so seht ihr doch, was 
wir tun, und ob eure Lippen auch stumm sind, so sp recht ihr 
doch in ehernen Worten, und eure Ohren hören, was wir sagen, Euer 
Geist war Kraft: so ziemt es sich, daß auch wir in der Not 
dieser Tage nicht verzagen. 

Euer Sterben war Opfer, so muß auch unser 
Leben Opfer sein, wenn es das Schicksal des Ganzen gilt. 
Eure Sprache untereinander war gut und hell und war der Künder 

. selischer Gemeinschaft — so sollten auch wir uns zu nähern trachten 
und uns ohne Falsch in die Augen sehen. Nicht Blumen, nicht Kränze, 
nicht Worte der Erinnerung allein wollen wir euch reichen, ihr Kämp- 
fer aus Flandern, ihr grauen Streiter von Verdun und alle ihr, die 
ihr in lautlosen, unsichtbaren Heeren heute der Erde entsteigt, um mitten 
unter uns zu sein, Erwachen soll die alte heilige Kamerad- 
schaft in unserer zerrissenen Zeit, nach dem Gesetz der großen 
Liebe zu unserem großen Volke, für das die Ströme eures Blutes gë- 
flossen sind. 

Ungemessenes Leid wird erneuert an diesem Tage der Volkstrauer ` 
durch die Inbrunst des Gedenkens, vor verblaßten Bildern 
und vergilbten Feldpostbriefen. Ueber allem aber soll stehen die sitt- 
liche Forderung der Ueberwindung im Geiste einer reineren, besseren 
Zukunft für uns und für die, welche uns anvertraut sind. 


Ernst Keienburg. 


Ihr Toten der letzten Stunde 


Deutsche Frontsoldaten erzählen 


Am 11. November 1918, vormittags 11 Uhr, 
breitete ſich über den meiſten Kampffeldern des 
Weſtens eine geiſterhafte, unheimliche und ere 


wäre. 

Leutnant. 
e ; Nähe von Beln, 
ſchütternde Ruhe aus. Der Weltkrieg war z u 
Ende. Stunden vorher aber hatten noch an 
verſchiedenen Teilen der Front franzöſiſche Gras 
Es gab * 
ſogar Frontabſchnitte, an denen auch die elfte 
Stunde des 11. November nicht die letzte bedeu⸗ 
tete. Von dieſen letzten Stunden, ſeien ſie vor 
oder nach der elften abgelaufen, berichten deutſche 
Frontkämpfer. 


Gefreiter Friese, 


waren bis hinter Veca zurückgegangen. 


Geſchütze ſtanden 


Wir weinten nicht, als wir unſexen Leutnant noch Verpflegung nach vorn gekommen. 


í Doch wenn wir 
immer an ihn denken, dann ſteigt es uns in 
der Kehle hoch. Fritz Weller hieß er. Es 
war früh um 5 Uhr in der Gegend weſtlich von 
Meuyres. Die Feuertätigkeit von drüben 
wax ziemlich eingeſtellt. 


Drei 9 


war an der ganzen Front keine 


Nur hin und wieder ie t e 


Aber 
Und dann kam chi j 
der Befehl zur Räumung. Niemand wußte ge- 5 ei 
nau, was los war. Als wir nach rückwärts î ich 5 1 
gingen, bekamen wir ſchweres Feuer. Wir ſen ſich mehr aus der 
mußten proviſoriſche Deckung ſuchen und gruben 
uns flüchtig ein. Niemand glaubte noch daß es 
wieder ernſt würde. Die franzöſiſche Beſatzung 
vom erſten Graben drüben feuerte wie wild mit 
MG. und Gewehren. Aber keine Artil⸗ 
a E e Ri 919 
icher. Da ſpringt plötzlich mitten au er 
Löcherreihe einer hoch, läuft die ganze Kompagnie erettet werden. 
lang und brüllt: „Eingraben Ihr faulen Lim. Zimmermann RA 
mel! Werdet Ihr Euch eingraben, Ihr Säckel“ einer Frau und zwei Kindern. 
5 wor an 1 SR 1110 60 zum Franz Baumgart, 
zingraben, der durchgegeben werden ſollte, war i i illerie⸗Regi 
nach dem, A 1110 zwölften Mann verſandet. FF 
Und da lief er nun mitten im tollſten Infan⸗ ® 
terie⸗Feuer des Gegners hoch aufgerichtet 
hin und her und ſorgte, daß wir uns tief ein⸗ 
gruben. Von einem bis zum anderen lief er, 
und gerade als er glaubte, daß wir Deckung 
genug hatten und er in die eigene zurückkonnte, 
da faßte es ihn. Bauchſchuß! Keine zwan⸗ 
zig Minuten ſpäter kamen die feindlichen 
chrapnelle herangeheult. Aber unſere 
Deckung war gut. Keinen traf es mehr. Nicht 
was ohne die Deckung geſchehen 


dem Frieden nicht. 


ſie waren mitten in den Sumpf. 
freien. Der Dritte rutſchte ab beim H 
und glitt in ein altes Granatloch. Er 


Er war 42 Jahre alt. 


Cambrai⸗Bapaume, 


war und über Bapaume 
Elappe führte. 


weit hinein 


Am Nachmittag begruben wir unſeren 
Er liegt jetzt wohl irgendwo in der 


139. Reſ.⸗Inf.⸗Regiment, 5. Komp. 


Es hatte ſeit Tagen geregnet bei uns. Wir 
Unſere 
- wiſchen dem zweiten und dem 
notdürftig aus gehobenen dritten Graben. Seit 
* 7 vierundzwanzig Stunden waren weder 0 
as 

Gelände hinter unſerer proviſoriſchen Stellung 
hatte id in einen einzigen Sumpf verwandelt. 
un von unſerer Batterie machten ſich 

auf, bei vollem Tageslicht Verpflegung zu 
holen. Ganz ungefährlich ſchien es: anſcheinend 
i Feuer⸗ 

A Als die drei Mann mit 
ein paar Kommißbrote auf dem Rückweg waren, 
franzöſiſcher Infanterieflie⸗ 

Er ſchoß nicht, aber die Drei war⸗ 
b Macht der Gewohn⸗ 
heit heraus denn aus Notwendigkeit ſo N 
wei 

konnten ſich aus dem Moraſt, der ihnen zuerſt 
bis zum halben Stiefelſchaft gereicht hatte, be⸗ 
inwerfen 
ber» 
ſchwand gurgelnd und konnte nicht 55 
Ein 
aus Donaueſchingen mit 


Wir waren um 12 Uhr auf der großen Straße 
i jedenfalls auf dem 
Teil, der einmal dieſe Chauſſee geweſen wax und 
der von unſeren Pionieren und einem Armie⸗ 
rungsbataillon notdürftig zurechtgeflickt worden 
in die 
lappe fi Da kam uns ein Mann entgegen 
mit völlig verbundenem Kopf, ohne Mantel und 
aufgeriffenem Waffenxock — oder bielleicht hatte er 
vergeſſen, ihn zuzuknöpfen — und feiner Knarre 


Das einsame Kreuz 


am Steenbach 


Nicht weit von Biyſchoote, im Walde am 
Steenbach, den bald die Granaten der 
Flandernſchlachten niederpreſchten, der viel Blut 
ſah und aus dem unendlichen Leid in die Welt 
getragen wurde, fand ich im Frühjahr 1916 ein 
kleines deutſches Soldatenkirchlein, hin⸗ 
gezimmert von Truppen, die längſt wieder fort⸗ 
gezogen waren in die ferne grollende Schlacht. 

Kein Menſch war zu ſehen, einſam und ver⸗ 
laſſen lag das Kirchlein hinter den Tannen und 
Fichten, die ihre Frühlingskerzen aufgeſteckt hat⸗ 
ten. Ringsum die Waldvögel. Eichkätzchen ſpielten 
in den hohen Kiefern, ein Zaunkönig zirpte im 
blühenden Rotdorn, fern irgendwo hörte man 
das Hüh Hott ziehender Kolonnen. 

Den kleinen Kanzelban des prächtigen Wald- 
doms, der hier die Lichtung eines Kirchen⸗ 
ſchiffes hatte, umhingen vergilbte Pfingſtmaien, 
rote Kletterroſen rankten ſich um die nächſten 
Stämme. Wie ein ſtilles Wort Gottes wuchs 
das Schweigen aus der Tiefe des Waldes, 
hinter dem der Krieg ging. 

Uebergroß ſtand ein Kruzifix neben dem 
Kirchlein. Der Leib des Erlöſers trug Schr a p- 
nellwunden, und in der tiefſten, hinter dem 
geneigten Nacken zirpte und zwitſcherte die 
Brut eines Finkenpaares die Freuden des jun⸗ 
gen Lebens. Chriſtus aber trug die Züge des 
Leides. 

Und an dem Poſtament dieſes ſteinernen 
Kreuzes las ich eine Inſchrift, ergreifend, wie 
ein Gebet vor dem toten Kameraden: i 


„In pilekem dankten am Abend des 
24. 4. 1915 deutsche Soldaten vor die- 
sem Kreuz für den erfochtenen Sieg. Als 
es später durch englische Granaten zer- 
stört wurde, retteten sie es an diese 
Stätte ihrer Andacht. Um Deines 
Kreuzestodes willen gib unsern gefalle 
nen Kameraden Deines Himmels Herrliche“ 
keit, unsern Waffen Sieg, unserm Vater- 
lande Frieden.“ 


Und über dieſe Schlichtheit, die ins Herz 
griff, blaute der Himmel Flanders, der noch jo 
unendliches Leid ſah und Ströme von Blut 
Wochen, Monate und Jahre. 

Werden ſie ſich das ſtille Kreuz von Pilckem 
wiedergeholt haben für ihr neues Kirchlein im 
Dorf? 

Oder ruht es unter dem vernarbten Ntong- 
teppich des Steehach⸗Waldes, zerichlagen von den 
Granaten, vergeſſen von allen Menſchen? 

Man jagt, es lag 1917 im Nieman d. 
land zwiſchen den toten Soldaten am Steenbach 
ein ſteinerner Chriſtuskopf .. 


mit aufgepflanztem Bajonett in der Hand. Er 
tumelte, und fein Verband war völlig 
durchblutet. Wir hielten ihn an und bekamen! 
aus ihm heraus, daß er aus einem Feldlazarett 
geflohen ſei, weil er gehört habe, der Krieg 
ſei verloren und der Kaiſer wolle 
ſich an der Spitze ſeiner Front⸗ 
truppen nocheinmal gegen den Feind 
wenden. Er wolle auch dabei ſein. Es war ein 
Landſturmmann, und ſein Waffenrock und auch das 
Gewehr hatte er irgendwo aufgeleſen. Der 
Waffenrock war nämlich ein Offiziersrock. Der 
Mann ſchien im Fieber zu ſein, und wir 
wußten nicht, ob er geiſtig geſund ſei oder ob 
ihm vielleicht dieſe letzten furchtbaren Stunden den 
Verſtand verwirrt hatten. Während wir ihm 
noch gut zuredeten, ſank er um. Wir luden ihn 
auf, aber er ſtarb noch, bevor wir die erſte 
Feldambulanz erreicht hatten. Wenn er nicht aus 
dem Lazarett geflohen wäre, hätten ihn die 
Aerzte ſicher am Leben erhalten können. 


G. Wallenberg, 


Fahrer in der 4. Munitionskolonne, 
24. Infanterie⸗Diviſion. 


Beim Kaffeekochen iſt die 
Hauptſache eine gute 
Raffeewürzel Darum 
nehme man immer 


Heute fiim 


Statt besonderer Anzeige! 


Freitag abend verschied plötzlich und unerwartet aus einem arbeits- 
reichen Leben mein guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- 
vater und Großvater, der Stadtamtsmeister 


Georg Welsch 


im Alter von 65 Jahren, 
Sein Leben war Arbeit und Mühe für die Seinen. 
Beuthen OS., den 12. März 1933. 
In tiefem Schmerz: 


Albertine Welsch, geb. Kostka 
und Kinder. 


Die Beerdi findet am Dienstag, dem 14, März, vorm, °/49 Uhr, vom 
Trauerhause, Wilhelmstraße 4, aus statt. 


11Uhr 
vorm. 


æ 


tor 

wi 

3 55 
Heute früh ½2 Uhr verschied nach kurzem, sehr schwerem Leiden, 
versehen mit den hl, Sterbesakramenten, in seinem Wirkungsort Sucko- 
witz Kr. Cosel, unser inniggeliebter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, mein 


heißgeliebter Bräutigam, 


Lehrer Gerhard Heinze 


im 82, Lebensjahre, 


Breslau, Beuthen OS, den 11. März 1933, 
Liegnitzer 8tr,23: Soharleyer Str. 80 


In tiefstem Schmerz . 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Paul Heinze, Konrektor l. R. 


Maria Rösler ais Braut, 


| Die Beerdigun findet am Dienstag, dem 14. März 1938, nachmittags 8 Uhr, 
in Breslau auf dem Nikolai-Friedhof:statt, 


Hente früh 6 Uhr entriß der unerbittliche Tod aus dem Kreise 
ihrer Lieben nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, wohlvor- 
bereitet für die Ewigkeit, meine inniggeliebte Gattin, unsere tren- 
sorgende Mutter, Großmutter und Schwester 


Leopoldine Wrobel 


im Alter von 66 Jahren, 


Die trauernden Hinterbliebenen. r 


Beuthen OS, den 11. März 1938 
3 Bro 17 


burgstraße 10 aus, statt. 


Beerdigung findet am Dienstag, 9 Uhr vorm., vom Trauerhauss Hinden- 


Heute nacht nahm mir der Tod nach dem Willen des Allmächtigen, unerwartet, 
meine Inniggeliebte Frau, unsere allzugute, liebevolle, geliebte Mutter 


Hildegard Steuer 


im Alter von 49 Jahren, x 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Oskar Steuer als Gatte 


Hans Parma 
Rudolf Parma 
Wilhelm Parma 


Beuthen OS, den 11. März 1988, 


als Söhne 


Beerdigung findet Montag, um 2 Uhr uachm., vom Städtischen Kranken- 
hause ans, statt, Dies auch als Anzeige für die NSDAP.- Frauenschaft und Pgs. 


Helmut Doj. 
bet., nochmals 
eine Verabredung zu 
beſtimm., da erſte Ber. 
abredung v. 27. 1. 33 
nicht möglich war, da 
verreiſt geweſ Zuſchr. 
unter K. 1615 an die 
Gift. diej. tg. Bth. 


Wildungol- Top 


beı Blasen- 
and Nierenleiden 
inallen Anotheken 


| Herr 
wi 


Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme anläßlich 
der Beisetzung meines lieben Mannes, unseres lieben 
Vaters, Schwieger- und Großvaters, Josef Steiner, 
sprechen wir allen hierdurch unseren 


herzlichsten Dank aus. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Gleiwitz, 17. März, Stadttheater Ratibor, 18. März, 
Beuthen, 19. März, Oppeln, 21. März 


Kattowitz, 20. März 


armonie 
is in der Berlinet Prilh 
Konzert 


mit seinem 
Berliner Solisten- 


Orchester 
Von Mozart zu den modernen Schlagern« 
Das Abschiedskonzert Géczys In der großen Berliner 
Philharmonie am letzten Donnerstag war restlos 

ausverkauft und ein Riesenerfolg! 


1 75 Pfg. an Musikhäuser Cieplik, Simmich, Piastentheater 


Sie „ L a aa 
Billige Werkzeugtage bei A.Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS. Lange Straße 


| 5 0 ig \ 
Ettel” koitoa.. Kafo 
( $omilien-Slacrichten der Woche / KONDITOREI 


Hans Werner von Lindeiner gen. von Wildau mit Urſula 
von Kranold. 


ts erftklaffiges Gebäck 
VVV sa Eigener Kondlierei 
Koſtka, Ratibor; Anton Nickel, Ann erg OS.; Ida Mainka, =; 
Ratibor; Gertrud Werner, Natibor; Oskar Hettner, Gleiwitz; Stammfrühstück 
Alfons Hoffberger, en Hilda Hennig, Gleiwitz; Dr. Galo | .. 
Bermann, Gleiwitz; Carl Hoherz, Gleiwitz; Leopold Kunze, Glei⸗ een dünne 


meifter 4 895 : 
Salemba, 64 Jahre; Bergverwalter Paul Kroll, 
ohanna Settnik, Kattowig, 80 Jahre; 


u 
ER Ludwig Kiſchta, NenBerun, 59 
b, Kreis Coſel Os. 


augti, Beuthen, 54 F.; Berging. Georg 
Beuthen, 51 $, 


BEUTHEN OS. 
jetzt 


Bahnholsitale 2 


gegenüber 
meinem 
früheren 
‚Geschäft 


Geboren: AL T 
Wilhelm Lauf, Gleiwitz, Sohn. B ER 
Berlobt: K AF FE E 


Bahnhofftraße 15 


FERNRUF Nr. 4412 


Geſtorben: 


Johannes Frank, 2 


Joſef Krebs, A Ober⸗ 
Bismarckhũ alorn 


49 Jahre; Augu N 
genoß; 


oſtbeamter i. R. Franz 
her, Bismarckhütte, 72 
Jahre; Landesoberinſpek⸗ 
Friedrich Zirpel, Breslau; Lehrer Gerhard Heinze, Sucko⸗ 
Oberingenieur Martin Bolten, Beuthen, 

J.; Robert Nowak, Beuthen, 3 J.; Bergverwalter Karl Hor- 
Scholze, Hauptmann d. R., 


Gleiwitzerliedertafel 
BE I a RE rear ARENA 


Montag, den 13, März 1933, 2015 Uhr 
im Stadttheater 


Chorkonzert an Orchefter 


Leitung: Musikdirektor M.SCHWEICHERT 


; -Grete Heeger, Hin, Hinir; Seffi KUndel, um 
LCI draiar noy lna ag ara ekre 


Werke deutscher Tonsetzer aus Vergangenheit und Neuzeit 
u. a.: Brandenburgisches Konzert von Joh Seb. Bach 
Tanzlied-Zyklus für Männerchor von Jos. Haas 
Klavier-Konzert mit Orchester von Mozart 
Deutsche Soldatenlieder mit Instrumenten 
ELIITISTETTERITTIITITTTEEETETTITTIETETTTTTTEITTTESTTETTETTTTTTTTETTTTTTTTTTETTEITITTEERTETETT ET 2 X 
Eintrittskarten zu Mk. 0.50—2.50 im Musikhaus 3 
Th. Cieplik u. an der Abendkasse. Schülerkarten Mk. 0.90 3 


er EAE TR 
Abschrifl! ; 
(14) BM 13082 (30) 


Strafsache «- 


die Geschäftsinhaberin Julie Janduda aus 

Beuthen OS., Siemianowitzer Straße 4, geboren am 

55 5 ril 1902 in Siemianowitz (Poln.-08.), ledig, 
reußin, € 


wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel- und 
Warenzeichengesetz. 


Kattowitz, 88 Jahre; Katharina 


Das Schöffengericht in Beuthen OS. hat am 
18. Januar 1938 


Die Angeklagte wird wegen Vergehens 

das eee in Tateinheit nie Ver“ 
hen gegen das Warenzeichengesetz zu einer 

Geldstrafe von 25 — fünfundzwanzig 

Reichsmark, hilfsweise 5 Tagen Gefängnis, 

und den Kosten des Verfahrens verurteilt. 


Aber nur abliefern, wenn eine 
Geburtsanzeige in der »Ostdeutscken 
Morgenpost aufgegeben wird.. I« 

e 

Ja, die Zunft der Klapperstörche weiß Bescheid. 

Eine Geburtsanzeige in der Ostdeutschen an Kobelt der: Angekl Inder Okta 

Morgenpostæ — das gehört nun mal dazu! Morgenpost“ in Bl S. zu veröffentlichen. 

Das Urteil ist rechtskräftig. 
Beuthen O.-S, den 27. Januar 1983. 


Ich habe mich als praktische 


-I = 
Arztin 15 
mit vorzugsweise homöopathischer 
Behandlung niedergelassen. 


Dr. med. Lucie Schmulewitz, Oppeln 


Krakauer Straße 19, II. Etg., Fernruf 3125 


Sprechstunden * 
Täglich 10—12, Mittwoch 10—12 und 8—5 


Radio-lieplik 


Kammer-Lichilpiele 


BEUTHEN os. 


| vom. 14 Uhr | Inchn. 7231] 


Der große Erfolg! 


Der Choral 
von Leuthen 


mit OTTO SESOHR 
Vormittag ermäßigte Preise!” 


Intimes Theater 


nachm. 1,3 Uhr 


Meiner verehrtenKundichaft 


zur gefl Kenntnis, daß ich die 
Vertretung der weltberühmten 


Alpina-Uhren 


für den Platz Beuthen über- 
nommen habe und jetzt also 
auch mit dieser vorztiglichen 
Qualitäts- Uhr dienen kann. 

Um mein Lager für den Eingang 
von Alpina-Uhren freizumachen, 
gewähre ich auf alle sonstigen 
Uhren bisI0.Ma11933 einen 
Räumungs-Rabattvon 


20°/o 


Zur Besichtigung meiner 


Auslagen und insonderheit 
Die große Tonfilmoperette meiner Spezial-Ausstellung e 
der neuesten Alpina - Modelle lade Reparaturen 


ich höflichst ein. 


A.Voelkel, Beuttenos,Bahnhofftr.1 


Ihr zuverlässigster Berater 
seit 1892 bewährt 


 Stiederife 


DELI 


Sonntag, vorm. 11Uhr 
Montag, nachmittag 2 / Uhr 


Grofe Kulturlilm-Sondervorstellung 
Der Alpen-Großfilm 


Die neue 
Schweiz 
CC 
Der Schöpfer dieses Riesen- 
filmwerkes, der Züricher Alpi- 
nist Oberingenieur A. Vogel. 
sang, ist 
persönlich anwesend 
und hält dazu einen 


Groß-Vortrag 


Mitglieder der Gebirgs- 
vereine 20% Rabatt. 


3214 Erholungs- und 
Oberschlesisches „Geria Studienreisen nach 


Lantestheater Abbazia—Venedis-Rom 


. mit Ausflügen nach Fiume, Susak und 
Sonntag, den 12. März | Padua. Dauer 18 Tage. Ab Kandrzin RINK. 244.— 
Beuthen 


154, (8%) Uhr Abbazia 72 Venedig e Rmk. 166.— 


Reisetermine: 11. April (Ostern) u. 28. Mai (Pfingsten Im Preise ist alles inbe» 
Zu n griffen Ausführl Prospekte. Fordern Sie auch das Reiseprogramm f. 1933 an! 


„Geria“, Hans Steinacker, Breslau. Gartenstraße 24. Telefon 50572 
Undine Lam 


so o Billige Ofterreile nach Rom u. Venedig! 


20 (8) Uhr 


1 in Uni Ab Kandrzin, den 8. April, abends. 12 Tage, 176.— RM. 
Mädchen in Uniform Einschl. Bahnfahrt, Hotel, voller Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, 
Führung. Auskunft u. ausführl. Prospekte kostenlos! (Rückp. erb.) 


Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41 - Telephon 84320 
Jallo Schneider-Maß Atelier 
6 * des eleganten Herrn 


jetzt Beuthen os, Bahnhofstr. 9, L. Etage, Tel. 2286 


im Hause Weinhandlung Przyszkowskl 


-THEATER 


Beuthen 0S. 
Dyngosstr. 39 


Schauspiel 
von Christa Winsloe. 


Heute 
Sonntag, ¼) Uht, der.6roß-Tonfilm 
Das süße Geheimnis 


Kpl. Anzüge von 80 Mk, an / Individuelle Verarbeitung 


11-13 


| oidentiähe Morgenpoſt Nr. 71 
Schützt 


Wöhlt Perfänficteiten! 


7 J. S. Beuthen, 11. März, 
Die überraſchend ſchnelle Auflöſung der 
Kommunalvertretungen gibt dem Bür⸗ 
ger erneut Gelegenheit, Schluß zu machen mit 


12. März 1933 


tschaft und Eigentum! 
Wählt 
Schwarz-Weiß-Rot! 


„ 


Der alte 
Provinziallandiag 


(Wahl 17. November 1929) 


der kommunalen Geldverhältniſſe hätte führen 


politik, wie ſie in den Nachkriegsjahren Platz ge⸗ 
alle hat und den Kommunalverwaltungen den 
Geiſt 
Hhauchen, den Geiſt der Sparſamkeit, der Ord⸗ 


aufgebürdet hatte, zu entfliehen, Die Zeit 


ſchaft muß man es aber nur bedauern, daß die 


ihre Kenntniſſe, rein ausgeſucht na 


un verantwortlichen Kommunal- 


des neuen Deutſchland einzu⸗ 


tung und Sauberkeit. Die Zwangspolitiſierung 


der Stadtparlamente, die Herabwürdigung der 


Gemeindevertreterſitzungen zu Rednerſchu⸗ 
Ten für übelſte Parteiagitatoren und die Be⸗ 


herrſchung der Kommunen durch eitle Partei⸗ 
buchbeamte hat das Selbſtverwaltungsrecht der 
Kommunen zugrundegerichtet, ſodaß die Vertre⸗ 
ter des ſchwarz⸗roten Syſtems, die 14 Jahre in 
Deutſchland herrſchten, 
waren, den Gemeindeparlamenten das wich ⸗ 
täigſte Recht der Geſtaltung der Kommunal⸗ 
finanzen 
Staatskommiſſars trat 
ſchen Gemeinden in 
deutlich auf und ſpukte überall dort, wo eine 


ſich ſelbſt gezwungen 
Das Geſpenſt des 


in den preußi⸗ 
letzten Jahren allzu 


zu nehmen. 


den 


übertriebene Baupolitik Luxuspaläſte errichtet 
und die Steuergelder der Bürger in einer Zeit 
der Scheinblüte verſchwendet hatte. Man ſuchte 
der Verantwortung, die man ſich ſelbſt 


der Pumpwirtſchaft bei den Gemeinden 
ift vorbei, aber nur deshalb, weil Anleihen, 
gleichgültig ob kurzfriſtige oder langfriſtige. we⸗ 
der im Inlande noch im Auslande für die Ge⸗ 
meinden heute zu haben ſind. Für einige Syſtem⸗ 
Kommunalpolitiker, die ihre ehrgeizigen Pläne 
aufgeben mußten, mag dies recht unangenehm 
ſein; im Intereſſe der ſteuerzahlenden Bürger⸗ 
Reihe- und Staatsregierungen — Partei 
fpeunde dieſer Kommunalverwalter — den Kom⸗ 
munen jahrelang zuviel Bewegungsfreiheit in der 
finanzpolitiſchen Geſtaltung ihrer Verhältniſſe 
oelaffen haben und erft, durch die Verhältniſſe 
auf dem Geldmarkt gezwungen, dem Pump⸗ 
ſyſtem ein Ende ſetzten, als die Rom- 
munen weit überſchuldet waren. 

Jahrelang hat man in der Nachkriegszeit die 
ſchwierigſten Poſten mit Barteimännern 
belebt, ohne Rückſicht auf ihre Vorbildung und 
ch der Güte 
des Parteibuches. Diele Amateur⸗Kommunal⸗ 
politiker glaubten dem Volbe ihre Befähigung 
mur durch Erſtellung von unzähligen 
Prachtbauten nachweiſen zu können und 
mahmen in völliger Verkennung der finanzpoli⸗ 
tiſchen Auswirkungen Anleihen auf Anleihen auf, 
überſchuldeten die Gemeinden und vernichteten 
die ortsanſäſſige Wirtſchaft. Das raſche Anſteigen 
der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt mit eine 
Folge dieſer Ausſaugungspolitik, die Handel, Ge- 
werbe und Induſtrie zerſchlug, Arbeiter und Be⸗ 
antte auf die Straße warf. Man hatte vergeſſen, 
daß Deutſchland durch den ſchwerſten Krieg, 
den unſer Volk je mitzumachen hatte, verarmt 
war und trieb eine Finanzpolitik, die ſelbſt in 
beiten Zeiten bald zu einer völligen Zerrüttung 


miten. So zerſchlug man langſam aber ſicher 
das große Werk, daß Freiherr vom Stein 
uns geſchenkt hatte, und begrub die Selbſtverwal⸗ 
kung unter einer Lawine von Verfügungen und 
Verordnungen, die allmählich die Stadtperord⸗ 
meten ihrer Rechte entkleideten und die Gemein⸗ 
den zu Koſtgängern des Reiches machten. So⸗ 
lange Gemeindeangelegenheiten nur von den 
Vertretern der Regie rung geregelt wer⸗ 
den, wird es ein Aufblühen der Zellen des 
Staates nicht geben können. Selbſtverwaltung 
ijt deshalb ſo dringend notwendig, weil kommu⸗ 
nale Angelegenheiten nur unter Berückſichtigung 
der Eigenarten der Gemeinden und der 
lokalen Bedürfniſſe verwaltet werden 
können und man mit dieſen Vorausſetzungen bei 
der Regierung nicht in genügendem Maße ver⸗ 
traut feim fann, Die Gemeindeparlamente haben 
heute nicht mehr das Recht der freien Feſtſetzung 
ihrer Steuern fie können nicht, den örtlichen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechend, die Straßen unterhalten, 
Gebäude inſtand ſehen, Schulen ausſtatten und 
dergleichen, weil ſie ihre geſamten Mittel zum 
Unterhalt der Wohlfahrtserwerbsloſen brauchen 
und darüber hinaus Geld ihnen nicht zur Ver» 
fügung ſteht. Zahlreiche Arbeitsgebiete, die bei 
den geordneten Verhältniſſen der Vorkriegszeit 
von den Gemeinden ſelbſt verwaltet wur⸗ 


den, hat man zu Auftragsangelegenheiten des 
Staates erklärt, bei denen die Gemeinde nur 
innerhalb der Anordnungen der Staatsbehörde 
mitwirken kann. Die Wiederauferſtehung 
der Selbſtverwaltung iſt mit eine der 
wichtigſten Fragen für die nächſte Zu⸗ 
kunft. Sie kann aber nur in einem günſtigen 
Sinne gelöſt werden, wenn man ſich grundſätzlich 
abkehrt vom Weimarer Parlamen⸗ 
tarismus und mit dem Aufbau der Selbſt⸗ 
verwaltung wieder dort beginnt, wo man in der 
Vorkriegszeit aufgehört hat. 

Man muß die Gemeinden wieder zurückfüh⸗ 
ren auf ihr eigentliches Aufgaben⸗ 
gebiet und all das abſtreifen, was in der Mağ- 
kriegszeit an nicht lebensfähigen und fremdartigen 


Regiebetrieben angehängt wurde. In pielenGemein⸗ſcten Wirkens das 
den hat man Betriebe errichtet, um die Partei- Können für ein jo ſchwieriges Amt mitbringen, 


beamten mit allem was zum Lebensunterhalt ge⸗ 
hört, billiger verſorgen zu können und hat da⸗ 
mit den Steuerzahlern das Geſchäft 
verdorben und ihnen den Verdienſt ge⸗ 
raubt. Die Verſorgung dieſer Betriebe führte 
mit zu den größten Skandalen, die die 
deutſche Geſchichte überhaupt zu verzeichnen hat. 
Die Entſchlußfreudigkeit der neuen nationalen 
Regierung, in den nächſten Tagen durch eine Ver⸗ 
fügung den im weiteſten Maße bisher beſtehenden 
Korruptions möglichkeiten in den Ge- 
meinden den Boden zu entziehen, wird von 
all denen freudig begrüßt werden, die ſich den 
Sinn für Ordnung und Sauberkeit 
bewahrt haben. 

Es wird erſte Aufgabe ſein, den Gemeinden 
und Kreiſen eine Erleichterung ihrer ungeheuren 
Schulden laſt zu bringen und die Kommunal⸗ 
finanzen endlich zu ordnen, Die Regierung iſt 
feſt entſchloſſen, von ſich aus alles zu tun, um 
dieſes Ziel möglichſt vaſch und ohne zwangs⸗ 


für durchſichtige Finanzgebarung 
gegen aufgeblähte Aemter 


gegen parfeipolitiihe Derfonatpofiti 
1 eintritt, wählt heute 
die Vertreter der nationalen 


| Zum 
Provinzial⸗Landtag | 


oder 


Ausſchüſſen beſchloſſen werden, 


mäßige Eingriffe in die Privatwirtſchaft Mandate 


und in das private Vermögen zu erreichen. Man Zentrum 224 
wird aber nur dann zu einer Geſundung kommen i 226 759 
können, wenn eine grundſätzliche Umkehr Deutschnationale 3 10 
in der bisherigen Kommunalberwaltung eintritt, 93 190 
wenn man nur ſolche Vertreter der Bürgerſchaft $ 
in die Stadtparlamente fendet, die das notwen⸗ Sozialdemokraten 7 
dige Rüſtzeug zur Bearbeitung von Rommi 65 171 
nalfragen mitbringen und auch ihrer Charak- 1 
terveranlagung nach geeignete Vertreter Kommunisten e 5 
im Dienſte des Geſamtwohls ſind. Nicht mehr 47 828 
der Parteibuchbeamte darf herrſchen, Tondern] Polen 383 
Bürgervertreter, die mit ihrer Heimat tief ver⸗ 30 562 
wurzelt find und ihre Nöte genau kennen, die 5 
dank ihrer Vorbildung und ihres priva⸗ Landvolk, s ecan 3 
notwendige Wiſſen und 25 189 
Bürger- u. Bauernblock 3 
23 271 


durchführen, kein Mitglied, das fih an Ausſchrei⸗ 
bungen der Stadtverwaltung beteiligt, darf an den 
Beratungen der Beſchlußfaſſung über die Verge⸗ 
bung dieſer Aufträge teilnehmen. 


Die Wiederaufrichtung unſeres 

A 7 ld { 
Vaterlandes ift nur dann möglich, wenn 
für Sauberkeit in der Verwalfung . ber ae miterselten de 


Bürger hat die beſte Gelegenheit, Dienſt am Dar 
terlande zu tun, wenn er fih in feiner Gemeinde 
betätigt, dort, wo nicht große Schlachten um pro» 
grammatiſche Grundſätze der Parteithebrien aus⸗ 
gefochten werden, ſondern wo es gilt, mühſame 
Kleinarbeit zu leiſten. 14 Jahre wurden die Kom⸗ 
munen beherrſcht von den Vertretern des 
ſchwarz⸗roten Syſtems. Der Enderfolg ihrer ver⸗ 
antwortungsloſen Tätigkeit ſind unerſchwingliche 
Steuerlaſten und Kommunen unter Staatsauf⸗ 
ſicht. Darum gilt es, nur nicht wieder Parteiver⸗ 
treter in die Gemeindevertretungen zu wählen, 
ſondern Perſönlichkeiten mit dem nötigen Fach⸗ 
v mifen und dem feſten Willen, am Wiederaufbau 
unſeres Reiches durch ſachliche Arbeit in der 
Kommune mitzuarbeiten. 


JJ 
KES AER E ER 
Die „Ostdeutsche“ 


am Montag wieder früh! 
Das große Interesse, das in ganz 
Oberschlesien dem Ausgange der 
| und Provinziallandtags- 


Front! 


Kommunal- 
wahlen entgegengebracht wird, ver- 
anlaßt uns, die „O. M.“ 


am Montag wieder früh 


erscheinen zu lassen. Abgesehen von 
einigen Orten in der Provinz, die 
wegen Ausfalls des ersten Postzuges 
etwas später beliefert werden, wird 
die Zeitung den Abonnenten früh- 
morgens zu dergewohnten 
Stunde ins Haus gebracht. Einzel- 
nummern sind von 5 Uhr an auf 
den Bahnhöfen, bei den Straßen- 
händlern und bei Aus- 


wie es der Poſten eines Gemeindevertreters dar⸗ 
itelt. Man muß fih die Liſte der Stadtverord⸗ 
neten genau anſehen und darf bei den Gemeinde- 
wahlen nicht jene Parteien bevorzugen, deren 
Vertreter mit verantwortlich find an 
dem Zuſammenbruch unſerer Kommunen. Wir 
müſſen wieder davauf achten, Perſönlich⸗ 
keiten in die Stadtparlamente zu entſenden, 
die durchdrungen find von Pflichtbewußt⸗ 
Fein, die gewillt find ehrenamtlich nur im Dienſte 
des Geſamtwohles zu arbeiten. Wer ſelbſt die 
Steuern zu tragen hat, die im Stadtparlament 
beſchloſſen werden, der wird ſich ſchon aus rein 
perſönlichen Gründen für eine ſparſame 
Wirtſchaft einſetzen. ; 

Endlich muß es Grundſatz werden, daß kein 
Vertreter der Bürgerſchaft im Stadtparlament 
mit der Stadtverwaltung Geſchäfte abſchlie⸗ 
ßen kann, kein Mitglied von Gemeindeausſchüſſen 
darf entgeltliche Aufträge, die von dieſen 
übernehmen und 


unseren 
trägerinnen zu haben. 


Eine Weltreiſe für aue gejer der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 


Ueber 275000 mitreiſende haben ſich ihon angemeldet! 


Was regt den Geit von neuem an, bringt Frohſinn und Schoffens⸗ 
freude wieber — — 7 Reifeluft und Helfen! 15 Naben erfahren wie 
mit all dem Reichtum ihrer Naturſchönhelten ausa 

en a leben. Aber nur wenige können eine 

Weltreiſe machen — folen nun die andern auf eine Weltreiſe verzichten? 
as ganze herrliche Erden ⸗ 
rund ſchenten, indem wir es durch Kenner in Wort und Bild enteollen 
der, Völker, Naturbetrachtungen follen die Lefer feffem und 

erfreuen. Sie werden mit uns von Land zu Land, von Ort zu Drt reifen, 
Wir perſprechen den Leſern genußreiche Stunden und wollen ihnen ein 
freundlicher, aufmerkſamer Führer fein. Trete jeder mit uns getroſt die 
Fe ee an und lerne die Pracht der Natur, die Sitten und Gebräuche 
te verſchiedenen Menſchenraſſen ohne Reſſebeſchwerden, teure Aus⸗ 


die Welt in 1 


eilt 
fieht und wie die Mens 


e 
Nein! — Wir wollen dem lerneifrigen Ginn 


laſſen. Länder, 


gl 
Heft im Umfange pon 36 Geiten un 


Füllen Sie nebenſtehenden Anmeldeſchein aus, ſenden Sie ihn an uns 
ein und die für einen jeden erlebnisreiche Reife wird ſofort angetreten. 


Nur 30 Pfennig pro Woche: 


Anmeldeſchein für die Lejer der „Oftdeutſchen Morgenpofl” 
An Peter J. Dellergaard Verlag, Berlin-Schöneberg. 


enütlihen ono 
b 


In jedem Heft ift der intereſſante Text beftelle „Durch alle Welt“ jede Woche ein Heft für 30 Pf. auf ein 
{ol Im eee Died tiia, ich nicht Fit oden vor Ste en tg 

. e, Seen, i or Sch . 

a e vg wülnſche ich die Zeltſcheift weiterzubezlehen. ie in Bieferungen den 


Gegen Erſtattung der Verſandſpeſen 
großen Handatlas, 


Kamen Alter 


Anterricht 
Universität Köln 
Sommer- semester 1833. ; 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche, Rechtswissen-| M. T. V. „Friesen“ 


sehaftliche, Medizinische und Philosophische Fakultät, 
Kaufmännisches und Handelslehrerstudium. 


Vorlesungsbeginn: Donnerstag, den 20, April. 
Die Einschreibefrist läuft vom 1. bis 28. April einschl, 


Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitäts-Sekretariat gegen 
Einsendung von 85 Rpf. (dazu 30 Rpf. Porto) bezogen werden. 


ai fen Serta b. prima fan. 
ng g 
geregelier Säulgattung. Einf 
Ordnung Erfolge 


Verlagsdirektor 8Seharke: 

„Der Verkãuferberuf seine sittliche und geistige Grundlage“ 
Dipl.-Handelslehrer Vogel: 

„Verkaufskunde und Verkaufskunst“ / Aussprache! 


Jedermann ist herzlichst willkommen! 
a a STE SLEA E 


Gewerbe- ochschule | 


Köthen (Anhalt) 
Ve 


{ Keramik, Emeiliertechaik, Papi 
1 . —— — 


Welches lehensirohe Mädchen 


mit Sinn für Häuslichkeit, würde 
Junggeſellen, Ende 30er, katholiſch, bei 
Schwerinduſtrie Bürobeamt., m. einig. 
tauſend Zloty bar, den Inhalt ſeines 
Lebens ausfüllen. Ernſtgem. Zuſchr. 
mit Bild, welches zurückgeſ. wird, erb. 


an K. 1614 a. d. G. d. Ztg. Katowice. P 


Dame, 358., wünſcht 
Briefwechsel 


mit ewangeliſch. Herrn 
zwecks ſpäterer 


. Heirat. 


Zuſchr. umt. E. f. 733 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Heirat m. ein. tücht., Dame wünſcht, da hier 
chriſtl. Mann, d. gute fremd, freundſch. Vers 
Charaktereigenſch. bef., | kehr mit nur feingeb. 
wünſcht 25fähr., mit- Herrn zwecks gemeinſ. 
telgr., dunkelbl. Dame. S : 8 
Ich ſtamme a. gutbürg. PPaziergange 
BR 1 5 Bat. bef. ju Autoausflüge 
h äft und iſt . m 8 
außerd noch an einer 40 SEERA A 
2 5 DY To medien. Zuſchr 
ix 45.000 Fe we nur mit Bild erbeten 
x Dae. Defibel unter B. 3398 an die 
U. nur eine Neigungs⸗ Gſchſt di . Sta Bi 
ehe eing., fo erb, ich] Oſchſt. dieſ. Ita Oth. 


distr, Zuſchr. (nur m. Bei Schlafloſi 

dr ` . gleit und 
0 von (nicht er- nervöſen Beſchwerden 
erhsloſ) Herren, die das ärztlich empfohlene 


d. Vopausſetz. f. eine 
x| ` Gekavalin 


glückl. Che erf, tönn., 

unter J. k. 735 an die , 
Gift dieſ. tg. Bth, lael. geſch. D. R. P. Nr. 6. 
ri 88640 billig unſchädl. 
Nerven» Beruhigungs. 


Staatsbeamter, 40 S., 
mittel, ſtets vorrätig 


a och ‚penfionsber., 

-mitteltr, Fig., bld., Be 

möchte ſich mit heiter, Tonkral-Apolheke, Gleiwitz 
gesinnt. Dame glücklich] Wilhelmstraße 34. 

verh. Meine Sutünft.| Speziallaboratorium 
fol eine wirtſchaftl., für Harnanalysen. 

tücht, Hausfr, ſein u. Niederlage sämt!l. 

web, echt weibl. Sugd. Diabetiker -Präparate 
biejen. Inmenwerte bef., 7 

bie 3. ein, harm. Che FE —— 
erford. find, Zuſchrift, 
bei beidenfeit, Diskr. 


Kaufm., 27 F., ſucht 
Bekanntſch, mit Dame, 
Witwe od. geſch. Frau 
b. 35 J. Etw. Vermög. 
erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Zuſchr. nur 
mit Bild u. Volladr. 
unter B. 3420 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Jedem, der an 


d e , anus, 
Git. die. 3ta. Bh. [ Ischias oder 


Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
12 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


Nichtraucher 


»in 3 Tagen durch 
Nitok⸗Mundwaſſer. 
Zu haben: 
Glückauf⸗Apothele, 


39., geb. Dame, kath. 
ſchlank, ſymp., REN 
mufi u. ſportliebend, 
tiefinnerl veranlagt, 
fudi gl. Partner. Nur 
Herren beſſer. Kreiſe, 
„im Alter von 
5. Bei Verſteh. 


ai icht aus» 
Heirat sache. 
Wer ſchreibt mir? 


Zuſchr. unt. C. d. 732 
a. d. G. d. Stg. Bth. 
„ 


Oſterwunſch! Welch. gt. 
ſituierte Witwer b. 65 
F. v. ſchlicht., aufrecht. 
Weſensart, gut. Char. 
1 e m ſich Krakauer Straße Ecke 
mit ebenſolch., wirtſch. Kluckowitzerſtr.; Bar 
Dame, einen ſonnigen bara⸗Apotheke, Bahn ⸗ 
Lebensabend? Aufricht. hofſtr. 28/29; Drogerie 
Zuſchr. unter K. 1613| Preuß, Kaiſer⸗Franz⸗ 
a. b. G. d. 8. Ratowice! Soſeph⸗Platz . 


Florett-Fechten! - 


Arbeits emeinfchaft 
für Werbung und Verkaufskunde 


zu dem achten Arbeitsabend am Montag, dem 13. März, abends 
8'5 Uhr pünktlich, in der-Aula der Handelsfchule, Gräupnerstraße 


16.75 24.50 36.40 48.— 


la Haargarn-Boucle-Tepp 


reines Material, gedlegene Strapazierqualität, moderne Muster. 
21.75 33.— 51.50 66.— 
Prima Velours-Teppiche 


In geschmackvollen Perser- und modernen Mustern. 
165x235 200x300 250x350 

| 28.50 44.— 67.50 89.50 
Ein Posten handgewebter 
Allgäuer-Vorlag. | !4te-BrüsselLäufer 


In schönen bunt. 
Streifenmustern 1 35 
58 * 100 m.. MM 


Haargarn- í 
Boucle-Vorla en | Jacquard - Läufer 


reines Material in modernen 


BAHNHOFSTRASSE 


Anfänger⸗Kurſus f. Damen u. Herren 
Dienstag, 14. März 33, 20 Uhr, beim 


Turnhalle Realgymnasium, 
Beuthen OS., Friedr.⸗Ebert⸗Straße. 


Waffen werden geliefert! 


in reicher Auswahl 
zu außergewöhnlich 


niedrigen 


Extra-Preisen! 


Teppiche 
Haargarn-Boucle-Tepp 


bewährte Strapazierqualität in neuzeitlichen Mustern u. Farben. 


iche 


195x280 240x 280x390 cm 


iche 


300x400 em 


300x400 cm 


doppelseltig, In schönen mo- 


dernen Streifen. 
80 cm br., Mtr.1.70 
90 em br., Mtr.1.90 
65 em br., Meter An 
Haargarn- 


bewährte Qualität In modern. 
Mustern und Farben. 


80 cm breit, 
Meter 3.78 
SY en br., Meter a 


2.10 


85 I % 


CHEL 


a eatit iin 
HE ONE LDA: yh 
* Te 


Pre 


— num nm mn m 


TOODI 


„ingeborg“: 


Filettüll- Dekoration 


welche appreturfreie Qualität, 
In hübschem Künstlermuster, 
elfenbelnfarbig. Schalgr.65x250cm s 


Unübertroffen preiswert! 


Schwedenleinen 


leinenartige Qualität, tells mit Kunstselde in 
unübertroff. Auswahl schöner bunt, Stre 


0,65 ++: 1.15 
Bedruckte Voiles 


beste Schweizer Qualitäten In entzückenden 
Druckmustern, Indanthren. 110-115 cm breit 


Filettüll-Bettdecken 


e. weiche und appreturfrele Strapazier- 
eat in modernen Künstlermustern, Elfen- 
beinfarbig. Zweibettig 


2.15 2, 590 


BEUTHEN DS 


HAAA NICE: 


Z 
“Anschaffung nicht Schwer 


R39 


11.05 145 


2 i ; 
se bringen, W 
"ganz entz cen 
33 . N22 


"zu solch ; : 


jedrigen Pr 


Arte 


die erforderliche 


REEE 
RUN 2 8 ee 
TERMS N 


Wir haben eine 


stell, sodaß für 
H — 
2 g, das ge- 
eignele bei uns 

zu finden 1Ha 


Beachlen Sie b 


unser 


Snezial- Fenste 


e -aD 


BE „München“ j 
Elegante Dekoration 


für Speise- oder Herrenzimmer, echtfarbig. kunst- 
seiden. Jacquard-Rips, in . 
Muster, auf bronze, goldgelbem, blauem oder 


kupferrotem Grund, m. kunstseld. 
Fransen. Querbehang f. Stangen- 
länge: bis 150 cm. 
Schalgröße ca. 60x20 m. 8 


8848. Halbsiore vom Stück 
Weißer oder bastfarbiger Gitter- 
`- Etamin, mit breiten 2 0 
Sätzen u. kunstseld. Drillfransen, a 
$ 


Höhe ca. 240 em.. . . - Meter 
Abgepaßtı ca. 150x240 m 1.70 


Dekorat.- Kunstseide 


Indanthrenechte, waschbare Qual, In abgetönt. 
Streifen- oder Künstlermustern, ca. 120 cm br. 


0,95 me 1.45 


Kunstseid.Jaequard-Rips | 


nur echtfarbige Qualität In unübertroffener 
Auswahl neuer Muster. 120-130 cm breit |) 


ee: 1.20 e 1.60 
Gobelin-Diwandecken 


nur solide Gebrauchsqualitäten in neuzett- 
lichen Fantasie- und Künstlermustern, Relche 
Farben- und Musterauswahl 


sn 3.90 si: 8.73 


AM KAISER FR.JOS.PL. 


33 = 8 
e 


sehr Trans Aus $: 
wahl, . Dereitge- 
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Vombenanſchlag auf 
bleiuiher Geschäft 


Großer Sachſchaden — 


[Eigener 

Gleiwitz, 11. März. 
Auf der Neudorfer Straße wurde in der Nacht 
zum Sonnabend ein Bombenanſchlag auf 
das Gebäude der Deſtillation Reichmann ber- 


übt. An einem der Schaufenſter war offenbar die 


FEC 
100 000 auf Nr. 314448 


In der heutigen Ziehung der Preußiſch⸗Süd⸗ 


deutſchen Klaſſenlotterie wurde ein Haupttreffer 


mit 100000 Mark auf die Nummer 314448 
gezogen. Das Los wird in Achteln in Berlin 
und in Schaumburg ⸗Lippe geſpielt. 


C ᷣͤ b 
Die Detona⸗ 


Sprengladung angebracht worden. 
tion, die in weitem Umkreis zu hören war, erfolgte 
gegen 2 Uhr nachts. Das Eiſengitter vor dem be⸗ 
treffenden Schaufenſter wurde zerriſſen und zum 
Teil fortgeſchleudert, und auch das Mauerwerk 
wurde an dieſer Stelle beſchädigt. Die Wirkung 
der Exploſion war ſo ſtark, daß eine Unmenge 
von Fenſterſcheiben in der Umgebung die⸗ 
ſes Hauſes in Trümmer ging. In dem 
gegenüberliegenden Haus wurden die Fenſterſchei⸗ 
ben bis in das dritte Stockwerk hinauf zertrüm⸗ 
mert. Auch 12 Schaufenſterſcheiben benachbarter 
Geſchäfte zerſprangen. 

Am Morgen war die Neudorfer Straße mit 
Glasſplittern überjät. Die Polizei ſperrte 


die Straße ab, bis die Kaufleute den Inhalt! 
der Schaufenſter in Sicherheit gebracht hatten und 


die Glasſplitter beſeitigt worden waren. In den 


frühen Morgenſtunden nahmen die politiſche und 
Am 
Vormittag beſichtigte auch Oberſtaatsanwalt Dr 
Wolff den Tatort. Die Täter ſind bisher unbe⸗ 


die Kriminalpolizei die Ermittlungen auf. 


Nach 13 Jahren 


i 


Hftdentfche Morgenpost Ne. 7 1 


s Pberſchleſien und Schlefien 


Perſonen nicht verletzt 
Bericht) N 


kannt. Zwei Polizeibeamte, die ſich zur Zeit der 
Exploſion auf dem Germaniaplatz befanden, eilten 
an den Tatort, konnten aber die Täter nicht mehr 
entdecken. Ein Polizeibeamter war von der 
Gewalt des Luftdrucks zu Boden geſchleu⸗ 
dert worden. 

Als die Exploſion erfolgte, befand ſich niemand 
in der Nähe des Tatorts. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
letzt worden. Der durch Zertrümmern der Schei⸗ 
ben angerichtete Sachſchaden iſt erheblich. 


Wer hat den Landjägermörder 
geſehen? 

i $ Krappis, 11. März. 
Der Landiägermörder Paul Och laſt hatte 
ſich am Donnerstag abend in Zywodſchü tz 
eingefunden und verlangte hier in einer Familie 
Eſſen. Noch bevor die Landjägerei und die Polizei 
benachrichtigt wurden, ſuchte er das Weite und 
konnte noch nicht gefaßt werden. Paul O. 
it gemein gefährlich. Er hat die Waffe, 
mit der er den Oberlandjäger niedergeſtreckt hatte, 
mitgenommen. Die Bepölkerung wird gebeten, das 


Auftauchen des Mörders ſofort der Poli: 
zei mitzuteilen. an 78 ö 


Breslauer EA. 


[Eigener 


Breslau, 11. März. 

In Breslau wurde am Sonnabend von der 
SA, eine ganze Anzahl weiterer politiſcher Aktionen 
durchgeführt. Am Vormittag beſetzten einige Ab⸗ 
teilungen das Amts, und Landgericht und 
forderten jüdiſche Rechtsanwälte und Richter auf, 
das Gebäude zu verlaſſen. Nachdem dieſer Auf⸗ 
forderung nachgekommen war, räumte die SA. das 
Gebäude und überließ es der nunmehr eingetroffe · 
nen Schutzpolizei zur Beſetzung. Wie die Juſtiz 
Preſſeſtelle mitteilt, iſt aus dieſem Anlaß in der 
Breslauer Rechtspflege eine Unterbrechung einge⸗ 
treten, die vom 13. bis 15. März dauern wird. An 
dieſen drei Tagen findet weder im Amts» und 
Landgericht noch auf dem Arbeitsgericht eine Bers 
handlung ſtatt. 

Des weiteren nahm die SA. eine vorüber⸗ 
gehende Beſetzung der Breslauer Pro. 


[duktenbörſe vor. Die Teilnehmer wurden auf 


Waffen unterſucht. Nach kurzer Zeit wurde auch 
die Börje wieder verlaſſen. Von der Direktion des 
Warenhauſes Wertheim wurde die Ein⸗ 
ziehung der ſchwarz⸗weiß-roten und die $ iſſung 
der Hakenkreuzfahne gefordert. Dieſem 
Wunſch kam die Direktion nach. Gleichzeitig ſchloß 
fie auf Veranlaſſung der SA. die Geſchäftsräume. 
Dem gleichen Beiſpiel folgten mehrere andere 
Warenhäuſer jowie einige jüdiſche Geſchäfte. Ver⸗ 
einzelt haben ſie im Laufe des Tages die Geſchäfte 
wieder geöffnet. : 
Nachdem am Freitag die NSDAP. die fom- 
miſſariſche Verwaltung über die Vereinigten 


Die „Ostdeutsche Morg enpost“ gibt heute 
abend ab 6?° Uhr die Wahlergebnisse durch 


S 


u S 


ich die wohltuende Wirkung von Bullrieh- Salz kennen, und heute bin ich völlig gesund. Peter Baindl, Böbingen bei A 


Eine VerkündungdurchLautsprecherfindet 


; 182. März 1933 


beſetzt Gerichte 


und Börſe 


Bericht) 


Theater, Lobetheater und Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
Theater, übernommen hatte, hat die Untergau⸗ 
leitung der NSDAP. Mittelſchleſien durch ihren 
Volksbildungsausſchuß auch die politiſche Vollzugs. 
gewalt des Breslauer Stadttheaters (Oper) und 
der Schleſiſchen Funkſtunde übernommen. Die bei 
den Intendanten bleiben nach Uebereinkunft mit 
dem Amtswalter der Partei in ihren Aemtern. 
Dagegen hat Intendant Baruah auf feinen 
Poſten verzichtet, nachdem am Freitag vormittag 
ein Ueberfall auf ſeine Wohnung ausgeübt und er 
nach dem Oswitzer Walde verſchleppt und mißhan⸗ 
delt wurde. Von der NSDAP. ift öffentlich bes 
kannt gegeben, daß ſie mit dieſem Ueberfall nichts 
zu tun hat. 


19 jähriger zum Tode 
verurteilt 


Schweidnitz, 11. März. 

Das Schwurgericht Schweidnitz ver- 
urteilte Sonnabend den 19 jährigen Schmied 
Heinrich aus Nieder⸗Salzbrunn wegen Mor⸗ 
des und Raubes zum To de und zum dauernden 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Ange⸗ 
klagte hatte am 2. Oktober die Hausangeſtellte 
Bertha Hindrich in Nieder⸗Salzbrunn, mit der 
er ſich erft vor zwei Wochen vorher befrezndet 
hatte, im Haus ihrer Dienſtherrſchaft mit einer 
Stahlrute niedergeſchlagen und beraubt. Das Mah- 
chen wurde erſt 24 Stunden nach der Tat entdeckt, 
und zwar an einer Kellertreppe. Man glaubte zu⸗ 


nächſt an einen Unglücksfall und fand erſt 


ſpäter eine Spur, die auf das Verbrechen hin“ 
deutete. 


Grenzbeamter erſchießt einen 
Schmuggler 
Schar ley, 11. März. 
An der Grenze Scharley—Helenengrube wurde 
ein Schmuggler, der trotz des Auruſes des 
Grenzbeamten, ſtehen zu bleiben, nicht Folge Teis 


ſtete, von dem Beamten niedergeſchoſſen. 
Der Schmuggler, ein gewiſſer Leopold Rogul⸗ 
ifi aus Benzin, wurde auf der Stelle getötet. Die 


geſchmuggelte Ware konnte beſchlagnahmt 


N werben, 


Mein in französischer Gefangenschaft 
haftes Magenleiden konnte ich trotz 
Medikamente nicht loswerden. 


ugsburg. = 


ung und hat nie irgendwelche schädlichen Folgen. 


holtes schmerz» 
innehmen vieler 
Durch Zufall lernte 


Ein 
Teelöffel Bullrieh-Salz oder 1-2 Bullrich-Tabletten nach jeder Mahlzeit verhindern Verdauungstörungen, beseitigen Magenbeschwerden und Sodbrennen. 


Bullrich-Salz bleibt selbst bei jahrelangem, regelmäßigem Gebrauch stets von gleich guter Wir 


100 25 
TR A 


Kunſt und Bifionjchaft Stadttheater 


| Konrad Schmidt 
Zum 70. Geburtstag des Paſtor⸗Dichters 


Konrad Schmidt, der heute in bewunderns⸗ 
werter Rüſtigkeit in Magdeburg ſeinen 70. 
Geburtstag begeht, ift der oberſchleſiſchen Kunſt⸗ 
welt jahrelang ein eifriger Förderer geweſen Neben 
ſeinem Amt als Paſtor in Gleiwitz, das er 
über 35 Jahre verwaltete, arbeitete er mit an der 
Begründung eines neuen oberſchleſiſchen Schrift⸗ 
tums. Konrad Schmidt, Robert Kurpiun, 


hat Konrad 


band des „Schutzverbandes Deutſcher Schriftitel- 


wurde. 


Perſönlich von einer faſt unzeitgemäßen Her⸗ 
zensgüte, ein Mann mit einem nie verſagenden 
Gedächtnis, wirkte er in der ſchweren, auch an gei⸗ 
ſtigen Gegenſätzen reichen Zeit in Oberſchleſiens 
jüngſter Vergangenheit ausgleichend und ver⸗ 
bindend. Dr P, 


Hindenburg: 
„Mädchen in Uniform“ 


Gegen Chriſta Winsloes Stück iſt nichts zu 
ſagen, noch weniger gegen die Aufführung, die bis 
auf einige Ueber⸗Typiſierungen vollkommen war. 
Und doch bleibt ein Nachgeſchmack, daß die Muf- 
führung in eine Hochſpannungszeit fällt, in der 
faſt jeder aus dem Publikum politiſche Tendenz 
wittert, ſelbſt dort, wo er in normalen Zeiten 
nicht auf die Idee käme, Tendenz zu ſuchen. Es 
fehlt im Publikum heute jene Unbefangenheit, die 
das Kunſtwerk und die künſtleriſche Qualität einer 
Aufführung im Vordergrund ſieht. So galt der 
Beifall des Publikums, den die Aufführung 
vollauf verdiente, edle offenſichtlich der heraus⸗ 
gewitterten Tendenz und nicht der künſtleriſchen 
Leiſtung. Und darin, wie auch in dem innerlichen 
Kampf der Beſten des Publikums, der Verſuchung 
tendenziöſer Wertung zu widerſtehen, liegt der Reſt 
von Unbehagen. 

Eva Kühnes empfindſame unglückliche Manuela 
und Anne Marions (Fräulein von Bernburg) 


als menſchliche, warmherzige Erzieherin waren 
i 


ganz große Leiſtungen. Dieſe beiden Künſtlerinnen 
bon Format trugen das Drama über viele Klippen 
hinweg. Margarete Barowſka als Stiftsoberin 
eng und ſtreng in ihrer ene af aber durchaus 
ideellen Erzichungsauffa ſung traf Ton und Hal⸗ 
tung dieſes Typs ſicher, tat aber ein Weniges gu 
viel, genau wie Lotte uhit, deren Darſtellung 
einer noh aey und ſcheinheiligen „Erzie⸗ 
herin“ ohne dieſes Zuviel außerordentlich ein⸗ 
drucksvoll geweſen wäre. Unter den Darſtellerinnen 
der Zöglinge ragte Renate Bang hervor, deren 
Humor und Vitalität ein wirkungsvoller Gegenſatz 


gegen die ſenſible Manuela waren, O u ft av Bar⸗ 


kelmus' Regie hat wieder eine erfolgreiche Auf⸗ 
führung herausgebracht. F. B. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
(15,80) zu Aan Heinen Preiſen „Undine“, Oper von 
Lortzing. Am Abend „Mädchen in Uniform“. In K 5 
nigshütte ee) „Morgen geht's uns gut“ 
und (20) „Ball im Savoy“, Montag in Kattos 
1 6 (15) „Hamlet“ und (20) „Robinfon forf 
nicht ſterben“. Als nächſte Opernprämiere wird 
„Martha“ von Flotow gegeben. Premiere Mittwoch, 
15. März. 


Schleſiſche Bühne in Oppeln 


Conners: Roxy, der Frag 


Ein freundliches Luſtſpiel, beljen Vorzug feine 
völlige Sauberkeit ift. Gelegentlich gibt es Län⸗ 
gen, in denen der Dialog allzu ſehr ausgeſpon⸗ 
nen wird, ſodaß man hindurchſehen kann wie 
durch einen billigen Stoff. Dafür wird man 
dann wieder entſchädigt durch die friſche Herz⸗ 
lichkeit der Hauptfigur und durch komiſche 
Situationen, in denen ſich vor allem Fritz 
Leyden als Vater Harrington mehrfach 
Beifall of offener Szene holte. Roxy, der 
Fratz, wurde von Erika Fricke recht liebens⸗ 
miroir verkörpert. Sie brachte ſchon rein 
äußerlich jene drollige Anmut mit, die für die 
Rolle erforderlich ift, Auch Gerda Zinn als 


Grace fiel durch äußere Erſcheinung und Spiel b 


angenehm auf. Die Rolle des Tony Anderſon 
wurde von Hans Joachim Friedrich 
ſympathiſch dargeſtellt. 
blikums für zwei Stunden 


suma, harmloſer Ver⸗ 
gnügtheit. R. F. 


Entdeckung eines Wiener Augenarztes. Dem 
Leiter der Wiener Univerſitätsklinik und Ordi⸗ 
narius für Augenheilkunde, Prof. Dr Joſef 
Meller, ijt es gelungen, die Urſache der ſym⸗ 
pathiſchen Augenkrankheit, die nach Erkrankung 
eines Auges immer das andere ergreift, feſtzu⸗ 
ſtellen. Prof. Meller konnte bei der ſympathi⸗ 
ſchen Augenkrankheit lebende Tuberkel⸗ 
bazillen aus dem Blut und aus dem Gewebe 
des erkrankten Auges züchten. Damit wurde 
das bisher myſteribſe Leiden als eine bazilläre 
Krankheit feſtgeſtellt, bei der Tuberkelbazillen 
eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen, indem ſie ſich 
an Verletzungen im Auge anſetzen, hier eine 
biologiſche Anpaſſung vornehmen und dann auf 
das geſunde Auge übergreifen. Durch dieſe Er⸗ 
kenntnis kann das erkrankte Auge durch anti⸗ 
tuberkulöſe Behandlung gerettet, bezw., das 
fenen das geſunde. Auge verhindert 
werden. 


Friedrich Sieburg, der mit feinem Buche „Gott 
in Frankreich?“ in allen Kulturländern ein beis 
ſpielloſes Echo fand, läßt demnächſt ein Buch „Es 
werde Deutſchland“ erſcheinen. 


Starker Beifall des Pu⸗ A 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Aſtronomie an der Uni⸗ 


verſität Berlin, Prof. Dr Auguft Topff, iſt 


als Nachfolger von Prof. Wolf als Direktor an 
die Landesſternwarte auf dem Königsſtuhl 
bei Heidelberg berufen worden. — Der be⸗ 
rüchtigte Hyperpazifiſt Gumbel, 
her Profeſſor für Statiſtik an der Heidel. 


berger Univerſität, der durch ſeine „Kohl⸗ 


übe“, die nach feiner Meinung das einzig aña: 
gebrachte Kriegsdenkmal ſei, und durch 
Politikaſterei über „Fememorde“ unrühmlichſt bes 


kannt geworden iſt, und dem ſchließlich auf ein⸗ 


RG Antrag des Akademiſchen Senats der 
Iniverjität Heidelberg die Berechtigung zu Vor⸗ 
leſungen en REE gen wurde, hat einen Lehre: 
auftrag am 9 

onne (Paris) erhalten. — Der Direktor des 
Stadtgeſchichtlichen Muſeums in Königsberg 
und oſtpreußiſche Kultukhiſtoriker, Dr Eduard 
nderſon, begeht am Montag feinen 60. Ges: 
burtstag. Seine Verdienſte um die Erforſchung 
der Geſchichte Königsberg haben ihn auch außer ⸗ 


halb des Reiches einen wiſſenſchaftlichen Namen 
ile Hep ders 
eſonders 


Beier — Mit dem Ende des 
cheidet der Ordinarius für Phyſiplogie, 
des Stoffwechſels, an der Univerſitäk Münſte x, 
Profeſſor Dr Otto Krum macher, wegen Ueber⸗ 


ſchreitung der Altersgrenze aus feinem akademi⸗ 


ſchen Lehramt. 


Bunter Abend zu Ehren von Theaterdirektor Knopp. ` 
langjährige 


im Oberſchleſiſchen Landestheater. Der 
Theaterdirektor des Oberſchleſiſchen Landestheaters, 
Knapp, feiert feinen 75. Geburtstag. Die Generale 
intendanz hat, um Theaterdirektor Knapp zu 


Ertrag dem Jubilar zukommen ſoll. ußer der Kurze 
Operette „Die ſchöne Gglathee“ und dem Finale 
aus der „Fledermaus“ werden Solodarbietungen 
geboten werden muſikaliſcher und rezitatorſſcher Art. 

Letztes Symphonekonzert des Landestheaters. Das 
verſtärkte Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
unter Leitung von Kapellmeiſter Erich Peter gibt am 
Montag, dem 20. März, im Stadttheater ſein letztes 
ee Der 1 ne 
Symphonie, Beethovens 8. Symphonie. 
let abend zu „Meuſch aus Erde gemacht“. 
Das Oberſchleſiſche Landestheater bringt in bieſem 
Monat noch ein wertvolles Schauſpie! der jungen 
Dramatik heraus; Grieſes „Menſch aus Erde gt» 
macht“. gu dieſem Werk findet am Dienstag im 
Leſeſgal der Stadtbücherei ein Einführungsabend ſtatt, 
den Dr. Heinz Bröker hält, 


Bruckners 2. 


bis⸗ 


feine: 


athematiſchen Ron der Sor⸗ 


ehreit,- 
einen Bunten Abend am 21. 12 85 angeſetzt, deſſen 
{ 


0 
y 


Aushebung einer Ortsgruppe 


der Anarcho-Synditalilten in Katſcher 


a Katſcher, 10. März. 
Das Bürgermeiſteramt Katſcher teilt mit: 
Bei den auf Anordnung der Regierung erfolg ⸗ 
ten Durchſuchungen bei Angehörigen der 


Kommuniſten und der ihr angeſchloſſenen Orga ⸗ 


niſationen wurde hier eine Ortsgruppe der 
Anarcho ⸗Syndikaliſtiſchen Arbeiter⸗ 
Organiſation, Freie Arbeiter⸗Union, die von 
einer Berliner Zentrale aus geleitet wurde, ént- 
deckt. Es war lange bekannt, daß dieſe hier ihr 
Unweſen treiben: es gelang aber nie, irgend- 
welches Material zu finden. Nunmehr konnte das 
geſamte Material beſchlagnahmt werden und der 
Führer der Ortsgruppe Katſcher, der Arbeiter 
Joſef Scholz, mit noch vier anderen Perſonen, 
don benen: fih drei gleichzeitig wegen ſchweren 
Einbruchsdiebſtahls zu verantworten 
haben werden, feſtgenommen werden. Es iſt eine 
große Menge von Material und Zerſetzungs⸗ 
ſchriften beſchlagnahmt worden. U. a. auch das 
Organiſationsſtatut der „Faul.“ 
In dieſem Statut heißt es u. a.: „Die Rom- 
muniſtiſche Partei lebt und zehrt nur von der 
Verherrlichung der ruſſiſchen Zuſtände. Durch 


die Führer der KPD. könnten wir beſtens nur 


die Zuſtände wie in Sowjet⸗Rußland herbei« 
führen. Daran kann uns nichts liegen, wir 
wollen weiter und mehr. Das ſpaniſche 
Proletariat in der ſyndikaliſtiſchen Con- 
ſederazion National del Trabaja kämpft gegen 
Kapitalismus und Staat in ausgeſprochenem 


| Gegenſatz zur Zweiten und Dritten Inter. 


nationale. Die ſynbikaliſtiſchen Organiſationen 

aller Länder ſtehen zur CNT. Die F Aud. 

iſt wirtſchaftlich und politiſch gegen den 

Staat, die Regierungen und Parteien ein⸗ 

geſtellt und darum wirklich revolutionär. 

Ihre Zielſtellung gipfelt in der Organis 

ſierung breiter Boykott⸗Bewe⸗ 

gungen zur Unterſtützung der Wirt. 
ſchaftskämpfe und Einflußnahme der Ar⸗ 
beiterklaſſe auf die Preisgeſtaltung., um den 
wirtſchaftlichen Aktionen ſozialiſtiſchen Wert zu 
geben, ferner in der Organiſierung 
von Mieterſtreiks unter den Arbeits⸗ 
loſen, in der Vorbereitung des Gene⸗ 
ralſtreiks zur Ueberwindung des Kapita⸗ 
lismus und zur Niederſchlagung der 

Reaktion und in der Organiſation der be⸗ 

freiten Arbeiter aus den Betrieben, Werf- 

ſtätten. Induſtrien heraus, die in einem freien 

Räteſyſtem wurzeln muß. Die freie räteorgani- 

ſierte Geſellſchaft iſt unſer Ziel, um ſie kämpfen 

wir!“ 

Aus dieſem Wenigen geht hervor, daß die Or⸗ 
ganiſation der Anarcho⸗Syndikaliſten noch ge⸗ 
fährlicher wie die der Kommuniſten iſt, und 
daß fie vor nichts zur Erreichung ihres Zieles 
zurückſchreckt. Es wird nunmehr auch klar, 
weshalb Katſcher im letzten Jahre derart ter⸗ 
roriſiert werden konnte, wie es geſchehen tft. 


Boutfen 
Verlängerung der Spielzeit des Landes: 

7 ` theaters 

Wie wir zuverläſſig erfahren, beſteht wohl kein 
Zweifel mehr, daß es auf Grund der Bemühungen 
des Generalintendanten Illing ermöglicht wer⸗ 
den wird, die Spielzeit des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaters bis Oſtern auszudehnen. Es 
würde damit der vor allem aus ſozialen Gründen 
berechtigte Wunſch der Künſtler in Erfüllung 
gehen, für eine ſiebenmonatige Spiel⸗ 
zeit tätig zu fein. 


i Meiſterprüfung. Unter dem Vorſitz von 
Vizepräſidenten Schmiedeobermeiſter Th. S Heja 
fand am Freitag die Meiſterprüfung des Schmiede⸗ 


geſellen Nikodem Schygul la, Schomberg, ſtatt. 


„Hans Fidibus im Glück“ 


Uraufführung eines „deutſchen Lehrſtückes“ 
i BE Nordhauſen 
Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoft“) 


Der Einfluß des Films auf die Bühnen⸗ 

produktion iſt ſelten ſo ſchlagend nachweisbar 
wie bei dieſen ſieben Bildern von Roa 
land Betſch, die nicht ganz zutreffend als 
„deutſches Lehrſtück“ bezeichnet werden. Es ift 
eine groteske Spielhandlung, die ein Libretto für 
Harald Lloyd abgeben könnte: Hans Fidibus 
beſitzt eine Hundekuchenfabrik, deren bierbeinige 
Kunden viel zu leiden haben, als dem Chef un⸗ 
vermutet eine Erbſchaft zufällt. Den Guten 
packt natürlich ſofort die Angſtpſychoſe des moder- 
nen Kapitaliſten um ſein Geld, er verſchiebt es 
über die Grenze und tut ſein Beſtes, um ſeine 
Depiſen an geriſſene Schieber, die teils die 
Kapitalsanlage in Mumien, teils in Zucker⸗ 
plantagen vorziehen, wieder loszuwerden. Auch 
auf jeden Falſchmünzer fällt er herein, und um 
Liechtenſtein kommt er gleichfalls nicht herum. 
Schließlich hat er, mit beneidenswertem Humor, 
wieder alles verloren und kehrt, um eine 
ſympathiſche Braut bereichert, in ſeine Hundes 
kuchenfabrik zurück. ; 
Wie man ſieht, überwuchern die burlesken 
Züge die lehrhaften, die Charaktere bleiben im 
chablonenhaften Typus ſtecken. Konventionelles 
tepi neben einigen wirklichen Einfällen. So iſt 
es ſehr luſtig, wenn Hans Fidibus den beiden 
Schiebern ſeine falſchen Dollarnoten andreht 
oder eine im Spiel gewonnenen Aktien, in 
der Meinung, ſie ſeien faul, zu ſeinem Schaden 
einem reichen Weingutsbeſitzer verkauft. Auch 
die mehr volksſtückhaften Szenen find gut ge- 
lungen, während der Dialog Schwächen aufweiſt. 
Im Ganzen eine Art amerikaniſierender Gro⸗ 
teske mit einem nicht immer klar herangearbeite⸗ 
ten ethiſchen Unterton. 

Die Nordhäuſer Uraufführung war 
von dem Intendanten Heinz Huber ſehr ge- 
wiſſenhaft vorbereitet worden und zeigte das 
erſtaunlich hohe Niveau auch der kleinen deut⸗ 
ſchen Bühnen. Das gilt nicht nur für die Dar⸗ 
“stellung, bei der ich Manfred Wedlich (Hans 
Fidibus) hervorhebe, ſondern auch für die Bühnen. 

ilder (Erich Kronen) und die muſikaliſche Unter⸗ 
malung die Frau Wödl ſehr geſchickt zuſam⸗ 
mengeſtellt hatte. Angeregt durch das friſche 

Tempo der Aufführung (man ſpielte, filmgemäß, 
ohne Pauſe) und die aktuellen Anſpielungen gab 
es für die Mitwirkenden und den anweſenden 
Autor freundlichen Beifall. 


Der Prüfling beſtand die Prüfung mit dem Prä⸗ 
dikat „Gut“, Beiſitzer waren Schmiedeobermeiſter 
Johann Orlock, Hindenburg, Schmiedemeiſter 
Theodor Kutſchka, Buchprüfer Stadtrat H. 
Breßſer. j i 

+ Offizierbeſuch. Zur Beſichtigung der 
oberi lichen 6 z e 15 e, ee 1 Peit- 
thener Ecke, trifft am 28. März die Fähnrich⸗ 
ſchule Dresden der Reichswehr unter Leitung 
ihrer Lehrer in Beuthen ein. 

* Ehrung der toten Helden in den Schulen. 
Am Sonnabend wurde in allen Schulen der 
Helden gedacht, die im Weltkriege 1914—18 
ihr Leben für das deutſche Vaterland geopfert 
haben. In den Volksſchulen fand fait durch⸗ 
weg die Feier klaſſenweiſe ſtatt, in den höheren 
Schulen verſammelten ſich die Schüler in der 
Aula, wo dem Einst des Tages angepaßte Wor- 
träge und Geſänge eine Feſtrede umrahmten. 


Richard Zoozmann 70 Jahre alt. Am Montag 
begeht der Gelehrte Richard Zoozmann ſeinen 
70. Geburtstag. Zoozmann wurde bekannt durch 
ſeine vorbildliche Dante⸗Uebertragung. 
Seine letzte größere Veröffentlichung iſt die 
[(Georg⸗Müller⸗Verlag) Hymnenſammlung „Lau⸗ 
date Dominum“, die eine Fülle altchriſtlicher 
Kirchenlieder und geiſtlicher Gedichte (mit latei⸗ 
niſchem und deutſchem Text) von den früheren 
chriſtlichen Jahrhunderten an enthält. Zoozmann 
lebt in Herrenalb im wüttembg. Schwarzwald. 

Hanns Johſts dramatiſche Dichtung „Schlag⸗ 
eter“ ſoll ihre Uraufführung am Berliner 
Staatstheater am 20. April, dem Geburts⸗ 
täge des Reichskanzlers Adolf Hitler, erleben. 


4. Morgenfeier des Orcheſters des Oberſchleſiſchen Lans 
destheaters heute mittag in Beuthen. Die Leitung 
hat Erich Peter; als Soliſt wirkt der 1. Baſſiſt des 
Landestheaters, Theodor Heydorn, mit. Karten von 
30 Pf. bis 1 Mark im Muſikhaus Cieplik, Zigarrenhaus 
Spiegel und an der Theaterkaſſe. 


i Straftat ſind insgeſamt 12 Zeugen geladen 


Wie wird das Wetter der Woche? 


die Herrihaft des Winters 
gebrochen 


ueberraſchend ſchnelles Winterende — Ungewöhnliche Wärme — Beruhigung 


Aka, Der für die laufende Woche voraus- 
geſagte Umſchlag von Froſt⸗ zu Tauwetter 
vollzog ſich noch vor dem Ende letzter Woche. 
Gegen den von Rußland ſich verwölbenden hohen 
Druck, der durch eine Senke über Skandina⸗ 
vien Verbindung mit dem Grönlandhoch hatte, 
ſtand das nordatlantiſche Tiefdruckſyſtem zwiſchen 
der Biskaya und New Pork, deſſen 1. Glied ſchon 
jeit 24. Februar den Beſtand unſeres Froſt⸗ 
wetters bedrohte. Dieſer Druckverteilung ent⸗ 
ſprach eine kalte ſüdöſtliche Strömung 
über dem öſtlichen Mitteleuropa nach Island, 
gegen die maritim⸗ſubtropiſche Warmluft aus 
Südweſten anſtrömte. Trotzdem die Warmluft 
Weſteuropa längſt erfaßt hatte, kam für Deutſch⸗ 
land die vorzeitige plötzliche Beendigung des 
Froſtwetters recht überraſchend. Die Höhen⸗ 
winde über Deutſchland, am 1. d. M. bis 
hinauf, zur Stratoſphäre (12 000 Meter) noch 
ſüdöſtlich, hatten am 2. bereits ziemlich unver⸗ 
mittelt auf ſüdweſtliche Richtung gedreht. Die 
unter Einwölkung, Regen und Tauwetter nach 
Oſten aufgleitende Warmluft hob das Tempera⸗ 
turnibean unter Fortbeſtand der Temperatur- 
gegenſätze zwiſchen Oſt und Weſt allgemein um 
10—15 Grad und die 0-Grad⸗Linie wich vom 


Rhein zur Weichſel zurück. Im Bereich der 
Warmluft hörte anfangs der Woche die Nieder- 
ſchlagstätigkeit unter zeitweiſer Aufheiterung faſt 
auf. Dem inzwiſchen nach Island verſchobenen 
Tiefdruckgebiet folgt von den Azoren her hoher 
Druck nach und hat bereits eine Brücke über 
Mitteleuropa 9505 zu dem über Weſtrußland 
neu erſtarkten Hoch geſchlagen. Bei heiterem 
bis wolkigem, vorwiegend trockenem Wetter kön- 
nen die Temperaturen nachts wieder ſtärker unter 
0:Grad ſinken. í 


Das Wetter vom 12. bis 18. März 


„Die weitere Geſtaltung der Wetterlage dürfte 
ſich im Sinne der geſchilderten Entwicklung voll⸗ 
ziehen. Im Bereich des über dem Feſtland er⸗ 
ſtarkenden Hochs herrſcht zunächſt noch ruhiges, 
trockenes. z. B. heiteres Wetter. Die am Nord⸗ 
hang dieſes Rückens mit nordöſtlichem Kurs ent⸗ 
lang gleitenden atlantiſchen Störungen werden 
dann wieder maritime ſubtropiſche Warmluft- 
maſſen nach Mitteleuropa verfrachten, wobei bore 
übergehend Regen und nachfolgend Aufheiterung 
von Weiten her auftreten kann. Die Herrſchaſt 
des Winters ſcheint endgültig gebrochen. 
Dr A. K. 


* Penſionär⸗Verein. 
ſammlung 


: Die Monatsver⸗ Donnerstag ift Verhandlung anberaumt gegen den 
leitete Oberpoſtſekretär Aug u ⸗ Arbeiter Mosniok und ſeine Ehefrau. Beide 


tini und gedachte in ehrenden Worten des kürz⸗ werden der verſuchten vorſätzlichen Brand 
lich verſtorbenen Mitgliedes Strafgefangenen⸗Auf⸗ ſtiftung angeklagt, die fie in ihrer Baracken⸗ 
ſehers Paul Gruſchka. Der zum Ehrenmitglied wohnung zu verüben verſucht hatten. — Sonn⸗ 


ernannte Konrektor Kraicziczek dankte in 
tiefempfundenen Worten für die ihm zuteil gewor⸗ 
dene Ehrung. Zu der am 11. d. M. in Breslau 
ſtattfindenden Taung unſeres Provinzialverban⸗ 
des wurde Lehrer Machunze entſandt. Die 
nächſte Monatsverſammlung fällt wegen der Kar⸗ 
woche aus. Es iſt dafür eine Wer b eber. 
ſammlung mit Filmvorführung nach Oſtern in 
Ausſicht genommen. 

* Montag Beginn der Schwurgerichtsperiode. 
Am Montag beginnt unter Vorſitz von Land- 
gerichtsdirektor Himm! die Schwurgerichts⸗ 
periode. Die Tagung beginnt mit einer Anklage 
wegen verſuchter vorſätzlicher Tötung an 
dem Polizeibeamten Broll, an der auch der Mr- 
beiter Bienek beteiligt geweſen it. Gegen ihn. 
konnte eine Verhandlung bisher noch nicht durch⸗ 
geführt werden, weil er in der Zeit, da ſeine 


Spießgeſellen zu ſchweren Freiheitsſtrafen verur⸗ d 


teilt worden find, im Krankenhauſe mit einer 
Schuß verletzung lag. Für den Beweis dieſer 
Fur 


Konzert des Barnabas von ⸗Geezy⸗Orcheſters. Das 
Programm des Abſchiedskonzertes Geezys in der Ber⸗ 
liner Philharmonie mit der Roſenkavalier⸗Fantaſie, Sa. 
raſates Zigeunerweiſen und altungariſchen Volksliedern 
wird in Oberſchleſien wiederholt: 17. März m Gret. 
witz, 18. 8. in Ratibor, 19. 3. in Beuthen, 
20. 3. in Kattowitz und A, 3. in Oppeln, ſtets 
20 Uhr. (Karten von 0,75 bis 8,— Mark in den Mifit- 
häuſern Otepfit, bei e Spiegel u. i. d. Defeka. 


Internationaler Muſik⸗Wettbewerb 1933 in Wien. 
Vom 26. Mai bis 16. Juni findet in Wien ein intere 
nationaler Wettbewerb für Geſang und Klavier 
ſtatt, der jungen Künſtlern Gelegenheit bieten ſoll, den 
Weg in die Oeffentlichkeit zu finden. Ueber die Preis- 
zuerkennung entſcheidet eine, unter dem Vorſitz des 


Wiener Staatsoperndirektors Clemens Krauß ſtehende 


Jury, der Meiſter von internationalem Ruf von 14 
Staaten angehören. An die Sieger des Wettbewerbes 

langen Geldpreiſe der Stadt Wien in Höhe von 20 000 
ſterveichiſchen Schillingen, ſowie mehrere Studienſtipen⸗ 
dien und eine Reihe von Diplomen zur Verleihung. 
Die Auswahl der zum engſten Wettbewerb zuzulaſſenden 
Preisbewerber erfolgt in Vorprüfungen, die in 
Wien veranſtaltet werden, und bei denen Muſiklehrer 
von Weltruf, Kapellmeiſter und Profeſſoren der Wiener 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde Muſtklehranſtalten als Prüfer walten. Sodann folgt 
being als Erſtaufführung am Donnerstag das mit dem die nk vor der großen Jury. Die Teilnehmer 


Dramatikerpreis ausgezeichnete Schauſpiel von Griefe, 
Menn ch ea Erde gemacht“. Der Beſuch des 
Einführungsabends, den Dr. Bröker am Dienstag in 
der Stadtbücherei hält, wird allen Beſuchern dieſes 
Schauſpiels dringend empfohlen. 


genießen Fahrpreisermäßigung auf den öſterreichiſchen 
Bahnen, und find vom Sichtvermerkzwang befreit. (An⸗ 
meldungen zur Teilnahme am Wettbewerb find bei der, 
Oeſterreichiſchen Konſularexpoſitur, Kattowitz, ul, zam« 
towa 3, erhältlich.) 


Wochenspielplan de- Landes-Theaters 


für die Zeit vom 12. bis 19. März 1935 


| Sonntag | 
11172 Uhr: Jugendkonzert 
i 15 Uhr 


Zu K. Preisen 0,20 bis 2.20 M; 
Undine 


Montag 


Beuthen 


20 Uhr 
Mädohen In Uniform 


* 


Gleiwitz 


Hindenburg 


Kattowitz: Montag, 13. März, 15 Uhr: Hamlet, 20 Uhr: Robinfon fol nicht ſterben. Donnerstag, 16. März, 20 Uhr: Undine. 
Sonntag, 12. März, 15½ Uhr: ; 
20 Uhr: 


Königshütte: 


” n” n 


Dienstag mittwoch | Donnerstag 


20¼ Uh 
4, Abonnemenisvorstellung 


Mädchen 
in Uniform 


Morgen geht's uns gut. 
Ball im Savoy. 


20% Uhr 20%, Uhr 20½ Uhr bau. Pen 0.204622 
20%, uhr :;]'24.Abonnementswörsiellung | Zum 1. Male IGuido-Ihelscher-Gasispiel] 20% uhr Hoheit tanzt Waler 
Ball im Savoy | Zum 1. Male: Menſch aus Erde] Eine Frau — ; Martha 20 Uhr 
Martha gemacht um jeden Preis .! Robinfon foll nicht fterben 


Dienstag, 14. März, 20 Uhr: 


abend, 18. März, wird eine Anklage wegen der ⸗ 
ſuchten Mordes verhandelt werden, die ſich 
gegen die Arbeiter Erich Weiſer, Lev Jochim⸗ 
ki und Hedwig Kuſch richtet. Weiſer ift der- 
jenige, der vor einiger Zeit auf der Gräupner⸗ 
ſtraße auf feinen Vater geſchoſſen hat in der Mi- 
ſicht, ihn zu töten. Die Mitangeklagten 
von den Mordabſichten des Weiſer Kenntnis ge- 
habt haben. Schließlich wird ſich das Schwur⸗ 
gericht auch noch mit der Barackenſchlacht 
in Mikultſchütz beſchäftigen, bei der bekannt⸗ 
lich zwei Mann tödliche Verletzungen erhalten 
haben. Die Anklage richtet ſich gegen Capla 


und Genoſſen, die ſich am Sonnabend mit einer 
verkürzten Ladefriſt einverſtanden erklärt haben. 


; D'Annunzio 70 Jahre alt. 
Der italieniſche Dichter Gabriele d'Annunz io, 
der 1919 die Stadt Fiume mit Freiwilligen für 
Italien erobert hatte, vollendet am 12. März 
ſein 70. Lebensjahr. 


Freitag | Sonnabend | Sonntag 


20% Uhr 15½ Uhr 
Guido-Thlelscher-bastspiel]l Jim und Jill 
Eine Fraun — 20 Uhr 
um jeden Preis ..] Ball im Savoy 
| 20 Uhr 
20 Uhr Guido-Thlelscher-Gastspiel 
Ball im Savoy Eine Fran — 
8 7 um jeden Preis 


Robinſon ſoll nicht ſterben. 


ſollen 


I“ 
7 


1 
i 


Wählt zu Stadtverordneten nationalgeſinnte Män 


Zum Provinziallandtag wäh 


Zum Pollstrauertag 
Viele Jahre ſind vergangen 
Viele Monate verfloſſen 
Seit Millionen deutſcher Brüder 
Fern der Heimat totgeſchoſſen. 


Generalabrechnung im Zeichen 


Gefallenen⸗Ehrung und Kundgebung 
des nationalſozialiſtiſchen Beuthen 


Beuthen, 11. März. NSDAP. geloben, im Geiſte des großen preu⸗ 

Am Sonnabend abend erlebte Beuthen noch⸗ßiſchen Königs walten zu wollen. Die Reden 
mals eine Achtung gebietende nationalſozia⸗ wurden durch Dautſprecher über den dicht anges 
läſtäſche Kundgebung von viefigem Aus⸗ füllten Moltkeplatz verbreitet. Kreispropaganda⸗ 
maß. Sie übertraf an Wucht faſt die nationale 
Kundgebung am Mittwoch und galt zunächſt der 
Gefallenenehrung anläßlich des Volks- 
trauertages. In der ſiebenten Abendſtunde Be- 
wegte ſich ein überaus eindrucksvoller feierlicher 
Zug des ganzen nationalſozialiſtiſchen Beuthens 
mit Fahnen und Muſik von der Hubertusſtraße 
nach dem Ringe. Der Kreisleitung folgten SA. 
und SS., Schutzpolizei mit Stahlhelm und Kara⸗ 
biner, Hilfspolizei mit Karabiner. Bahnſchutz. die 
Beamtenſchaften der Reichspoſt, Reichsbahn, des 
Hauptzollamts in Uniform. Straßenbahner, Berg⸗ 


Mutig ſind ſie ausgegangen 
Für ihr Vaterland zu kriegen 
Vor dem Stacheldraht geſtanden 
Wollten ſterben oder ſiegen. 


Doch grauſam war der Feinde Kugel 
Sie raubte ihm ihr junges Blut 

Im Feindesland liegt nun begraben 

Die deutſche Treu' der deutſche Mut. 


Drum Brüder laßt die Flaggen ſinken 

Und denket der gefallenen Wehr 

Die für euch gekämpft, für euch geſtorben 

Um euch zu bringen wieder Ehr 

Und nun zum Schluß hört ihre Mahnung 

Bewahrt ſie in dem Herzen treu: 

„Denket an uns, ſeid endlich einig 

wir wir einig warn und treu. 

i Herbert Papior. 

TORETE O 


im Polizei 


Gleiwitz. 11. März. 


April mit einer Gedenkfeier für die gefalle⸗ leute, NEBO., NS.⸗Studentenbund, Schüler- ſars G Dering die auf dem PBolizeipräfidium 
nen ler. i 155 bund, Freiwilliger Arbeitsdienſt. ehemaliger fei nch Pinongant tionen Su 1 5 
Jugendliche Einbrecher. Zwei Perſonen, Selbſtſchutz zivile Parteimitglieder und Jung⸗ polige niii apelie 21075 Haare eine Abteilung 
im Alter von 14—18 Jahren, drangen nach Ein- volk. Unüberſehbare Menſchenmengen bildeten] Schutzpolizei, SA., SS. und Stahlhelm im Hofe des 


ſteigen durch ein Fenſter in einen Keller im 


à 2 . Spalier. 
Grundſtück Großfeldſtraße 5 ein. Anſcheinend 


Vor dem Rathauſe wurde Aufſtellung genom- 


Polizeipräſidiums auf. 


Feierliche Fahneneinholung 


Am Sonnabend, 15,30 Uhr, wurden auf Wn- 
ordnung des Reichsminiſters und Reichskommiſ⸗ 


Es waren u. a. erſchie⸗ 
nen: Für den erkrankten Polizeipräſidenten ſein 


ner der Wirtſchaft: 


Markscheider Schmidt. 


lt die „Kampffront Gchwarz⸗Weiß⸗Not“. 


Deutsche Volkspartei, Ortsgruppe Beuthen OS. 


xs Hülenkreuzes 


leiter Heinrich brachte zum Abſchluß ein drei⸗ 
Faches Sieg Heil auf den Reichspräſidenten Hins 
denburg und Reichskanzler Hitler aus. Darauf 
begab ſich die NSDAP. ins Schützenhaus, 


wo der Rundfunkrede des Reichskanzlers gelauſcht ; 


wurde. Man ſah außer dem Oberbürgermeiiter 
Dr Knakrick und Stadtbaurat Stütz die 
Stadträte Arnold, Dr Kleiner und Dr 
Schierſe, Medizimalrat Dr Saaiman n. 
Generalintendant Illing, ſehr viele ſtädtiſche 
Beamte und geſchloſſen die Freiwillige und die 
Berufsfeuerwehr. 


präſidium Gleiwitz 


ter dieſer nationalen Erhebung ſtehen, ſich gemein⸗ 
ſam zu dieſer Feierſtunde hier verſammelt haben. 

Wenn dieſe Fahnen jetzt am Majte nieder ⸗ 
ehen, jo verſchwinden damit nur die äußeren 
Beiden eines großen hiſtoriſchen Vorganges An 
uns aber ift es, den Geilt, der aus dieſen Gym- 
bolen zu uns geſprochen hat, in uns zu bewahren. 
zu pflegen und ihn in die Tat umzuſetzen. Und 
darauf kommt es an. Dabei mifen wir uns dar- 
über klar ſein, daß dieſer Aufbruch der 


1 fie geſtört. Pre 1 nichts. Ein men. Das Kommando führte SA.⸗Sturmbann ſtändiger Vertreter. Oberregierungsrat Boldt,] Nation, den wir erlebt haben, erit einen Anfang 
äter trug eine grüne Strickjacke und eine führer Nitſchke. Der Ring war vom Volle der Leiter des Finanzamts, Oberregierungs vat) und nicht ein Ende bedeutet. Und wenn ich den 


braune Jockeiymütze; er war etwa 1,40 Meter 
groß. Zweckdienliche Angaben an die Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 53. 

* Zur Neuauflage des Fernſprechbuches. Wie 
uns mitgeteilt wird, wird das Fernſprech⸗ 
dau ch der Oberpoſtdirektion Oppeln im Gegenſaß 

demjenigen der Oberpoſtdirektion Breslau nach 

m Stande vom 1. Mai und nicht ſchon 
1. April neu aufgelegt. Das neue Verzeich⸗ 
nis wird vorausſichtlich im Yuni oder Juli mus- 
gegeben werden können. ; 

Einbruch in der Barbara⸗Apotheke. In der 
Nacht zum 10. 3. drangen Un bekannte in die 
Barbara Apotheke auf der Bahnhofſtraße 
ein, nachdem ſie vom Hofe aus eine Fenſterſcheibe 
eingeſchlagen hatten. Geſtohlen wurden 38 Mark, 

5 Zloty und etwa 20 Lingner Münzen. Sach⸗ 
dienliche Angaben a 
Nr. 47). 


dicht beſetzt. Kreisleiter Schmieding hielt eine Schulz, 


Gedenkrede zu Ehren der Gefallenen des Welt⸗ 
krieges. Aus Anlaß des Volkstrauertages wurde 
die am Rathauſe wehende Hakenkreuzfahne in 
feierlicher Weiſe eingezogen und die ruhmreiche 
ſchwarzweißrote Fahne, unter der unſere Helden ge⸗ 
kämpft hatten und fürs Vaterland geſtorben find, jS 85 
zu ihren Ehren anf Halbmaſt gehißt. Hier- ihren Leitern. 
auf wurde das Hor ſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. 
Kreisleiter Schmieding brachte dann ein drei⸗ 
faches Sieg Heil auf den Reichspräſidenten von 
Hindenburg, Reichskanzler Hitler und 
das Vaterland aus, in das die rieſige Menge 
begeiftert einſtimmte. Dann wurde das D erti ch⸗ 
kandlied gefungen Die Magiſtratsmitalieder, 
an der Spitze Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, 
wohnten der Feier bei. Ebenſo wurden auf den 
anderen öffentlichen Gebäuden die Hakenkreuz ⸗ 
fahnen anläßlich des Volkstrauertages eingezogen. 

r mächtige Zug der Nationalſozialiſten 
marſchierte dann in ſtraffer Ordnung auf ben 
Moltkeplatz, wo eine Wahlkundgebung 
veranſtaltet wurde. Es ſprachen Kreispropaganda⸗ 
leiter Heinrich, Kreisleiter Schmieding, 
Schloſſer Stop, Oberſteuerinſpeltor Mermer, 
Grubenhäuer Piwowarezyk, Oberſtudienrat 
[Kölling, Steuerinſpektor Müller und SA. 
Sturmbannführer Nitſchke, der gelobte, die 
Stadt Beuthen zu ſchützen. Bemerkenswert iſt die 
Rede von Oberſtudienvat Kölling, der hervorhob, 
daß die nationalſozialiſtiſchen Grundſätze nur dann 
erfolgreich zum Durchbruch kommen können, wenn 
das neue Deutſchland von unten ab auf ⸗ 


polizei Krimina 
Mei 15 old, 
ML, H 


der Kreisleiter der NS DAs 


egen: Die Zivilbeamten beider Behörden 


regierungsrat Boldt eine Anſprache, 
er ausführte: 


des Herrn Reichsmi 
Gpering, die Zech 

Bewegung, die in bieten Tagen i 
Haufe und über ganz j 
in feierlicher Weiſe wieder einzuholen, 
dieſem Akt und dieſer Stunde eine tiefe 
ernſte 


niſters und Reichs kommiſſ 


ünſerem 
n die Kripo Beuthen (Zimmer 


* Durſtige Diebe. In der Nacht zum 9. 3. 
drangen Unbekannte in den Vorratskeller 
eines Kaufmanns im Haufe Gräupnerſtraße 8 ein 
und entwendeten eine große Anzahl Flaſchen mit 
Wein und Spiritnoſen im Geſamtwerte von. 
157 Mark. 


2 Jugendgruppe ÅOF. Mi. (20) Vortragsabend Dr. 
Würdig im Heim. 
K m. 18er, 


am. VB. Hindenburg, 11. März. 
tag Stg. (8,15) Moltkeplatz. 
Evan 


In den geſtrigen Nachmittagsſtunden wurden 


Antreten zum Volkstrauer⸗ 


dane er Pe ee e gebaut werde. Darum gelte es, im Beuthener durch ſtarke NSDAP., Stahlhelm⸗ und Schutz⸗ 
Vkf EE neee eine ee e e under Santen Gehrer in 
® Evangeliſcher Bund. Mio. (20) Beifammenfein im einen umberrüdharen Bauſtein des Vaterlandes feierlicher Weiſe eingezogen. Dieſer Akt der 


Gaſtzimmer, Evangel. Gemeindehe bilden ſoll. Auch eine geiſtige Wieder Pietät den vor dem Feinde gefallenen deutſchen 


us. 
SHausfrauen⸗Verein. Di. (16) Konzer „Vor⸗[geburt des Volkes müſſe von Grund auf He ii ; i ürger⸗ 
trag von Sr SchtingersBogel, Berin, „docheneld und geschaffen werden, die die Eigenschaften des Sa Helden gegenüber wurde von der geſamten Bürger 


ſchaft mit Freude und Genugtuung aufgenommen. 

In den Abendſtunden ſammelten ſich die SA.⸗ 
und die uniformierten NS B0O.⸗Mitglieder vor 
dem Gebäude der Kreisleitung auf der Glückauf⸗ 


Flaggenparade vor den Behörden 
in Ippeln 


; Oppeln, 11. März. 
Nachdem bereits vor einigen Tagen ein Teil 
dex ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltungs 
gebäude mit den Fahnen Schwarz⸗Weiß⸗Rot bezw. 


bg sten! Di. (20) beginnt beim MTB 
rett⸗Fe 2 eginn eim 8 
„Frieſen“, Realgymnasium, Anfänger⸗Kurſus. . 
Gefallenengedenkfeier. Der Kreiskriegerverband 
Beuthen, der ker und die Landesſchützen nehmen 
aus Anlaß des Volkstrauertages in geſchlo enen For» 
mationen am Gottesdienſt teil. Die Gefallenen. 
gedenkfeier findet anſchließend im großen Saale des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes ſtatt. 


Schomberg 
«Zwei Schüſſe in der Nacht. Am 8. 3. gegen 


ßen Königs Friedrichs II., Selbſtloſigkeit, Spar⸗ 
ſamkeit und treue Pflichterfüllung wieder zur 
Geltung bringe. Die Stadtverordneten der 


28,45 Uhr fielen auf der Beuthener Straße 
dwei . Die Täter ſind nicht 


ermittelt. 


Groß Stroßlitz 


* Gefallenen⸗Gedenkfeier. Der Erinnerungs⸗ 


auch die Fahne ſchwarz⸗weiß⸗vot ſowie die Haten- 
kreuzfahne in Aniveienheit von Landrat Graf 
Matuſchka gehißt. Sodann bewegte ſich der 
Zug zum Staatlichen Oberlyzeum, wo die Ober⸗ 


tag an die Gefallenen des Weltkrieges Schwarz⸗Weiß geflaggt wurde, fand am Sonn⸗ ſtudiendirektorin, Frau Dr Bernd, und die 
ſoll in ernſter 11 RR Keije begangen 115 abend durch die SA. ſowie den Oppelner Stahl-] Schülerinnen der Flaggenparade beiwohnten. 


Major a. D. Boeſe fand anfeuernde Worte für 
die Jugend. Zu einem kleinen Zwiſchenfall kam 
es vor dem Fimanzamtsgebäude, da Oberregie⸗ 
rungzrat Kottenhoff es zunächſt ablehnte, 
der Flaggenhiſſung beizuwohnen. Erit auf Vor⸗ 
ſtellung einer Abordnung erſchien er, verſchwand 
aber nach Abſtimmen des Horſt⸗Weſſel⸗ 


155 gemeinſam eine Flaggenparade vor 
en Verwaltungsgebäuden ſtatt. Dem ſtattlichen 
Zuge, der von der Standartenkapelle und Stahl 
helmkapelle begleitet wurde, hatten fih zahlveiche 
Menſchenmaſſen angeſchloſſen. Ueberall wurden 
die alten deutſchen Reichsfarben und die Haken⸗ 
kreuzfahnen lebhaft begrüßt. Der Zug bewegte ſich 
gman vor diedzeichsbahndirektion woReichsbahn⸗ 2 . k 
irektibnspräſident Meinecke, Stahlhelmführer| ung der Fahnen auf dem Finanzamtsgebäude 
Major a. D. Boeſe ſowie Hauptmann a. D.] gingen auch die Fahnen bei der Städtiſchen 
Ramshorn für die SA. kurze Anſprachen Oberrealſchule hoch. Nunmehr zogen die 
pene 199 5 5 an REDEN a 5 ma 2 nach dem Amts- und Landgericht. 
i 3 as deutſche Volk für den nationalen Aufbau] Auch bier hielten Major a. D. Boeſe und 
führt zu den Oſterfeiertagen nach Abbazia- Venedig entſchieden hat. Anſchließend ging es vor die Urte Anf 

e von 18 Tagen und nach Abbazia.— Oberpoſtdirektion, wo gleichfalls die Hiſſung der 1 D Ramsborn kurze Anipras 
244 5. gen. 166 fi. ag 48 tagen, Die Freiſg von | fhwaraweibroten, bezw. der Hakenkreuzfahnen er- en. Den Abſchluß der Flaggenparade bildete die 
und Sch orten, aner lagent on enthalten: Bahn | fonte und Dberpoftditektionspräiibent T a t- Hiſſung auf dem Hauptzollamt. Begeiſtert ſtimmte 
Verpflegung, Tagen, Vehlen 1 Aeg Hay git eine kurze Anſprache hielt. Auf dem Land. e ee SU. un e ee 
Fiume, Suſar und Padua. Neifebegleitung durch orts- | ratsamtsgebäude wehten bereits die ppeußiſche Deutſchlandlied und Horſt⸗Weſſel⸗Lied an. Bei 
And ſprachkundigen Führer. Ausführliche Proſpekte. Fahne ſowie eine Fahne in den oberſchleſiſchen[ den Klängen des Parademarſches fand ein Vor⸗ 
Naheres im heutigen Inſerat. Farben. Hier wurde neben der preußiſchen Jahnel beimarſch vor den Führern ſtatt. 


den. Magiſtrat und Kriegerverein haben alle in 
der Stadt anſäſſigen Behörden, die Vereine und 
Innungen, Wehrperbände und Jugendvereini⸗ 
gungen und die geſamte Bürgerſchaft hierzu ein⸗ 
geladen. Nach 10 Männerchören und 
einleitenden Muſikvorträgen des Muſikvereins 
wird Bürgermeiſter Dr Gollaſch die Gedenk⸗ 
rede halten. Eine Reihe von Vereinen hat die 
Teilnahme bereits zugeſagt. 


Die „Geria“, Breslau, Gartenſtraße 24, veranſtaltet 
auch in dieſem Jahre wieder intere ante und äußerſt 
billige Geſellſchaftsreiſen. Non erſte seit: 


der Kommandeur der Schutzpolizei, 
Sberſtleutnant Dank, der Leiter der Kriminal⸗ 
[direktor Fiſcher, Polizeimajor 


$ 


eukeshopen, der Standartenführer 
Hauptmann a. D. Metz und der Stahlhelmführer 
Hauptmann a. D. Vogt. Außerdem waren Bir 
mi 
Nachdem die uniformierten Ab⸗ 
ordnungen gemeldet worden waren, hielt De 
im der 


Wenn wir uns hier zuſammengefunden Haben, 
um auf Anordnung unſeres höchſten 1 ak 
ars 
ichen der natiymaben 


Deutſchland geweht haben, 
ſo wohnt 
8 und 
nite Bedeutung inne. Und ich begrüße es daher 
mit beſonderer Freude, daß alle Kreiſe, die hin⸗ 


14 Jahre kommunale Miß wirtſchaft 
in Hindenburg am Pranger 


Rieſenkundgebungen in Hindenburg, Zaborze und Biskupitz 


Liebes unter Proteſt. Gleichzeitig mit der Hif- 


Geiſt und den tieferen Sinn, der aus dieſen Nab- 
nen zu uns geſprochen hat, deuten foll, jo ber- 
ſtehe ich ihn jo; wir alle, die wir guten Willens 
find, müſſen uns nunmehr in ernſter Arbeit und 
getreuer Pflichterfüllung zuſammen⸗ 
finden und enger zuſammenſchließen, um das 
große erit begonnene Werk der nationalen Er- 
neuerung glücklich zu vollenden. Laſſen Sie uns 
daher an die Arbeit gehen und ein jeder an ſeiner 
Stelle dafür wirken, daß wir im einem großen 
Deutſchland, das ſtark und geſchloſſen nach innen 
und mächtig nach außen iſt, wieder werden ein 
einig Volk von Brüdern. 

Ein Hoch auf das deutſche Vaterland, den. 
Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall von 


beſchloß die Rede. ; 

Davauf erſcholl das Deutſchlandlied. 
Unter den Klängen des Hor ſt⸗Weſſel Liedes 
wurden die Fahnen eingeholt. Damit fand die 
vecht wii rdige Feier ihren eindrucksvollen Abſchluß. 


ſtraße zum Fackelzuge nach den einzelnen 
Stadtteilen. Ein wuchtiger Zug bam zuſtande, in 
dem an 200 Hakenkreuzfahnen mitgeführt 
wurden. Durch die bisher von den vielen Umzügen 
der letzten Tage überhaupt nicht berührten 
Stadtteile [Guidogrube) und den Teil an der 
Sandkolonie wurde der Rieſenfackelzug geführt, 
von der Bevölkerung mit Begeiſterung begrüßt. 
Nach 20 Uhr war der Umzug beendet, worauf auf 
dem Reitzenſtein⸗Platz Generalabrechnung 
gehalten wurde über die Mißwirtſchaft innerhalb 
der Hindenburger Stadtverwaltung. Ueber dieſes 
ſo zeitgemäße, gegenwärtig wohl aktuellſte Thema 
ſprachen: Untergauleiter Adamcozyk, Oppeln, 
MOL., Standartenführer Hauptmann Meß, Glei⸗ 
witz, Reichstagsabgeordneter Filluſch und 
Kreisleiter Podolſki. Das durch die Mitens `. 
beſchlagnahme vorgefundene Aktenmaterial bot 
hierfür die denkbar beiten und zuperläſſigſten Un⸗ 
terlagen. Ueberdies iſt fär die jeweilige ſchwarz⸗ 
rot⸗goldene Syſtem⸗Stadtverwaltung die Feſtſtel⸗ 
lung bezeichnend, daß in knapp 10 Jahren die 
Schulden der Stadt von 200 000 Mark auf 32 Mil⸗ 
lionen Mark geſtiegen ſind. Dieſe Tatſache be⸗ 
ſagt alles, kennzeichnet vor allem, in welch fkanda⸗ 
löſer Weiſe immer von neuem luſtig darauf los⸗ 
gewirtſchaftet wurde, ohne jede Verantwortung, 
ohne jedes Gefühl dafür, daß einmal Rechenſchaft 
gefordert werde vor dem Forum des nach jeder 
Richtung hin betrogenen Volkes. Durch Beispiele 
wurde im übrigen klar und unmißverſtänd⸗ 
lich dargelegt, wie ſehr ſich die damals in 
Würde und Schönheit regierenden Herren des 
abgehalfterten Syſtems an den elementarſten 
Rechten aller Volksſchichten vergangen haben, in 
welch verdammenswerter Weiſe ein jeder nur für 
die eigene Taſche ſorgte, für einen engen 
Kreis von Vettern und Verwandten auf Koſten 
der Geſamtwirtſchaft, die ausgeplündert und aus⸗ 
geſogen von einer immer drückender werdenden 
Abgabenlaſt nur dazu da war, jeweils Stimmvieh 
zu ſein, im übrigen aber immer mehr vexelendete. 
So war es in der Kommune, dem Kreiſe in der 
Provinz, in der Regierung Diele Zeit hat nun 
aufgehört. Das Volk in ſeiner Geſamtheit hat in 
nicht mißzuperſtehender Weiſe durch den Stimm- 
zettel mit dem Sy ſtem der Ausbeutung 
aufgeraumt hat klar zu erkennen gegeben, 
daß eine neue Aera angebrochen iſt, eine Zeit, in 


D 


Hindenburg, und die natisnaſe Regierung 


Re Beuthen, 11. März. 

In einer ſtark beſuchten öffentlichen 
Wahlkundgebung der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot im Konzerthaus rechneten die Spitzen⸗ 
kandidaten mit der ſchwarz⸗roten Mißwirtſchaft 
in Beuthen ab und gaben das Aufbau⸗Programm 
der ſchwarz⸗weiß⸗roten Front bekannt. Verſamm⸗ 
lungsleiter, Bergdirektor Schlegel, führte aus, 
daß die Wahlen zu den kommunalen Körperſchaf⸗ 
ten den Sinn hätten, kenntnis⸗ und erfahrungs⸗ 
reichen Bürgern einen weſentlichen Anteil an der 

Verwaltung der Gemeinde zu verſchaffen. Der 
Nobemberdemokratie fei es vorbehalten geblieben, 
das Eigenleben der Gemeinden unter die 
rückſichtsloſe Bevormundung durch eine reak⸗ 
tionäre, marxiſtiſch⸗zentrümliche Parteibuchherr⸗ 
ſchaft und upleid unter die zerſetzende Macht 
wurzelloſer Maſſenmenſchen zu ſtellen. Man 
nahm der Gemeinde die Steuerhoheit, machte ſie 
zu Koſtgängern des Staates und nahm ihnen auf 
dieſe Weiſe in weiteſtem Ausmaße die Freiheit 
und die Selbſtändigkeit ihres Haushaltes. Die 
klaſſenkämpferiſchen Parteien wiederum zerſtör⸗ 
ten den Gemeinſinn der Einwohnerſchaft und 
ſahen nur darauf, bei jeder Gelegenheit unfähigen 
Strebern hochbezahlte Beamtenpoſten zuzuſchan⸗ 
zen. Nichts für das gemeinſame Wohl, ſondern 
alles nur für ihr eigenes Ich. 

Die Aufgabe der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei ſei es, wieder die Grundſätze der altpreußi⸗ 
ſchen Selbſtverwaltung in Anwendung zu bringen: 
Sachlichkeit, Sparſamkeit, Sachverſtändnis, Ge- 
wiſſenhaftigkeit, Einfachheit nud Sauberkeit. Das 
erfordere eine zuverläſſige Ausgleichung der 
Kräfte, welche die Führung der Stadt in der 
Hand haben. i 

Schloſſer Wasner betonte, daß die ſogenann⸗ 
ten Arbeiterparteien, Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten, das Recht verwirkt hätten, im Namen 
des deutſchen Arbeiters zu ſprechen. Auch in der 
Beuthener Volksvertretung hatten die Sozial⸗ 
demokraten keine Arbeiter, die im praktiſchen 
Leben ſtanden, ſondern nur Partei- und Gewberk⸗ 
ſchaftsſekretäre, die einzig und allein die Siche⸗ 
rung ihrer Poſten im Auge haben. Die 


Koalition zwiſchen Sozialdemokratie 
i und Zentrum 


habe ſich in der Beuthener Kommunalverwaltung 
ebenſo verhängnisvoll ausgewirkt wie im Staat. 
Frl. von Wimmer ergänzte dieſe Ausfüh⸗ 
rungen durch ihre eingehenden Kenntniſſe auf dem 
Gebiete der kommunalen Wohlfahrt3- 
pflege. Nichts ſpiegele die Not und die Armut 
eines großen Teiles der Beuthener Einwohner⸗ 
ſchaft ſo wider, wie die ungeheure Steigerung 
der Ausgaben für die Wohlfahrtspflege, die, von 
316000 Mark im Jahre 1913 auf 5.096.000 Mark 
im Jahre 1932 geſtiegen ſind. Es müſſe Aufgabe 
des Staates ſein, an Stelle der allgemeinen Für⸗ 
jorge, d. h. der Verſorgung der Notleidenden mit 
aben, 


die ſeeliſche, körperliche nud wirtſchaftliche 
7 Geſundung des Volkes 


der zu Recht kommen ſoll. Das Volk wird daher 
auch am letzten Wahltage mit dem Stimmzettel 
dafür ſorgen, daß die Kommunalwahlen in ihrem 
Ergebnis die Gewähr dafür bieten werden, daß 
endlich auch im kommunalen Leben eine wirkliche 
Zeit der nationalen Würde und der Weltbeſin⸗ 
nung durchgeführt werden kann zum Segen jedes 
einzelnen Bürgers und des geſamten Staates. 
Mit nicht endenwollendem Beifall wurde 
den Sprechern gedankt von einer nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge, der auch in die ent ⸗ 
fernteſten Winkel die Reden durch Großlaut⸗ 
sprecher zugetragen wurden. Anſchließend an 
dieſe Kundgebung fand auf dem Marktplatz in 
aborze eine Parallelveranſtaltung 
ſtatt, an der Kreisleiter Podolſki und Be 
triebszellenleiter NEBD. Gregorezyk, des 
weiteren auf dem Marktplatz in Biskupitz, wo 
MOL. Adamaozyk, Oppeln, und MIR. Fil- 
luſch, Reden hielten. ; 


Gleiwitz 


T ' Schwurgerichtsperiode am Landgericht. Am 


5 13. März beginnt am Landgericht die Schwur f 


gerichtsperiode, für die bisher fünf Ver- 
handlungstage vorgeſehen ſind. Den Vorſitz 
führt Landgerichtsdirektor Dr © p rifto ph. Die 
erſte Verhandlung wird gegen den Angeklagten 
Viktor Merker wegen Brandſtiftung geführt, 
am 14., 15. und 17. März folgen Meineidsverfah⸗ 
ren, und am 18. März ſtehen die Angeklagten 
Oswald Latta und Konrad Klyk wegen 
Raubmordes vor Gericht. Als Geſchworene 
ſind Hüttenarbeiter Paul Wollny in Hinden⸗ 
iu c Gemeindeporſteher Richard Kuczmera 
in Pilchowitz, Magiſtratsrat Anton Brze⸗ 


zinka in Gleiwitz, Schmied Johann Wiecher 
in Hindenburg, Gemeindeſekretär Joſef Mokry 
in Se und Baumeiſter Robert Joſefek 
in Gleiwitz einberufen worden. 

* Konzert für die Winterhilfe. Am heutigen 
Sonntag beginnt um 20 Uhr im Stadt» 


Sa LEN 


Gleimitz - 
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Wahltundgebung der Beuthener 
5 Kumpffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot | 


(Eigener Bericht) 


wieder die Bürgerſchaft Beuthens auffordert, das 


CCC y E ß N | I 
der die Sauberkeit und Ehrlichkeit wie theater das vom Lehrergeſangverein und von 


; i Hindenburg, 11. März. 
Die Not der Arbeitsloſigkeit laftet 
ſchwer gerade auf der deutſchen Jugend. Weder 
Arbeitsbeſchaffung noch Arbeitsdienſt können ver⸗ 
hindern, daß Hunderttauſende von jungen Deut⸗ 
ſchen mit dem Schickſal der Erwerbsloſigkeit und 
der Untätigkeit zu ringen haben. Darum wurde 
zum Notwerk der deutſchen Jugend aufgerufen, 
das der arbeitsloſen Jugend Gelegenheit zu ernſt⸗ 
hafter beruflicher Bildungsarbeit bieten und ihr 
ſonſtige ſinnpolle geiſtige und körperliche Betäti⸗ 
gung ermöglichen fol Gemeinſinn und Hilfs⸗ 
bereitſchaft aller Teile der Bepölkerung müſſen in 
dieſem Notwerk zuſammenwirken um die arbeits⸗ 
loſe Jugend körperlich und geiltig geſund und 
lebenstüchtig zu erhalten und ihren Willen zu 
kameradſchaftlicher Selbſthilfe zu ſtärken. Die frei⸗ 


herbeizuführen. Die ſeeliſche Erneuerung ſei zu 
erreichen durch Wiedererweckung der Luſt zu ſchaf⸗ 
fender Arbeit, die körperliche Geſundung iſt noch 
mehr wie bisher durch die Bekämpfung der 
Volksſeuchen und Beſchaffung geſunder Wohnung 
zu heben. Die wirtſchaftliche Geſundung erfor⸗ 
dert öde von Arbeitsmöglichkeiten als 
dringendſtes Gebot der Stunde. 

Für die Handwerker ſprach Klempnerober⸗ 
meiſter Kandel ka. Der Redner wandte fiğ 
beſonders gegen die ſchädliche Einwirkung der 
Regiebetriebe der öffentlichen Hand auf den 
Handwerkerſtand. Die Handwerker hätten vor 
dem Kriege zu den beiten Steuerzahlern der Ron- 
mune gezählt, heute feien fie durch den unlauteren 
Wettbewerb der öffentlichen Hand, durch die un⸗ 
gerechte Verteilung der Berufsſchulbeiträge wie 
durch die gemeinſchädliche Schlachtſteuer zum 
großen Teil ruiniert. : 

Kaufmann a ergänzte dieſe Ausfüh⸗ 
rungen durch eine Schilderung der Nöte der 
freien Berufe. Der Marxismus, dem der 
ſelbſtändige Mittelſtand ein natürlicher Feind jet, 
habe durch ſeine Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik 
eine ſelbſtändige Exiſtenz nach der anderen zu⸗ 
grunde gerichtet. ie nationale Regies 
rung hat ſich nun zum Ziel geſetzt, den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand fo zu ſtützen und zu fördern, 
daß er ſeiner lebenswichtigen Funktion im deut⸗ 
chen Volks⸗ und Wirtſchaftsleben gerecht werden 
kann. Man dürfe nicht vergeſſen, daß der Reich⸗ 
tum einer Stadt nicht in dem Beſitze von öffent⸗ 
lichen Gebäuden, ſondern in dem Wohlſtand 
feiner Bürger, in der Fülle geſunder, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Geſchäfte beſteht. 5 

Für die Beamtenſchaft ſprach anſchließend 
Reichsbahnoberrat Riemann. Er zeichnete in 
draſtiſcher Weiſe den neuen Beamtentyp im 
republikaniſchen Deutſchland. Während den Be- ſch 
amten im me et Preußen Beſcheiden⸗ 
heit, Schlichtheit, Einfachheit und Zurückhaltung 
der Oeffentlichkeit gegenüber charakteriſierte, blähe 
ſich der Typ der Novemberbeamten auf in Ichſucht 
und Eitelkeit. Schon bevor wirkliche Leiſtungen 
und Erfolge aufgewieſen werden können, laſſe er 
ſich durch die öffentliche Meinung beſcheinigen, 
was er alles kann und ſchaffen wird. So iſt 
jene Rekordſucht entſtanden, die wir 
heute bei Errichtung und Ausſtattung von öffent⸗ 
lichen Bauten beobachten können. Gleichzeitig 
trat auch eine Ueberſpannung der Ge- 
hälter der Kommunalbeamten ein. Denn zur 
Ichſucht gehört naturnotwendig auch die Ge- 
winnſucht. 

Im Schlußwort rief der Spitzenkandidat Dr. 
Klein lichen Ai die ne 51 
unermüdlichen, gradlinigen und aufrechten Kamp 
der Deutſchnationalen Volkspartei in der Grenz. 
ſtadt Beuthen wach. Sie iſt es, die auch heute 


ſtellen, daß die Familie, zu der ſie geſchickt 
wurden, im Hauſe unbekannt war. In der 
Zwiſchenzeit entleerte der Täter die ihm über⸗ 
gebene Aktentaſche, legte den Inhalt in einem 
Hausflur nieder und verſchwand unter Mitnahme 
der Taſche. Es iſt nun gelungen, den Täter in 
der Perſon eines Bäckergeſellen R. K. zu ermit⸗ 
teln und feſtzunehmen. Die von ihm erſchwindel⸗ 
1155 e konnten wieder herbeigeſchafft 
erden. 


Hindenburg 


* Fackelzug der Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot“. Unter Vorantritt zweier Kapellen mar⸗ 
ſchierten Stahlhelmformationen und Gruppen der 
nationalen Verbände mit ihren Fahnen am Frei⸗ 


— 


ch lan 


* Eine Aktion der Mieter. Um die Aktion des 
Deutſchen Mieterbundes zum Zwecke einer 
allgemeinen Mietſenkung, angepaßt den Einkom⸗ 
mensverhältniſſen, wie dem vom gleichen Ver⸗ 
bande eingebrachten Entwurf eines neuen ſozialen 
Miet und Wohnrechts zu unterſtützen, haben 
ſich bereits mehrere 1000 Mieter aller Berufe und 


Symbol des alten und des neuen Deutſchen 
an die ſchwarz⸗ weiß⸗rote Fahne, 
die Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“, zu wählen 
und am 12. März den Siep hen neuen Deutſchland 
zu befeſtigen. In dem Abſingen des Deutſch⸗ 
landliedes klang dieſer letzte Appell an die 
Wählerſchaft aus. 


Stände in der vom Hindenburger Mieterverein 
e. V., Kronprinzenſtraße 287, Zimmer 34, 1 Stock, 
oe kapell I D ausgelegten Liften eingetragen. Um den Mietern 
r Feuerwehrkapelle unter der Leitung von in den Ortsteilen Zaborze und Biskupitz die Cin- 
Muſikdirektor Kauf beranitaltete DHI | tragung zu erleichtern, liegen zu dieſem Zweck von 
tät; gkeitskonzert, deſſen Reinertrag für] Montag, 13. März, nachm. 2 Uhr ab, täglich Ein- 
die Winterhilfe beſtimmt ijt. Als Soliſten wirken] tragungsliſten in Zaborze, Gemeindereſtaurant 


Willy Wunderlich (Violine) und Mia Sand Kwocke, und Biskupitz, Gemeindegaſtſtätte Biſchof⸗ 
(Sopran) mit. Zur Near gelangen das ſtraße, aus. Die Mieter e an, 


C-Moll⸗Requiem von Cherubini, das Ge Moll⸗ 
Konzert von Bruch, eine Arie von Haydn und das 
„Myſterium des Todes“ von Franz Kauf. 
Chorkonzert der Liedertafel. Am Montag 
findet um 20,15 Uhr im Stadttheater das ange- 
kündigte Chorkonzert der Liedertafel 
unter der Leitung von Muſikdirektor Schwei ⸗ 
chert ſtatt, an dem das Orcheſter des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters und als Soliſten Grete 
Heeger (Klavier; und Seffi Kündel 
(Sopran) mitwirken. Zur Aufführung gelangen 
das Brandenburgiſche Konzert Nr. 5 in F von 
Johann Sebaſtian Bach, eine Tanzliedſuite von 
Wilke Haas, der Klavierzyklus „Japan“ 

alter Niemann, die chineſiſche Straßenſerenade 
von Ernſt Smigelſki, Männerchöre von Liſzt, 
Wagner⸗Schönkirch und Haußner, das F-Dur- 
Klabierkonzert von Mozart und drei heitere 
Tafellieder von Hans Stieber. 

* Verkehrsunfall. Eine Frau aus Schalſcha 
wurde in der Nähe des Zollhauſes in Schalſcha 
von einem unbekannten Radfahrer angefahren 
und zu Boden geriſſen. Hierbei wurde ſie 
am Kopfe verletzt. Die Schuld trägt der 
18 der keine Warnungszeichen gegeben 
hatte. 


* Vergiftungserſcheinung. Ein Mann gab in 


der Einzeichnung recht regen Gebrauch zu machen, 
damit die Aktion des Bundes um ſo größeren Er⸗ 
folg hat. Die Liſten liegen bis einſchl. 18. März 
aus. a 

* Vaterländiſcher Frauen⸗Verein vom Roten 
Kreuz Hindenburg und Zaborze. Montag, 20 Uhr, 
ſpricht Frau Profeſſor Fritſch über „Wie er⸗ 
halten wir die Volksgeſundheit“. 

* Seinen Verletzungen erlegen. Am 9. 3. ver⸗ 
unglückten, wie bereits mitgeteilt, auf der 
Biskupitzer Chauſſee ein Motorr ad fahrer 
und ſein Beifahrer, indem das Rad gegen einen 
Chauſſeeſtein prallte. Der Beifahrer, der Reſerve⸗ 
von lokführer und Hilfspoliziſt Siebert, it am 
10. 3. gegen 16,45 Uhr ſeinen Verletzungen erlegen. 


Ratibor 


* Reichswehr. Am Dienstag rückt die 3, Komp. 
der 3. Preutiſchen Kraftfahrabteilung aus Neiße 
in Ratibor ein. Anläßlich dieſes Aufenthaltes 
findet am Abend in Knittels Hotel ein Bier⸗ 
abend ſtatt, an dem die Reichswehr Gaſt des 
1 Automobil- und Motorradklubs (ADAC.) 
iſt. 


; 22 e 2 Landfr pae 
N Sn 3 kreisverein hielt eine Verſammlun 

einer Gaſtwirtſchaft auf dem Germanjaplatz einem ab. Im Anschluß > die Begrüßung Age die Vor⸗ 
anderen, nachdem fie fth als Angehörige der ⸗ſſitzende, Frau Anna Glombik, fanden ſich die 
ſelben Partei bezeichnet hatten, aus einer ſerſchienenen Landfrauen und Göſte zunächſt zu 
Flasche zu trinken, unter dem Vorgeben, fie ent⸗ einer gemütlichen Kaffeeſtunde ein. Die Schü⸗ 
hielte Schnaps. In Wirklichkeit enthielt jie eine lerinnen der Mädchenklaſſe ſorgten dabei für Un- 
ätzende Flüſſigkeit, die nach dem Genuß terhaltung und Abwechſlung und ernteten reichen 
Schmerzen und Verbrennungen hervorrief. Der Beifall für ihre heiteren Darbietungen, Der offi⸗ 
aa EN Verletzte mußte ärztliche Hilfe in zielle Teil der Darbietungen wurde durch den 

prut nehmen. ) 


Altentaſchenmarder e Seit dem beſonders die oberſchleſiſche Tierzucht behan⸗ 
längerer Zeit machte ein Aktentaſchen⸗ delt wird, eingeleitet. Anſchließend hielt Diplom⸗ 


landwirt Frommeld einen Vortrag 
„Schweinemaſt, Aufzu e und Pflege 
und Fütterung der trächtigen Sau“. Den Abſchluß 
der Verſammlung bildete ein, Unterhaltungsfilm 


marder die Stadt unſicher. Er machte fih an 
Schüler, die ſich auf dem Heimwege von der 
Schule befanden, heran und forderte ſie auf, mit 
ihm zu kommen, da ſie für ihn einen Brief oder S 
ein Paket bei einer Familie aus einem beſtimm⸗„Sonntagsſtreife durch das Schwäbiſche Land“. 

ten Hauſe abholen ſollten. Der Täter übergab] Schließung von Warenhäuſern. Sonnabend 
den Schülern einen Zettel, der in den meiſten pormittag gegen 9 Uhr kam es vor dem Waren ⸗ 
Fällen unbeſchrieben war und nannte ihnen eine 
Familie, die angeblich im dritten oder vierten 
Stock des Hauſes wohnen ſollte. In allen Fällen 
veranlaßte er die Schüler, ihm ihre Aktentaſche 


zurückzulaſſen. Die Schüler mußten aber feſt⸗ 


Menſchenzuſammenrottungen. Eine erregte 
Vollsmenge drang in die Geſchäftsräume der 
„Chape“ ein und wies die Kaufluſtigen aus dem 
Haus. Das Ueberfallabwehrkommando ſowie ein 


und gere 


Film „Oberichlefien und ſeine Landwirtſchaft“, in f 


über 


haus der „Chape“ in der Bahnhofſtraße zu 


Förderung des Notwerls der 
deutſchen Jugend in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


willigen Anſtrengungen der Bevölkerung erfahren 
die planmäßige Unterſtützung des Reiches, und 
allen geeigneten Einrichtungen, insbeſondere die 
der fe Kameradſchaften junger Arbeits⸗ 
lojer, die ſich in den Dienſt des Notwerks Stellen 
und es praktiſch verwirklichen, 
zur Verfügung geſtellt. 

Nicht nur für Arbeit und Unterricht wird 
innerhalb der Freiwilligen Kameradſchaften ge⸗ 
ſorgt, man läßt ſich auch ihre geiſtige Hee 
treuung angelegen fein. Hier find es insbeſon⸗ 
dere die allwöchentlich veranſtalteten Unterhal⸗ 


tungs⸗ und Bildungsabende, denen ein praktiſch⸗ 


ideeller Wert nicht abzuſprechen iſt. Dieſe Veran⸗ 
ſtaltungen ſtehen unter der Leitung der Stadt⸗ 
jugendpfleger Kolanoſki und Frl. Baith. 


REEL NEE EEE EEE TATEN T TE ESTER TEE TEE ET TITELS TEST FE EEE 


Hiſſung der alten Reichsfarben 
in Bobrek 


(Eigener Bericht) 
Bobrek, 11. März. 
Obwohl nur durch Mundpropaganda 
bekannt gemacht, nahm die Bevölkerung 
überaus zahlreich Anteil an der Hiſſung der 
alten Reichsfarben. Pünktlich 12 Uhr 


marſchierten die SA. und SS. und die Stahlhelm⸗ 


kolonnen mit einer Muſikkapelle vor das Ge- 
meindehaus. Die Gemeindebeamten, mit ihrem 
Oberhaupt Dr Wichmann, 
Verwaltungsgebäude Aufſtellung genommen; wäh⸗ 
rend die Hitler⸗Anhänger das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied ſangen wurde der Fahne Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


ihnen gebührt. Dipl. ⸗Ing. Schwientek wies 


kreuzfahne das Banner ift, um das fid. die Frei⸗ 
heitskämpfer geſchart haben. 
kreuz bedeutet das Symbol der Freiheit, die nach 
langen Jahren der Knechtſchaft dem deutſchen 
Volke wieder Frieden und Freiheit bringen ſoll. 
Stahlhelmführer Muſchiol hob in begeiſterten 
Worten hervor, daß die ruhmreiche 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot, die einſt vom deutſchen Volke 


eingenommen hat. Die 


platz, der ihr gebührt, D 
Millionenheer deutſcher 


Fahne, unter der ein 


g 


des Deutſchlandliedes. 


Fahnen die Acht erklärt. 
im Ortsteil Karf ſtatt. 


Aufrechterhaltung der Ruhe 
Das Warenhaus „Ehape“ wurde geihtojjen, 
Auch die Warenhäuſer von Badrian und Silber⸗ 


mann haben ihre Verkaufsräume ſchließen müſſen, 


von Goldberg und 


ebenſo die Schankſtätten $ ] 
Zu ernſthaften Aus⸗ 


Böhm in der Oderſtraße. 
ſchreitungen kam es nicht. 

* Städtiſche Handelsſchule. 
gang von der Schule in die Praxis zu erleichtern, 
beſichtigte die Oberſtufe der Handelsſchule mit 
den Dipl. ⸗Hdl. Grötſchel und Halfar die 
Provinzialbank Oberſchleſien. Durch die faſt 
6 Stunden dauernde Führung der beiden Gruppen 
hat der Leiter der Reviſionsabteilung, Dipl.⸗Kfm. 


trieb der Bank eingeführt. ESIN 


Orpeln 


des Miniſters des Innern erfolgten in Oppeln, 


Schutzpolizei an etwa 50 Stellen nach kommuniſti⸗ 
ſchen Druckſchriften, Zerſetzungsmaterial, Druck⸗ 
maſchinen und Vervielfältigungsappgraten. Es 


wurden unter anderem mehrere Bentner kommu⸗ 


niſtiſches Propagandamaterial, einige Abzieh⸗ 


apparate und eine Schreibmaſchine gefunden und 


beſchlagnahm. 


ſeiner Kinder ſorgen 


eißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts⸗ 
ommen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 
vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Teuchertſtraße 


Kreis⸗Spartaſſe Gleiwi Fandratsamt 
und deren Filialen. 


werden Beihilfen 


hatten vor dem 


und dem Hakenkreuz der Platz eingeräumt, der 
in ſeiner Anſprache darauf hin, daß die Haken⸗ 


Das Haken ⸗ 


Fahne 


mit Stolz und Freuden verehrt wurde, nach einer 
langen Schmachzeit von 14 Jahren den Ehren⸗ 


Helden das Herzblut für die Freiheit des deutſchen 
Vaterlandes vergoſſen hat, die Fahne, unter der j 
wir piele hundert Jahre lang ein beſtändiges ; 
geltes Leben führen durften. Begeiftert 
wurde der Appell aufgenommen, die ſchwarz⸗weiß⸗ s 
rote rüußmreiche Fahne nie wieder vom Fahnen“ 
majt herunternehmen zu laſſen. Aus tauſend Keh⸗ 
len erklang wie ein Schwur die 1. und 4. Strophe ` 
Auf dem Markt⸗ 
platz wurde über die Fahne der Revolution durch 5 
Verbrennen von mehreren ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
Die gleiche Feier fand 


, e 


Trupp SA.⸗Leute der Hilfspolizei trafen zur b 
njee N und Ordnung ein. 


Um den Ueber⸗ 


Großhennig, in vorbildlicher Weiſe die Ber 
ſucher in die Einrichtungen und den inneren Be⸗ N 


* Beſchlagnahme von kommuniſtiſchen Hebe ` 
schriften und Waffen. In Verfolg der Anordnung 


Stadt: und Landkreis, erneut Durchſuch un⸗ 
gen der politiſchen Polizei mit Unterſtützung der 


üt die Zukunft 


x 


wirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen 


Beſtimmungen über die Steuerbefreiung nur m- 


werbebetrieben nicht 


Bis zum 15. März ſind die Steuer erklä⸗ 
herangezogen werden. 


rungen über das Einkommen im Jahre 1932- 
zur Durchführung der Einkommen⸗ und Körper⸗ 
ſchaftsſteuer⸗Veranlagungen 1933 abzugeben. Bei 
der Ausfüllung dieſer Steuererklärungen ergeben 
ſich eine Reihe von Zweifelsfragen, die in 
den Zeitverhältniſſen und in geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen begründet ſind, die im Laufe des Jahres 
1932 ergangen find. Zur Klarſtellung dieſer 
Zweifelsfragen ſind in dem Erlaß des Reichs⸗ 


Steuergutſchein 
einem Fünftel des 
zember des Jahres der 


die nächſten Jahre vorgetragen werden, wenn ſprechung wiederholt 


fie 1000 Mark überſteigen. Anſich ſollte 


Vortrag aus dem Jahte. 1930/31 nicht mehr 
zuläſſig ſein ſollte. Trotzdem wird aber für 
die jetzige Veranlagung die Berückſichtigung von 
Verluſten aus dem Jahre 1930/31 zugelaſſen, 
ſofern ſie buchmäßig feſtgeſtellt worden 
find. Bei nichtbuchführenden Land» und 
Forſtwirten kann der Verluſt des Vorjahres 
durch eine entſprechende Ermäßigung der Steuer 
aus Billigkeitsgründen berückſichtigt werden. 


Auf Einkünfte aus der Verpachtung land⸗ 
oder gärt⸗ 
vorerwähnten 


da ſich die 


neriſchen Vermögens ſollen die 


ewendet werden, ſoweit die Einkünfte in einem 

dwirtſchaftlichen oder forſtwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe anfallen. Die Entſcheidung, ob dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen im einzelnen Falle gegeben ſind, 
hängt weſentlich von den tatſächlichen Verhält⸗ 


nijen ab. 

en erem ſollen Ak d a 
unterſtellt werden, wenn die verpachteten Ori 
ſtücke in einem unmittelbaren oder wenigſtens Goldstandard 
engeren örtlichen Zuſammenhang mit einem vom 
Steuerpflichtigen ſelbſt bewirtſchafteten Grund⸗ 
beſitz ſtehen, oder wenn beſondere betriebswirt⸗ 
ſchaftliche Geſichtspunkte für die Verpachtung 
von Grundſtücken maßgebend waren. Wird 
dagegen die Verpachtung nur unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Erzielung einer ſicheren 
Grundrente vorgenommen, ſo fallen die 
Pachteinnahmen, auch wenn die Vorausſetzungen 
des unmittelbaren oder örtlichen Zuſammenhangs 
gegeben ſind, nicht im landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieb an und genießen nicht die Steuerfreiheit. 

Hinſichtlich der Steuerabſchnitte bei land⸗ 
wiriſchaftlichen Einkünften, wird feſtgeſtellt: 


a) Bei buchführenden Betrieben iſt nach 
wie vor das Wirtſchafts jahr maßgebend, 

für das ſie Bücher führen. 

b) Bei nichtbuchführenden i 
aoten, iſt eine Umſtellung des landwirt⸗ 

ſchaftlichen Wirtſchaftsjahres nicht beabſichtigt. 


e) Bei nichtbuchführenden Steuerpflichtigen mit 
gemiſchtem Einkommen, bei denen anzu⸗ 
nehmen ift, daß die Reineinkünfte aus den 
land- und forſtwirtſchaftlichen Betrieben in 
den nächſten Jahren 6000 Mark für das Wirt. 
ſchafts nicht überſteigen werden, die daneben 
aber andere zu veranlagende Reineinkünfte, 
insbeſondere aus Gewerbebetrieb, haben, iſt 
Sdeuerabſchnitt das Kalenderjahr. 


Dieſes gilt auch für die Umſatzſteuer mit der 
Maßgabe, daß für die Umſätze aus dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe das Wirtſchaftsjahr 
vom 1. Juli bis 30. Juni der Veranlagung der 
Umſatzſteuer zu Grunde zu legen iſt. 

Die Finanzämter werden ermächtigt, aus be⸗ 
ſonderen Gründen Steuerpflichtige mit Gin- 
kommen aus Land⸗ und Forſtwirtſchaft von der 
Buchführungspflicht des $ 161, Abi. 1 RAD. ganz 
oder teilweiſe zu befreien, ſofern ein ſteuer⸗ 
liches Intereſſe an der Buchführung nicht gege⸗ 


gleicher 


Soßen Umfan 


Landwirt⸗ 


wiw. 


mindert wird. 


100 000 Mk. oder mehr beträgt, für 1931/32 und 


die folgenden Jahre aber mit Reineinkünften von 
mehr als 6000 Mark jährlich nicht zu rechnen iſt. 

Sanierungsgewinne bei Landwirten ſollen in 
in Ge⸗ 


gleicher Weiſe wie Sanierungsgewinn 


hichtlinien für die 
Einkommenſteuerveranlagung 1933 


zur 


Richtlinien für buchführende 
Gewerbetreibende 


Kurswertes am 31. De- 
i Ausgabe oder des Ver- 
kaufserlöſes zur Einkommenſteuer heranzuziehen. 
Der durchſchnittliche Kurswert der Steuergut⸗ 
ſcheine betrug am 31. Dezember 1932 81,20 v. H., 


zu der Frage zur Bewertung 
von außenſtehenden Fordert! 3 
und die Berückſichtigung der allgemeinen 


Außenſtände die ſtaatlichen 
Maßnahmen zugunſten beſtimmter S 
gruppen, insbeſondere der Sicherungs- und 


ſtreckungsſchutz zugunſten der Landwirtſchaft aus, 


wirtſchaft auch für andere Berufskreiſe, 
Handwerker, Gewerbetreibende und freie Berufe, 
inſofern nachteilig auswirken, als dieje Berufs- 


Hinſichtlich der Forderungen in ausländi- 
ſcher Haß n ſolcher 


jahres e Monate ausgegangen wird. In 


diſcher Währung bewertet werden. 


glichen werden, muß berückſichtigt werden, daß 
der Gewinnſatz mit ſteigendem Umſatz fällt. 


Weiterhin ſoll bei ſolchen Vergleichen berückſich⸗ 
tigt werden, daß insbeſondere bei Lebensmitteln, 
Kolonialwaren und anderen verderblichen Waren, 
Schwund, Leckage und Verderb eine große Rolle 
ſpielen, und daß durch Entnahme für die Berßſti⸗ 
gung wiw. der im Betriebe des Stenerpflich⸗ 
tigen beſchäftigten Perſonen, der 


Dr. R. Przybylla, Beuthen. 


Seltſamer Einbruch in eine 
katholiſche Pfarrkirche 


1 a Gogolin, 11. März. 

In der Nacht zum Freitag iſt in die Pfarre 
kirche ein Einbruch ausgeführt 1 
Pfarrer Bi e nioſſek früh die Kirche betrat, 
fand er eine Fahne, das große Kreuz, einen großen 
Kronleuchter, die ewige Lampe auf der Erde lie⸗ 
gend vor. An dem Opferkaſten waren Spuren 
von Eiſenſchlägen feſtzuſtellen. Den Ein- 
äter durch Eindrücken 


Pacher A 1 e 1 wenn bei 
Pächtern die Buchführungspflicht nur dadurch g te ſi 3 
begründet iſt, daß der Geſamt⸗Einheitswert es paei ie ß 


ſprechen dafür, daß der Täter geiſtesgeſtört 
ſein muß. Erwähnenswert iſt, daß er nicht den 
geringſten Schaden anrichtete, ſondern die ein⸗ 
zelnen Gegenſtände ſorgfältig zu Boden legte. Man 
iſt dem Täter bereits auf der Spur. 


1 Ahr Wilh elmspark: Handball⸗Freund⸗ 
Gene zwiſchen Germania Gleiwitz und Reichsbahn 
eiwiß. 
15 Uhr Fahnſportplatz: SoßV.⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen Vorwärts⸗Rafenſpork Gleiwig 10 
Cottbus 98. 


Beuthen 


Stadttheater: 1514 Uhr: „Undine“, 20 Uhr: „Mädchen 
in Uniform“. 
Kammerlichtſpiele: „Der Choral von Leuthen“. 
Deli⸗Theater: vorm.: „Die neue Schweiz“, nachm.: 
„Ein ſüßes Geheimnis“. 
Capitol: „So ein Mädel vergißt man nicht“, „Die 
Haſenpfote“. $ 
Intimes Theater: „Friederike“. 
Schauburg: „Der träumende Mund“. 
Thalia⸗Sheater: „Du biſt meine ganze Welt“, „Wilde 
Orchideen“, „Die Braut aus der Bar“, „Die Männer ſind 
alle Verbrecher“. 
Palaſt⸗Theater: „Gitta entdeckt ihr Herz“, „Mein 
Herz ſehnt ſich nach Liebe“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, abends Tanz. 


Einkommenſteuer 
* 

Aerztlicher Dienſt: Dr. Krauſe, Kronprinzenſtr. 28, 
Tel. 4254; Dr. Sluzalek, Softer Straße 15, Tel. 4787. 

Apothekendienſt: Eichendorff, Apotheke, Wils 
helmſtraße 8, Tel. 3880. Glückauf Apotheke, Preis 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗A otheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716; Engel Apotheke, Sosnitza, 
St Woch ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommen ⸗ 

en Woche. 


Hindenburg 


ſind nur mit 


0 ERS 2 z: EA hi RERA ; 15 Uhr: ATY. Veu — . 
finanzminiſters vom 5. März 1933 wichtige Ridt- ſodaß der Steuerpflichtige Anteil der Stenergut- Subopdnlſche n aida (Schulſzortriaß in] Had tee gte r: neihtofien, 
linien erlaſſen worden, von denen folgende beſon⸗ ſcheine 115 10 H. und ge Ae Anteil] Stadtpark). 4 gans i betro 2, 1 Sm ate Sapete set 4 
ders zu erwähnen find: 64,96 aufgerundet 65 v. H. ausmacht. k 15 Uhr: Gpielvereinigung:VİV. — Germani „[Kreſtz mit femen Soliſten. Im ett tage 
a 1% ↄ (icwerieugsnteh). len Saztehnden und Bamltentnt o peons 
15 Einkünfte geſtellten Gewinn außerhalb der Bilanz 65 v. 9.| 15 Ahr: SV. Karf — Oberhütten Gleiwitz, eine Admiralspalaſt: Im Café Orcheſtermuſtt 
$ des Nennwertes der Steuergutſcheine abzu⸗]Bezirksmieiſterſchaft im Fußball (Sportplaz in Kart). von Saſcha Zerfaß, Kabarettprogramm der Prominen- 
aus Land⸗ und Forſtwirtſchaft Bar. bis HR s 1g: Te R BE * ten, Geſellſchaftstanz. Im Srauſtübl Konzert. 
i 2 ausgehändigt worden find. In der Bilanz ſe ` 
Nach den Beſtimmungen des Einkommen“ f am Bilanzſtichtag vorhandene Steuergut⸗ ſroße 1. Tel. 3470; 11 1 Ds nmnet Sarg Sonntagsbienft der Apotheken: Marien» und Stern⸗ 
ſteuergeſetzes werden Einkünfte aus Lan d- |iheine mit 8120 Prozent des Nennwertes eine Tel. 3277; Dr. Hahn, Gymnaſtalſtraße 46, Fel. 2610: 1 AA i e ee 97 1 
und Forſtwirtſchaft nur zur Einkommen⸗ zuſetzen. Der Anſpruch auf Steuergutſcheine SR. Dr. Pick, Guſtav⸗Freytag⸗Straße Ila, Tel. 3209; kommenden Woche: Hochberg“, Johannes. und Sofefs- 
ſteuer herangezogen ſoweit ſie den Betrag von iſt an ſich zu aktivieren, es ſollen jedoch Steuer⸗ (Dr. Weir auch, Freiheitſtraße 8, Tel. 4176. Apotheke. Zaborde: Engel-Apotheke. Bisku ; 
A 1 5 9 953 25 erklärungen nicht beanſtandet werden, Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis pitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 
6000,— Mk. überſteigen. Andererſeits dürfen wenn der Anſpruch auf Steuergutſcheine nicht Freitag: Krone n. Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Verluſte aus Land⸗ und Forſtwirtſchaft bei Be⸗ aktiviert iſt. en 158 0 r d ee N un Ratibor 
rechnung des Einkommens nur abgezogen oder für Der Reichsfinanzhof hat in ſeiner Redt- | witzerſtraße 18, Tel. 4296. Stab et celle de de 


Sonntagsdienſt der Hebammen: 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſ ch, 
nitzaſtraße 64, Tel. 4035; Frau Kuhna, 


Frau Wiechol, 
Große Blott- 
Scharleyer 


Tagebuch einer Frauenärztin“. 
Central Theater: „Das Blaue vom Himmel“. 


ungen Stellung ge⸗ 
Gloria Palaſt: „Mieter Schulze gegen alle!“ 


nach den früher ergangenen Durchführungs⸗ Wirtſchaftslage bei der Bewertung der] Straße 30, Tel. 4498; Frau Schirmer, Solgerſtr. 17,]„Vollblut“. 
beſtimmungen die Einkommenſteuer für 1930/31 | Nußenſtände für zuläſſig erklärt. Die ig 105 0 10 05 e Ar r ` Villa Nova: Geſellſchaftsabend. 
endgültig erledigt ſein, ſodaß auch ein Ver bu ft- gegenwärtige Wirtſchaftskriſis läßt beſondere 4844; Frau Era, Große Blotknitaſtraße 60, Sel, 3747.| Sonntagsdienſt der Apotheken. Sah nh y fs Apo 


wan apotheke, am 


theke, am Bahnhofsvorplatz; S 
en Nachtdienſt. 


Gleiwitz Polkoplatz. Beide Apotheken ha 
run ae 

9 bis 18 Uhr: Zur Wahl! 

Stadttheater: 11,30 Uhr Feier des Volts- 
trauertages; 20 Uhr Wohltätigkeitskonzert des Lehrer» 
. und der Feuerwehrkapelle für die Winter. 
hilfe. 

Sans Oberſchleſien: Kabarett und Konzert; 
am Abend Bekanntgabe der Wahlreſultate. 

Theatercafé: Konzert; Vekanntgabe der Wahi- 
reſultate. 

Oſtdeutſche Morgenpoſt: 
ſtelle, Wilhelmſtraße 61, Bekanntgabe 

0 
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Wahlen zur Provinzialſynode Kapuzinerkreſſe und Lonelien vor, damit bei Be⸗ 


ginn des wirklichen Frühlings alles zur Muz- 
im Mai ſchmückung des Balkons bereit it. 
Oppeln, 11. März. 


Im Amtsblatt der Kir chenprov ing 
Schleſien werden die Wahlbezirke für die 
Durchführung der Wahl der Provinzial⸗ 


chuldner⸗ 
Sol Oppeln. 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Glück über 
Nacht“. 
Paſten⸗ Lichtſpiel⸗Theater: „Helgas Fall 
und Aufſtieg“. 
Kommunalfriedhof, Breslauer Str.: 
3,30 Uhr Gefallenen⸗Gedächtnisfeſer. 


Land⸗ 
wie 


> 
Aerztliche Rothilfe: Dr. Krömer, Ring 11, Fein- 


Vor der Geſchäfts 
Kt Nikolaiſtr. 23, Fernruf 3896. 


der Wahlergebniſſe. ruf 2993; Dr. geis ner, 


Guttentag 


* Deutſcher Abend des Stahlhelmlagers 
Gwosdzian. Das Lager Gwosdzian im Stahl⸗ 
helm⸗Arbeitsdienſt vevanſtaltete unter Leitung des 
Lagerführers Fuſch einen Deutſchen Abend in 


š i Jan pas 5 In G: & 8 Br x 3 $ S fie Į h der Guttentager Turnhalle Nach vielen Wochen 
It 3- Is ah iſen wählt Die Kirch rei D p x { fr Er ee 8 
lkreiſe get pit. 8 705 irchenk eiſe Open tüchtiger Rodearbeit brachte Die Veranſtaltung 


Neiße, Gleiwitz, Ratibor und Kreuzburg bilden 
den ſiebenten Wahlkreis. Insgeſamt werden 
108 Vertreter gewählt. Nach den Beſtim⸗ 
mungen des Kirchengeſetzes erfolgt die Wahl in 
einer öffentlichen Sitzung der Gemeindevertre⸗ 
tung. Als Wahltermin ſind die Dage vom 20., 
21. oder 22. Mai beſtimmt. 


Rechtzeitiger Beginn 
5 der Balkongärtnerei 


Auch mit dem Beginn der Balkongärt⸗ 
ne rei darf nicht gewartet werden, bis der 
Marktgärtner die letzten Petunienpflanzen zu 
Schleuderpreiſen verramſcht und der letzte Blu⸗ 
menerdehändler aus den Straßen der Stadt ver- 
ſchwunden it. Wer, wie oft üblich, erſt im 


Abwechſelung in die Eintönigkeit des Lagerlebens. 
In den frühen Abendſtunden marſchierten 150 
Mann zum Lager hinaus, in die 1% Stunden ent⸗ 
fernte Stadt. In mutſtergültiger Ordnung mar- 
ſchierten die Züge in die Stadt ein, rechts und 
links Fackelträger und an der Spitze die Stahl⸗ 
helm⸗Induſtrie⸗Kapelle, die ſchon am Nachmittag 
Guttentag mit einem Ringkonzert überraſchte und 
in ihren Leiſtungen einer Regimentskapelle nicht 
nachſteht. Mit trendigen Geſichtern und „Front⸗ 
Heil! Rufen empfingen Guttentags Bürger den 
Feſtzug, der den Ring durchquerte, wo Hauptmann 
Vogt den Vorbeimarſch abnahm. In fröhlicher 
Einigkeit perſammelten fih hierauf Bürger und 
Dienſtwillige, um bei Spiel und Tanz einander 
näher zu kommen und für wenige Stunden die 
Not der Zeit zu vergeſſen. Nach einigen Mär- 
ſchen und dem Vorſpruch von, Kamerad Mende, 
„Hymne an die Arbeit“, ergriff Haupt» 
April an den Balkon, feine Herrichtung und ſchilde Vogt das Wort, In treffenden Worten 
Bepflanzung denkt, wird niemals einen wicklich ſchilderte er die ſteigende Not der lezten 
dichten, auch in heißen Sommertagen ſchatten⸗ 14 Jahre, die in dem heutigen 7. Millionen 
ehenden Pflanzenbeſtand haben. Heer der Arbeitsloſen ihren Gipfelpunkt erreicht 
s Schon 18 1 in einer Balkonecke die Erde habe. Die Ziele des FA D. liegen klar vor uns: 
guſgeſchüttet und mit Hornſpänen bermiſcht wer- Se bolſchewiſtiſch radikaliſterte Jugend pon der 
den. Der vorjährige Kaſteninhalt kann dabei teil» Straße zu stehen und in ihr den Sinn für nibe 
weile, unter Zugabe eines Eimers foiſcher Erde bringende. Arbeit au weden, jei die Hauptaufgabe 
verwandt werden. Käſten und Gerüſte werden des Arbeitspienſtes. Am Schluß brachte der Red 
ſchon Anfang März gestrichen, damit die Farbe Ber at Hoch au N 7 05 aus 1175 
wirklich trocknen kaun und die ſchädlichen Aus- Ve ER 15 110 Ben 175 1. Drei 
dünſtungen friiher Farbe bei der eigentlichen Be⸗ i 85 68 Bit die R e ee 
pflanzung ſich ſchon berflüchtigt haben. Geplatzte 5 1 755 Weite“ 1 Hor N 2 1 0 Gard traben 
und geſpaltene Balkonkäſten bekommen vorher einige lied A = t Gina 1 5 k Eu Te 
Ban dagen aus Eiſenblechbändern, in die man gleich zen ibar zum Festspiel. „Hieber Fels Slap“ 
beim Händler einige Nagellöcher ſchlagen läßt. nit Kent, Mi ggeitieiel, acer Gren n 
Selbſtverſtändlich macht der vorſorgende Balkon mit Tent, Muſik und blaſtiſchen Gruppen. All. 
gärtner dabei gleich die Gerüfte für die Schling⸗ emein erregte dieſes Feſtſpiel Erſtaunen und 
pflanzen fo feit, daß ſie den Sommer über halten ewunderung. Die Vorführungen der Turnriege 
und nicht bei jedem Windſtoß Bindfäden, Bal- 5 bak 5 05 gel . GEN 
konlatten und Blumendrähte herunterbanmeln. des 9 gute Arbeit geleiftet wird. Den erften Teil 


5 k š 5 des Abends beſchloß der Film vom Stahlhelm⸗ 
Auch mit den Vorbereitungen zur eigentlichen] Arbeitsdienſt „Freiwillige por der in wirklich 
Blumenkultur muß ſofort begonnen werden, 


2 . gelungenen Bildern zeigt, wie unſere aus der 
ſobald es die Witterung erlaubt. Wohlriechende][ Not hervorgegangene Jugend mithilft am Muf 
Wicken, japaniſcher Hopfen, Trichterwinden und | 15 i N 


Wide 0 ) bau des Vaterlandes. Ein Walzer leitete 
ähnliche (harte“ Schlinggewächſe werden fo früh] zum Tanz über. In den Moraenftunden, für viele 
wie möglich geſät. Im Zimmer bereitet man in allzu früh, erfolgte der allgemeine Aufbruch. Die 
Schalen und Töpfen die Ausſaat empfindlicherer i ; i 


Schalen und Top t Züge formierten ſich und marſchierten mit Ge- 
Gewächſe, wie Löwenmaul, Lepkojen, Petunien, î i 


jang wieder dem Lager zu. 
e 0 
- dhegh- 


ist der »NORA-Zwei Kreis 320« mit seiner Einknopf-Bedienung, 


geeichten Stations-Zeigerskala u. großen Trennschärfe. > 


von RM. 130. ohne Röhren on. In allen Fachgeschäften erhältlich 


Umſatz ver⸗ 


Als 


eren e 


j a. a Dick Alindsende 


9,00: Goitesbienft; 10,15: Religiöſe Muſik; 11,57: $ 
Sen ehen Programmdurchſage, 9 8 t; 12,15: N 21.00: Deutſche Gemeinverantwortung 
Fo ee ER gen: Ba 16,00: H. von Gleichen). á 
X 1 i; 5 i . 1 
Sprachenecke; 17,00: Nachmitkags an 5 117.858: en: . Raſſe und Leiſtung (pereis 
ee e ee E 

f € ; 19,00: edenes; 19,10: Qu- Freitag, 18.30: i i i 
ſtiges Feuilleton: 19,25: Plauderei aus Semberg; 20,00: 105 Ber en 8 . g eee 
e 21,30: en 21,40; Violinkonzert FKrankenkaſſen) i 
uhr, Sportberichte, Programmdurchfage; 22,30: Tang: j £ à 


Montag, 1 i 

g; 13. März 19,00: Verſchiedenes, Berichte; 19,15: Literariſches 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro- Feuilleton; 19,30: Preſſedienſt; 19,40 Feier aus Mte 

W 12,10: S. 10 Sail 15,15: laß des ungariſchen Volksfeiertages; 20,40: Konzertüber⸗ 


An Tanne 


J y SEEE EETAS R ESE EEE 


Gleiwitz 16,00: Elternſtunde: Verbote in der Ver sarbeit: 


Lehrer Alexander Bein lich. Abbau oder Aus» 
Sonntag, 12. März bau der Berufsſchule?: Gewerbeoberlehrer Dr. 
6,35: Hafenkonzert. 


Willy Scholl. 
16,80: Jagz auf einem Flügel: Georg Richter. 
8,15: Aus der St.⸗Bernhardinkirche zu Breslau: 
Orgelkonzert. 


17,00: Erlebniſſe auf der Spielfahrt: Georg Nö 
: 17,20: Zweiter landw. Rn RAR 30 AR 
9,00: Röntgen und fein Werk. (Zum Gedächtnis an 
feinen 10. Todestag t 10. 2. 23). 


von Capiſtrano in Breslau, Novelle von Anna 
Bernard. . 

9,20: Im Auto über die Iſonzoſchlachtfelder: 

Dr. Alfons Jaden e. 

9,35: Zwanzig Minuten Verkehrsfragen. 

9,55: Glockengeläut. 

10,00: Evangeliſche Morgenfeier. 

11,00: Gedichte Hölderlins. 

11,30: Reichsſendung der Bachkantaten. 

12,00: Aus Berlin: Volkstrauertag, Gedenkfeier des 
Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge. 
13,00: Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 

Opernhauſes. 
14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Samoaniſche Legenden: Kapitän C. Ettling. 
14,35: Die Fortſchritte der Fürſorge für die Krieger ⸗ 
friedhöfe draußen in den letzten Jahren: 

Oberpoſtrat i. R. Carl Wagner. 
15,00: Menſch und Erde: Wirtſchaftsgeograph Hoffer, 


irtſchaftsbericht; 15,40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; tragung von Berlin; 22,00: „Am Horizont“; 22,15: 
15,55: niſcher Briefkaſten; 10,10 rief ade 1 Klavierkonzert; 28,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 0 
Franzöſiſcher Unterricht; 16,40: Vortrag; 17,00: Kon: y 
e e 

18,25: e Muſik; 19,00: Schickſal und i; 1 ; 
F) 
dienſt; 20,00: © e 11 19,45: Prefer 12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmonie; 
bdurchſage 205 Konzert ragung; 22,00: Programm- 15,15: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Vortrag über Frauen⸗ 

n $ verbände; 15,50: Ghallplattentonzert; 16,25: Franzö⸗ 
Dlenstag, 14. März e 0 vis: 140. 85 199 555 
8 1 AREA athe: prs in Kattowitz; 17,40: Vortrag; : 

0 Hon 4010. Schell 1 Zeitzeichen, Me Programmdurchſage; 18,00: Vortrag für Abikurlenfen; 
Wirkſchaftsberſcht; 15.385. Hücherſche 0 a 5,15: 18,25: Leichte Muſtk; 19,00: Sportfeuilleton; 19,15: Ver⸗ 
3557 er a „50: Märchen ſchiedenes, Berichte; 19,30: Literariſche VPiertelſtunde: 


ch e ck. 
ur Unterhaltung. Kapelle Emil Gielnik. 
19,35: Wetternorherf age 10 Schlachtyiehmarktbericht; 


pr ſchen Raum: Landrat Dr. Urbanet, 

20,00: OS. Eine Kantate für den Rundfunk. Worte 
von Hans Niekrawietz, Muſik von Gerhard 
Strecke. 

21,20: Abendberichte. 

21,30: Alte Tänze. Funkkapelle 

22,30: Zeit, Wetten, Lagesfachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. 

22,50: Beantwortung funkrechtlicher Anfragen. 

23,00: Tanzmuſik. 

24,00; Funkftille. \ 


Reichenau. ſtunde; 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 16,20: Vor- 3 jenſt: 20.00: k 2 

16,00: Kinderfunk: Wie die Väter damals alle in der Donnerstag, 16. März 117 Abiturienten; 16,40: Vortrag über Deutſchland; a Jullel; ba is: Seo aka a EO 

16,50 Sega gte 615 e FR ES ers rang a 1 mufit; 22,55: Progranimdurchſage; 23,00: Tanzmufit j 
„80: 2 : Funkgymnaſtik. ; : Vortr t 3 5: 3 7 5 5 

1720: Diakoniſſen im Feld. (Briefe, die fe an ihr] 6, 5 e 80 Verschieden 


6,35: Morgenkonzert. 

8,15: Wettervorherſage. 

. 5 Alt⸗Frankfurt, Streifzug durch 
ie 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,80: e eee f : 

Holzmarktlage — Holzſilo: Baudirektor Adolph 


Leichte t; 19,00: Vortrag; 19,15: Verſchiedenes, 
08 e e | Freitag, 17. März 
„00: Populäres Konzert; 21,20: ortberichte; 21,35: 2 f nt SERTE 
Geſang; 22,15: Programmdurchſage; 22,20: Tanzmuſik; Sean, poeroen 8 
22,55: Wetterbericht; 23,00: Tanzmuſik. 8 Wirtſchaftsber 
Mittwoch, 13. März Kun. für 16,05: Mufikaliſches Zwiſchenſpiel; 16,20: 
1140: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro» keiten r Polen im 17. und 18. Jahrhundert; 17,00: 
e 12,10: allplattenkonzert; 15,15: Konzert; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Vortrag für 
irtſchaftsbericht; 15,25: uſikaliſches wischen pie Abiturienten; 18,25: Leichte Mufit; 18,50: Berichte für 
15,85: Kinderſtunde; 16,00: Muſikaliſches Zwi ea Skifahrer; 19,00: Vortrag; 19,15: Verſchiedenes, Gporte 
16,20: Vortrag für Abiturienten; 16,40: Muſikaliſches berichte; 19,30: Feuilleton; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: 
chenſpiel; 17,00: Vortrag für irlehrer; 17,17: Muſtkaliſche Plauderei; 20,15: Symphoniekonzert aus 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel; 1740: ortrag; 17,55: 
Programmdurchſage; 18,00: Vortrag für Abiturienten; terberichte, Programmdurchſage; 23,00: Franößſiſcher 
18,25: Leichte Muſik; 18,45: Die ſchleſicche Hausfrau; Briefkaſten. i 


Mutterhaus ſchickten.) 
1900: 4 1 litiſchen Aufgaben der Deutſch 
‚50: Die grenzpo en Aufgaben der Deutſchen 
Mu ibbühne 0 


19,20: Wetternorhetfage; anſchließend: 
Klaviermufit von Beethoven. 
20,00: Trauer und Aufblick. Feierliche Dichtung zum 
olkstrauertag. 
21,00: Orcheſterkonzert des 3 Einfonſe⸗Orcheſters. 1 
22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 

.. ‚änderungen, 
22,30; Funkſtille. 
14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 
15,40: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“ 
Der Winter iſt auf dem ckzug. 


= 


Montag, 13. März 
6,15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 


6,35: Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nord, 15,50: Das Buch des Tages: Oſtfragen 
deulſchen Kundfunte. 0 Dr. Carl Dyrſſen. 


16,10: Hausmu 

16,45: Nachmittagskonzert. 

17,80: Zweiter landw. Preisbericht; G be 
e Bücher, die Ihr ſelber kaufen 


könn 
17,45: Sagen aus dem Schwabenland. 
18,00: A Buch des Tages: Bücher zum Wagner-Sahr 
18,20: Der een berichtet. 88 
18,35: Die Gewer 1 als Degen der Volkswirt 
8 75 Bruno Trawinſe y. IS 
19,00: 8 anten über Raſſe und Staatsform: Hans M. 
otter, 
19,30; Wettervorherſage; anſchließend: 
Rußknacker⸗Suite von P. Tſchaikowſey. EHan- 
plattenkonzert. 
20,00: Aus Stockholm: Schwediſche Bolksmuftk. Drei 
alte Balladen mit Chor⸗Refrai 
20,95: Heinrich von Kleiſt. 1. Von der Liebe zum 
Vaterland. 2. Der zerbrochene Krug. 
22,05: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm 


änderungen. 
22,30: Proben qus ſchleſiſcher Literatur in Eſperanto. 
22,409: Der Breslauer Stadthafen. 

25001 Funrftille. 8 

a 

Freitag, 17. März 


6 
5 Eau 


8,15: eee anſchließend: 
Funkgymnaſtik ir Hausfrauen. 

10,10—40,40: Schulfunk für Volksſchulen: Der Jugend: 

liche im Berufsleben. 

11,15: Wet Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,30: n anſchl. aus Hannover: 
Schloßkonzert des Ginfonie-Ordefters erwerbs⸗ 
loſer Muſiker. l i 

13,05: Wettervorherſage, anſchließend: 
Unterhaltungsmufit auf Volksinſtrumenten, 
Mittagskonzert I auf Schallplatten. i 

13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Schiff 

ahrtsbericht. 

14,05: Reue Platten in bunter Folge. Mittagskonzert 
auf Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 7 

15,40: Das Buch des Tages: Drei geſchichtliche Romane: 
Dr. Herbert Engler. 7 

16,00: Ameritas Geiſtesleben und feine Univerfitäten: 
Univ.⸗Prof. Dr. Paul Merker. 

16,20: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. è 

17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 

euzeitliche Probleme des Mietsrechts: 

Amtsgerichtsrat Dr. Wedde. 

17,55: Berichte aus dem geiſtigen Leben: 
Dr. Günther Seiffert. 

18,15: er Minuten Franzöfiſch. 

18,40: Der Zeitdienſt berichtet. e 

19,05: hr le und Neues aus der Erbforſchung. 


Redaktions- Briefkasten : 


Die orban änt 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Willen, nur an dieſer Stelle 5 nicht ſchriftlich — erteilt! 


D. W., Oppeln. Der Bauverein Oberſchle⸗ Einkommen verringert hat. In der Durchführungsver⸗ 
ſien übernimmt die Schönheitsreparaturen ordnung der Bürgerſteuer 1933 vom 28. 9. 82 heißt es 
innerhalb der vermieteten Räume im Benehmen mit in § 6 Abſ. 7 8. 2: „Bei Perſonen, von denen im 
der Arbeitgeberbehörde, im übrigen im Rahmen der one ijt, daß Ihr Einkommen im Steuerabſchn 
gegenüber dem Einkommen im Steuerabſchnitt 1931 
für die Erneuerung von Anſtrichen mw. in reichseige⸗ um mehr als 50 Prozent be e e n 
nen Dienſt⸗ und Mietwohnungen. Nach den Vorſchriften iſt, ift die Steuer auf Antrag mindeſtens, enkſpre 
über Reichs mietwohnungen dürfen Del» und dem Grundſaze des Einkommenſteuerkückganges zu er⸗ 
Delfarbenanſtriche, einſchließlich des Lacküberzuges, auf mäßigen, wobei jedoch ein Einkommens 
ER früheitens nach Ablauf von 5 Jahren, rücgang von 50 Prozent außer Betracht 
el,, Delfarben«, Lad: und Emaillelackfarben bleibt. In dieſen Fällen würde alfo 3. B. bei einem 
anſtriche auf zug und Holz, ausſchl. Fußböden, Einkommensrückgang von 80 Prozent von der an ſich 
früheſtens nach 8 Jahren erneuert werden, aber auch maßgebenden Steuer ein Abſchlag von nur 30 Prozent zu 
dann nur, wenn es notwendig ift Der Mieter hot machen fein“. Ihre Bürgerſteuer wird g nur infos 
aljo keinen Anſpruch auf Erneuerung der An» weit ermäßigt, als fo r Einkommen über 50 Pros 
ſtriche nach Ablauf der Friſten. 555 ý ne 5 e perimetre hat. Die Differenz ift ſomit 
A. 9. Sterbekaſſe. Die Ermittelungen find eiche deren. i ; 
e u ee N te 
3 rſuchen der au € 2 1 * 
Option. Ihre Nichte kann jetzt nicht mehr für erklärung, das Recht in 19 6 ingsfähiger Form in 


auf Schallplatten. 5 k x 
Deutihland optieren, da die Optiunsfrift am 1. das Grundbuch eintragen zu laffen, abzugeben. Eine 


ſenkonzert 
8,15: Wettervorherſage; anſchließend: 


0 1 ne e ea richt; unkgymnaſtik. Juli 1924 abgelaufen war. Nach § 8 des Reichs ls den Eigentüm cht 
19,30: Wettervorherſage un a marktbericht; A i - ; „dingliche Bindung iſt für Sie als den Eigentümer ni 

6: SEEN ni Glan | gg: A insg 13 ¼ V... ⁵ Seen ae Bil Sie 
20,00: Humor im Angriff. D er Humor — 40: n: u , orm unzuläſſig war werden mußte, 
Miederbeutfeier Humor. fein Orakel. ich in Preußen niedergelaſſen haben wird. Der Antrag fo: nn ehe B ep fiina, Min derartiges Recht in 


22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial: 
marktbericht, Programmänderungen. 

22,30: Funktechniſcher Briefkaſten. 2 

29,40: Als geitungsfahrer über Land: Erwin Often. 

23,00; Funkſtille. 


` Dienstag, 14. März 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: ee des Orcheſters der Breslauer Ber 


ğ 
ift bei der Ortspolizeibehörde des Niederlaſſungsortes zu eintragungsfähiger Form zur Eintragung bringen zu 
ſtellen. Zur Sieberlaffung in Preußen ift eine Aufent. [ajfon ans ben Sehen eine Milleilung davon 
haltsgenehmigung erforderlich, die ebenfalls bei der zu machen, beſtand nicht für Sie, da der Vertrag vom 
Ortspolizeibehörde zu beantragen fit. Die Wieberein 26. 1. 1910 nicht Sie angeht, ſondern den damea- 
bürgerungsurkunde für ehemalige be Eee tbe ligen Eigentümer. Sie wußten überdies von 
fi haltsbe⸗ Da nee „gas 8 go ver Sieht 1 
$ Schaden aus der. Ni 9 t ärung z 
ſcheinigungen pp.) entſtehen. Die damals vom General [7 kann fie nur an den damaligen Eigentümer 
konſulat gurüdgewiefene Optionserklärung hat fetzt Ne als ai ker und ben Sounder halten. 
1 


11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,80: Pe derer Pe Aus dem alten 

thaus zu Bremen: dert. 

18,05: Wettervorherſage; anſchl.: Japan in Oper und 
Operette. ittagskonzert auf Schallplatten. 

18,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14,05: auf 8 er — Capricio. Mittagskonzert 

AE en. 

14,5: Werbe t. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 

15,40: Jugendfunk: Wie man Lichtbilder vergrößert. 

16,10: Porträt und Kultur: Dr. Gotthard Aga th. 

16,35: Unterhaltungsmuſik der Funkkapelle. 

17,30: N landw. Preisbericht; anſchließend: 

helm Michel, der Dichter als Glaubenskünder. 

18,00: Schulfunk für Berufsſchulen: Das gewerbliche 

8 rverhältnis. 

18,90: Der Zeitdienſt berichtet. 

19,00: Wie fonen fremde Wörter und Namen im dent: 
ſchen Rundfunk ausgeſprochen werden?: 

Dr. H. F. Chriſtians. 

19,25: Wettervorherfage und Schlachtviehmarktbericht; 
0 1 NEDENSA Unterhaltungsmuſſk auf Schall⸗ 
platten. 

19,45: Aus Amerika: Worüber man in Amerika ſpricht:; 
Kurt 5 0 = San die 

20,00: Auch na ris: ax von s dirigiert. 
Kunert der Schleſiſchen Philharmonſe. 0 

21,1021, 20: Abendberichte. 

22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,25: Frühling im Märzwald: Franz von Gaertner. 

22,40: Zu Tanz und Unterhaltung. Konzert der Funk⸗ 
kapelle. 2 

24,00: Funkſtille. 


Sonnabend, 18. März 


8,15: Funigymnaftit. 3 
6,85: Se des Orcheſters der Schutzpolizei 


anzig. 
8,15: Wettervorherſage. $ 
5 get Wetter, Tagesnachrichten, Waflerftand, 
11,80: Wettervorherſage; anſchließend: ittagskonzert 
des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 
13,05: Dotan age; anſchließend: 
Schallpl nairt, x 5 
13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. 
14,05: Schallplattenkonzert. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht. 
15,40: Die Filme der Woche. 
16,00: Die Provinz im deutſchen Film. À 
16,10: Wirtſchaftsfragen des Films. Ein Zwiegeſpräch: 
N Dr. Hans Heinrich Licht, Herbert 
ah linger. 
16,30: Unterhaltungskonzert. 
17,30: Ein deutſches Familienſchickſal in Rußland: 
Arthur Meongovius, 
17,55: Bismarck und der deutſche Sozialismus; 
PER Des SOLEL 
25: und neue Tänze. Konzert auf Schallplatten. 
19,30: Wetternorherfage; Suſchlleßend: W 
Der Zeitdienſt berichtet. 
poo: Seit 505 es Treffen! 
22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pr * 
are 10) } Programm 
22,30: Tanzmuſik. 


A. G. 1, Beuthen. Die Berufsausbildung zum : —— 


Li 1 in Schleißheim, Braunſchweig oder 8 ER 2 
Gibts. erben i bes Veſitz des Reif ug Die Aufklärungspflicht 


Surte und Sportabzeichens. Zur Aufnahme des Arztes 


B inet i 
der Nachweis der Fähigkeit des Freifómwimmens Das Reichsgericht hat ſich mit der vielum 
erbracht werden. Aufnahmealter zwiſchen dem 18. und ſtrittenen Frage zu beſchäftigen gehabt, ob und 
durch Prüfung der Flugzeugführerſchein A, nach einem inwieweit der Arzt dem Patienten mitzuteilen 
zweiten Jahr der 2050 rh e r Ven B erworben, der hat, daß eine notwendige Operation nicht 

großer Verkehrsflugzeuge be. zweifellos den gewünſchten Erfolg haben werde 

oder daß Nebenwirkungen möglicherweiſe eintreten 
erworben werden, der zur Führung von Groß fkug⸗ werden. Anlaß zu der Entiheidung gab die S dar 
Bong. berechtigt. Vorausſetzungen: kräftige Ge- denerſatzklage einer Ehefrau. Dieſe wollte 
undheit, ſtarke Nerven, Mut, turneriſche Gewandtheit eine Geſchwulſt am Unterleib beſeitigt haben, 
gab ihre Einwilligung zu der Operation aber erſt, 
Zuſammenfaſſungsſinn, raſche Auffaſſungsgabe. Körper⸗ nachdem der Arzt ihr feſt verſichert hatte, 
größe 1,70 bis 1,85 Meter. — Die Ausbildung zum daß die Gebärfähigkeit erhalten bleibe. Das 
Sportflieger erfolgt bei bee ade e ene Reichsgericht hat in dieſer Zuſicherung des 
ten, wonach durch eine Prüfung vor einer ſtaatlichen Arztes eine ſchuldhafte Verletzung der ärztlichen 
Kommiſſion der Führerſchein A erworben wird, Nähe- Beratungspflicht erblickt. Denn ein Arzt, der 
ER 055 10 Luftfahrtverein Beuthen, Lange vom ärztlichen Standpunkt die Folgen der Ope⸗ 
? ration nicht völlig überſehen könne, dürfe fiğ 

M. K., Gleiwitz. Die Verſorgungsanſtalt der Deuts |; A < U en 6 75 
ſchen Neichspoſt gewährt benfenigen Mitgliedern, die der Ber 12 Folgen m REN 1850 5 nicht 
Anſtalt volle fünf Jahre angehört haben, bei Eintritt | a rn, wenn es offenbar war, daß die Patientin 
der Berufs unfähigkeit oder des Bezuges aut dieſe Folgen „Wert lege. Der Entſchluß der 
von Ruhegeld oder Invalidenrente eine Züſatz⸗ Patientin über die Einwilligung zur Operation 
1 tipe en SR 177 1 5 1 1 Kr durch Erklärungen i Patient leitet 
1 sſätzen beſteht. Sofern das Mi in den letz. werden, die geeignet find, bei der Patientin einen 
on Fin Jahren vor Eintritt des Verſicherungsfalls] für i Siti nl 
immer derſelben Verſicherungsklaſſe angehört hat, be len Ge c eich derte d N here 
trägt die Grundrente in der für den Poſtagenten in der Arzt habe in dieſem Falle die Pflicht ach 
Betracht lommenden Bierfiherungstlaffe 4 = 320 Mark di Ñ j Ege 5 elent aane oue icht g 
jährlich. Hat das Mitglied die Kaffe gewechſelt ſo die Jof ientin davauf aufmerkſam zu machen, daß 
wird die Grundrente unter Zugrundelegung der Mit- die Folgen erſt burd ben bei der Operation, feite 
gliedſchaftswochen und der Beiträge nach dem Durch] geſtellten inneren Befund einwandfrei erkannt 
1 RN ee ohien halt an 34 pecen Taupa 
vom Hundert des der Beitragsleiftung zugrunde gelegten Er il 50 der „Entf eidung. 9 
rechnungsmäßigen Einkommens. Zur Ermittelung der] UL der! zuzustimmen fein. 3 iſt jedoch 
Rente wird die Grundrente berechnet und die Gefomt⸗ nicht genügend beachtet. daß der Arzt nicht nur 
zahl der bei der Anftalt zuriidaslegten vollen Mit» gur rüdtihtalnfen Offenheit der Batien- 
gliedfHaftsiahre feitgeltellt, wobei eine Mit-] kin verpflichtet ift, ſondern auch zu einer gewiſſen 
RN 4 ‚el Moden aif ein HR i = ige medon berechtigt iſt. Es kann 

Y ji : 26 Wochen fallen | niht die Pflicht! : 2 7 
prona; e Dette ageflaff ee Aer ge Pasten, De 5 1 ee e 
mifen Vorgusſetungen tritt eine Kürzung der aufah- ee wee will, alle möglicherweiſe 
rente ein. Es iit unmöglich, die Rente auf Grund Ihrer] ein retenden nachteiligen 1 vor Augen zu 


10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Muſika⸗ 


ung. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11,30: Wettervorherſage; anſchließend: Was i bei der 
Ausſaat von Wieſen und der Anlage von Vieh ⸗ 
weiden 8 zu beobachten?: 

11.80: Sönzert des Kleinen Deng-Dräieflers. 

11,50: Konzert des Kleinen Drag⸗ e 9 
Vetzervorherſagez anschließend: Tonfilm⸗Rück⸗ 

ſchau. Mittagskonzert auf Schallplatten. 

19,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14,05: Marſch⸗Potpourri. Miktagskonzert auf Schall. 
platten. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 

13,40 Kinderfunk: Ein freifliegendes Modellflugzeug 
wird gebaut. 

16,10: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

17,10: Das Buch des Tages: Vom Sterben eines Dorfes. 

17,30: Zweiter kandw. Preisbericht; anſchl.: Lenz, eine 
Novelle von Georg Büchner. 

18,00: Der Zeitdienſt berſchtet. 

18,40: Grundlegendes und Neues aus der Erbforſchung. 
2. Neue Forſchungsergebniſſe: Oberſtudienrat 
Karl Berndt. 

19,05: Abendmuſik der Funkkapelle. 

19,30: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht. 

20,00: Heiteres Konzert der Waldenburger Berge und 
Bad Salzbrunner Kurkapelle. 

20,50: Intermezzo. Das Heitere Oberſchleſiſche Funt- 
quartett ſingt. 

21,20: Heiteres Konzert. 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 
änderungen. à 

22,35: Politiſche Zeitungsſchau. 

23,00: Aufführungen der Schleſiſchen Bühne. 

23,15: Aus Hamburg: Spätkonzert des Orcheſters des 
Norddeutſchen Rundfunks. 

24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, 15. März 


6,15: Funkgymnaſtik. N 
6,35: Morgenkonzert d. Sinfoniſch. Blasorcheſters. 
8,15: Wettervorherſage; anſchließend: 
Funkgymnaſtik für Hausfrauen, 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage;z anſchließend: 
Hackfruchtanbau und Futterproduktion. 
11,50: Konzert des Emde⸗Orcheſters. k 
13.05: Wetkervorherſage; anſchließend: Meiſter ihrer 
Kunſt. Mſttagskonzert auf Schallplatten. 
3,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
4,05: Mittagskonzert. 
4,45: Werbedſenſt. 
5,10: Erſter landw. Preisbercht. à 
5,35: Ein Blick in den Grohbeirieb der Dentſchen 
Reichspoſt. Der Kleingſtterverkehr. 


gänzlich unzulänglichen Angaben zu berechnen. Die He.] halten. Das richtige Verhalten Des Arztes wird 
rechnung wäre auch zwecklos und wird am beſten der lia alſo ſtets aus der ſopgfältigen Abwägung zwi⸗ 
Anſtalt überlaſſen. chen der bah ee ‚und der Pflicht, un⸗ 

W. 100. Sie irren ſich, wenn Sie meinen, daß fih f nötige Beſorgniſſe der Patientin zu vermeiden, 
die Bürgerſteuer ohne weiteres ermäßigt, wenn fih Ihr ergeben. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1.. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Die einspaltige Millimsterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rınk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen, 


»Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, den 12. März 1933 


Villame S. WERFFT 


in Oleiwitz, befonders fön, mid Beuthen OS., Hohenzollernstraße 8 


Modern eingerichtetes 


Textil-Sortiments-Geschäft 


in einer Stadt Niederſchleſ. ift zu verkaufen. 
Es handelt fih um ein mittl., geſund. Unter» 
nehmen mit ſteigend. Umſatz, das geſicherte 

8039 


t 
zu groß, zu vermieten. ebote 


unter Z. N. 2857 an Annoneen-Dllen, Gegründet 1860. „ se e ee ee eee, 
eneralverirelung | ==" Möbeltransporte ee 
ti Breslau evtl, Niederſchleſien zu Schöne, sonnige p Gut eingeführtes Lebensmittel- 
t > erſchleſi ; . Langjähriges und Kolonialwarengeschäft 
RID Eni nicht er⸗31/ Zi j hn . unter Garantie tadelloser Ausführung gjährig g 
8 e UROE SE l mmer Wo ung bestgeschultes Personal. mit elektr. Rolle u. anſchl. Wohnung ift fof. 


forderlich. Tatkräftige, ſtrebſ. Herren, mit allem Beigelaß, in unſerem Neubaubhauſe, 
die nachweisbar über 1500 RM. ver⸗ Küperſtraße 9, gegenüber dem Garten des 
fügen, wollen ſich melden bei e per N au DEE, i 
Grift Caro, Berlin- Schöneberg, ewo Beuthener Wohnungsb angel 10 


Samsbeucker Straße 40 m. b. H., Beuthen OS., Ring 8, Tel. 2065. 
$ — — — S 


Wir suchen f r B 
fender geg | eischerladen 


zum Verkauf unserer bekannten Beigelaß, mit großen Werkſtatträumen 


\ ab L 5. vermieten. Zu erfr. ber f . 
Tafel-Bestecke und Marken-Porzellane PAS Bu erf. ber Jin vornehmen Saufe Eine 3- und 4-Zimmer-Wohnun 
Schubert, Beuthen, Dyngosſtraße 62 Neub, iit ab 1. April 
(Kaffee- u. Tatelservice) direkt an Private ñũẽã⸗—ꝗ.:o-ẽ mit allen Bequemlichkeiten z. Mai oder 


eine im 4. Stock geleg. ej „li A 
zu günstigen Zahlungbedingungen Ri 1 hl T geleg. [EINE 4 Zimmer Juni, in beſter Lage, möglicht Parknähe, 
INg-LEKIAUEN 


Wir bieten 3-Zimmer- Wohnung geſucht. Angebote mit Preisangabe 
mit 4 Schaufenstern, auch geteilt, 


hohe Verdienstmöglichkeit für streb- x ei 8 unt. B. 3414 a. d. G. d. 8tg. Beuthen. 
same Person mit guten Umgangsformen Wohnung Bine ner für 141685 J. evil Gut möbl. Zimmer 
2 Läden mit 3 u. 1 oder 2 u. 2 Schau⸗ vermieten 7 
fenſtern, zum 1. April zu vermieten. 


Von Wronski & Co., Bestecklabrik, Köln, Heine 4 Simm ön . NAH. z a. 1. 4. od. ſpäter von 
Vertreterin, 3. Cohn, Beuthen DS, Ring 18 Wohnung) m, all Gel Boumeiſter G. Flute, 9 /-Zimm.-Wohng.| Steder sei MEN 
Laden, 


ji Stadtpark bevorzugt). 
gelaß, fom, Etg.⸗Heig., Veuth., Tindenftr. 38. # 85 
welche ſchon gereift haben, erhalten von an- ... — mit trock. Lagerraum, 
Stiller, Sanitas⸗Haus, Hindenburg, 


$ au vermieten, > 5 ca. 80 qm, im gentt, Angeb. unter B. 3416 

geſehener Ausſteuer⸗Firma Waren in Kom. Büro: Beuthen O8. ine ſchöne bes Stadt 0 12 ch t. a. 5. G. d. Stg. Bth. 
Kronprinzenſtr. 271, mit Nebenräumen ; 
ſofort zu vermieten. gu erfragen Elegantes. Herrenummer, 


P a 
Johann - Georg ⸗Str. 6:|7 t2% Angeb. unter B. 3405 
2 Zimmer a. d. G. d. dig. Bth. j 
Kaiſer, Beuthen, Dyngosſtraße 40. ; in beit. Lage, Bivchow. 
150 qm b. ombe d. Bank, aß ſt — . p er Möblierte Zimmer f. 1. ob. 18. Apoit ſehr 


3-Zimmer-Wohnung Wohnung 
hl X Rå 1. 4. 33 zu vermieten, fis Hausmeiſter preis, zu vermieten. 
Jewerdl. Raume 


Angeb. unter B. 3407 G. Freitag, Bth. 1—2 möblierte Zimmer 5, i 

a. d. G. d. 31g. Dih, De. Stephan, Str. 30. mit Telephon und N ar 
beliebig teilbar, in befer Geſchäftslage Beu-|Bwei kleine, leere 
thens, Bahnhofſtraße 37, I. Etage, für alle Zimmer 


zu verkaufen. Erforderkl. etwa 2 000 RM. 
Zuſchr. u. B. 3411 a. d. G. d. Ztg. Beuthen. 
Ze DEE SEEN ER RIESEN 


Gutgehend, Kolonialwarenneschält 


mit anſchließ. Zimmer, Zentr. Beuthen, iſt 
Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Angeb. u. B. 3418 a. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Derkäufſe 
Regale und Ladentische etage 
Angeb. unt. B. 3406 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 


Wegen dringend. Baranſchaffung werden 
einige hochwertige 


echte Perserteppicheu.-Brücken 


zu jedem annehmbaren Preiſe geg. Kaffe 
verkauft. Zuſchr. unt. B. 3421 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Hanomag- Limousine, 


4/23, in beſtem Zuſtand, ſowie 

BMW.⸗Limouſine, 3/15, ſofort zu verk. 
Wela⸗Gewürz, Beuthen OS., 
Redenſtraße 11, 1. Etage. 


aaaugeſuche 


Dienstag, d. 14. März 
Kaufe für Sammler 


Eil- Abholung und Zufuhr von Gütern aller Art, 


Lagerung 
und Verpackung von Möbeln, Kunstgegenständen sowie 
ganzer Haushaltungen. / Ca. 1700 qm Lagerräume in 
eigenen Lagerhäusern, 

Intern. Transporte / Zollabfertigung / Wohnungsvermiftlung 
NEE FIN RTL IEIRTE NE S EE EREN 


Zur Uebernahme einer selbstän- 
digen Geschäftsstelle mit laufenden, stei- 
genden Einnahmen für sofort 


strebsamer Herr 


gesucht, der über 300.— RM. in bar verfügt. 
An über 100 Plätzen mit Erfolg eingeführt. 
‚Fachkenntnisse nicht erforderL Angeb. erb. 
u. D. F. 10107 a d. Geschäftsst, d. Zig. Beuth. 
—— — 


Lagerräume 
n] Schuppen) für ſofort 
geſucht. Preisangebotel IN] au Betten 


1938, werde ich um 


Kleine Anzeige 
11 Uhr, Große Blott- 


wecke, beſonders t u. Rechtsanwalt, ge- s DE en R 
2 8 zu vermieten. ; 55553 große Ertolge! unter B. 3409 an die E nigaftr, 30a, im Hofe: 5 
Georg Wodarz, Beuthen, Wilhelmſtr. 30. ſtraße 12a, pir, Links. Gigit. dief. 88g. Bth. Luba sum, 7a.197 Sperrholztüren Inflationsgeld 


zwangsw. gegen Bar⸗ (alte Geldſcheine) u. 


; ; zahlung verfteigern, zahle bis 10,— RM. 
} > Hullin, je Stück. Näheres 
OBERSCHLESIENS GROSSTE ü \ i Vollzieh.⸗ Beamter der M, Grimm, Bernburg. 


MODEN- REVUE 1 RAEE an | 
IN BEUTHEN OS. ;Wurstspritze 


naef. i TER enburg | A ; 2 5 A ort 5 für en, 9 uns 

S del en selsucht Stellung | GROSSE 5 ; e e ur 

5 GESELLSCHAFT? n e 
MODENSCHAU Elektro-Motor 


am Schreibti 
500 RNM. u mehr 
j z s 14-2 PS, 120220 B. 
mit künstlerischen Darbietungen 


Zwangsverſteigerung. 
Es werden in Beu⸗ 


maſch., 

3 Bohrmaſch., 1 Re: 
volverbank, 3 Stan⸗ 
zen, 1 Ventilat. uſw. 


am Mittwoch, den 15. März 1933 . 5 Selai NER 
im SCHÜTZENHAUS BEUTHEN OS. 8 A e 
BEGINN 20.15 UHR EINTRITT 40 PFENNIG 


mon, verd, Angeb. an 
bie Wirtſchaftshilfe, 
Drehſtrom, zu taufen 


geſucht. Angebote an 
Schließf. 583, Beuthen 


Ein anſtänd. deutſch. 
Mädchen, 


Bean 
bejer, Haufe war, für 
einen Shalt ] S 


für alle Zwecke geeig · 
4 net, (Zierſchrank), 5 22800 

—— . üGw§ů—V—‚— — 3 . \ 1 Küchenbüfett mit[ Suche auf mein 250 
arten im Vorverkauf im Schützenhaus und an der Abendkasse ab 18 Uhr a 2 3 Seitenſchränken, Morgen großes Gut 


z 1 Flurgarderobe. 
i Kaufhaus G. m. b. H. 


Veuth., Lindenſtr. 47,|erststellige 
Gleiwitz OS, neben Haus Oberschlesien 


parterre links. 

Hypothek 
Herren- in Höhe von 4000 bis 
und Damenfahrrad |5000 Mark nur von 
ſteht bill. z. Verk. bei] Selbſtgebern. Angeb. 
H. Leßmann, Beuth, | erbet, unt. A. b. 731 
Donnersmarckſtvaße 5.U a. d. G. d. 8tg. BY. 


Alleinſteh. ält, Frau 
intell., {ut Steh. als 


Ein unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehen 
des, gewinnbringendes Unternehmen 


Geldgeber. 


Tätige Mitarbeit möglich. 
Zuſchriften unter C. A. 45 an Ala⸗ 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau I, erb. 


: AB | Bacht-Angebote 
Angeb. unter B. z 22 7 EIA K r onnige jr - 
‚je 0. 0 aio: 20. b ee, e aese tapper- |DeSüillations-Ausschank 


1 i > 
H f j H H —U en EIER en Nhe be Ecke Dyngosſtraße (früher Schendol), iſt mit 
ASIG nel eril 4—3.8immer⸗Wohnung] Apot e Wohnung für den 1. April zu verpachten. 
einpriehit ſich - 3.1.4, preisw. zu ver 1 aan a, 0 Hung, Auskunft: Telephon 2572. — Außerdem ift 
Offert. unt. B. 3403 a.] Moderne, ſonnige mieten, Befihtig, nur z 


k 4 j „ Beuth., Dyngosſtr. 38, 2. Eta., eine große 
d. Geſch.d. ig. Beuth.“ 5⸗Zimmer⸗Wohnung 30 n 925 ia Bezirk Breslau. Parknähe, für 1. 7. 38 Wohnung im ganzen oder geteilt zu vermiet. 
mit Balk. Gartenben., ang 1 2 Stuben 


B un A 4 
in Heriſchdorf, 5 Min. traße 17. © t 55 
von Bad Warmbrunn, Eine 2 Zimm.⸗Wohng., und Küche 
f. 1. Juli zu vermiet.; 4. Cig., eine 3:Simm.r| ohne Beigel., 1. Eig. 


Gſchſt. dief. Stg. Bth. Grundſtücksverbel i Wozu Geldsorgen? 


Sonnige 


Geld in jeder Höhe, auch nach Dft- 


92.7 möbl, Zim- Py , A 
1 ifen mit 2-Zimmerwohnung — a od. e 425 2. ee für 971 e 3-4- Zimmer- Zu verkaufen oberiälejien erhalten Sie durch 
W. 4. für Dauer, ohne Bad, 1. Etage, menhängend., mit undſz u de emieten, Angeb le B. 3122 Wohnung wegen Todes falls erſtrlaſſiges, alt⸗IWirtschaftsbüro 
ae a. 50 Emil K o wa k, Bth, a. d. ©. d. Big. Beh. in Nähe Bahnhof. od a ya 2 55 
d. G. ö. : 8 9. Vaugeſchäft Gräupnerſtraße 8, 12... Kleinfeldſtraße, Bih., Reisehotel (Rückporto!) 


Kaiſerplatz 4, Hoch ür 1. 7. v. Beamten in Provinzuadt Schleſiens (ca 35000 


— — pir, 

— S į 4 f A 

Suae en Nene e geil Sa p m Shine e Han . DS is gest mi 
Preis unter B. 3399 


“u Telephon 3800, eriſchborf im RNſgb. m. Küche u. Bubehor, 2 ; 
Stenmälchen e oe ae eaaa Zimmer EE se Ss 
wut gut. Tangjährigen s 5- U. 4-Zimmer-Wohnung| zer. &u_ vermieten, |t Küche, enst. f. Büro, |Eine 1-Zimmerwohng. 


K Zimmer F Rich. Briſch, Beuthen, für bald zu vermieten. N v 
Zeugniſſen. Angeb. u. für 1 2 a % [mit all. Beigel., 1. u. Friedr. ⸗Ebert⸗Str erf Sausmeiſt od. ein leeres Zimmer = | 
51. 1533 an d. Gſchſt. „ Aja eig, und eine 2 i Kochgeleg. p. 1. 4. Tausch Gelegenheit! 


Parketistähe 
Hoffmann, Beuthen, 3- U. 2-Zimmer-Wohnung gefucht. Ang. u. B. 8404 Groß. Gaſthausgrundſtück, Schank, Reſtaurant 


Cel. Big, Hindenburg] Solgerſtraße 8, II 3-Zimmer-Wohnung|3 Büroräume, nd geößtem © 9 s Elche oder Buche in leber Art 
e „ III. 5 d. Geſch. d. Ztg. u ößtem Saal, Geſellſchaftsgarten mit aus Eiche oder Buche in jeber Art 
— — í, u. 2. tage, ſowie m. Bad, Spülkl., Narag» Parterre, und ein a elch. d. 31g. Beuth Kegelbahn, Muſikpavillon, Fremdenzimmer u. und Größe liefern und verlegen, ſowle 


Einwohner); zur Uebernahme find ca. 
40000 RM. erforderlich. Angeb. unt. 
G. h. 784 a. d. Geſch. d. Zeitg. Beuthen. 


5 


— mmer und Küche haa ca. 95 qm gr. 1. Etg, Autoschuppen |2- bis 3-Zimmer- viel Räumlichkeiten, in gutem Bauzuſtand, in N zarkett⸗ 

4 2 immer-Wohnung zu vermieten. Rak, inder Dorotbeeniir. ir ſofor BR ten. Wohnung groß. Induſtrieort PDS., ift geg. ein gleich⸗ Ausbeſſe rungen von Par 

er ae 1.5.1933 zu vermieten. ee R wertiges in DDS. zu taufen. Angeb. böden übernehmen 

in Hindenburg, Bad, 2 Altanen, Warm- Bth., Wilhelmſtraße 2| Nä St. Frach, Beuthen, i. Str. von Beuth ſof. unt. K. 1616 a. d. Geſchſt. d. Sig. B 10 9 1 K reuzburg Os. 

waſßerve sorgung, Yofoet zu vermieten. An. mn — gtigd.Hindenbee ]. Bahnhelftrahe 2. ju mieten goudt — E EO IET & 00, Arena IN Ears 
f b postlgd. Hindenb g.. | MID, unt. Gl. 6994 Telephon Nr. 521. 


gebote unt. Hi. 1581 a. d. G. d. Ste. Hindbg. 
j Schöne, ſonnige z 


2-Zimmer-Wohnungen 


mit Beigelaß in guter, ruhiger Wohn- 
gegend ſofort zu vermieten. Näheres 
zu erfragen im 


Baubürs, Beuthen DE, Wilhelmſtr. 38. 


Schöne, ſonnige, 
preiswerte 


14 Alle und 

31/2-Zimmer-Wohnungen 
Br zu vermieten, 
u erfvagen bei 


a. ò. G. d. 3. Gleiwitz 


Schöner 
Sonnige 


g-Zimmer-Wohnung La d ern 


ee ann OR Verkäufe, ß 
Gaben Sie offene Füße 


475 tame Behaung Wohnhaus Zigarren- : 
mit Küche, Bad und ca. 60 gm groß, 2 Schau · für 1. 4., evtl. früher Eckgeschäft Schmerzen? T EN Stehen? Brennen? 
l 


ſämtl. Nebengel, zum|fenjter, für ſofort oder zu mieten oder gegen in der Umgegend von Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 
Tiſchlermeiſter 1. 4., evtl, ſpät. zu ver⸗ päter zu vermieten z. Zinm.⸗Wohnung zu] Beuthen zu kaufenſ mit 2 Schauf. günſtig Univerfalheilſalhe „Gentarin“. Wirkung über» 
Emil Marek, Beuthen, mieten. Zu erft, bei Näheres: Beuthen, tauſchen geſucht. Ang.] geſucht. Angeb. unter zu verkaufen. Angeb end Preiſe herabgeſetzt Erhältlich in 
Gieſcheſtraße 25. G. Gabriel, Beuthen, Bahnhofstraße 7 unter B. 3413 an die] B. 3395 an die Gſchſt.] unter Gl. 6993 n u ee ira AEDO SASS ee 

Telephon 4510, Eichendorffftraße 6, lim Shubgeihäft. Gſchſt. Mej, Bta, Bth.! diejer Beita, Beuthen. Gſchſt. b. Big. Gleiwig den Apotheken. 


Die ihr Leben 7 


ür uns ließen 


Aus Kriegsbriefen gefallener Studenten 


Walter Roy, stud. med, Jena, geb. 1. Juni 
1894 in Hamburg, gef. 24. April 1915 beim 
Sturm auf die Combreshöhe b. Les Epages. 

Vor dem Sturm am 24. April 1915. 
Ihr meine Lieben! 

Hoffentlich wird Euch kein treuer Kamerad die- 
fen Brief zu fenden brauchen, denn es ift ein Mb- 
ſchiedsbrief. Solltet Ihr ihn in Händen 
haben, jo wiſſet denn: ich bin gefallen für mei- 
nen Kaiſer, für mein Vaterland und für Euch 
alle. Es gilt jetzt einen ſchweren Kampf, und es 
iſt leuchtender, lockender Frühling. Ich habe 
Euch nichts weiter zu ſagen, denn ich habe keine 
Geheimniſſe gehabt. Und wie ich Euch danke für 
das, was Ihr alle drei mir im Leben Gutes getan 
habt, wie ich Euch allen für den Sonnenſchein und 
das Glück danke, in dem ich lebte, wißt Ihr. 
Freudig, dankbar und glücklich werde ich ſterben, 
wenn es ſein muß! Dieſes aber ſoll noch ein 
Gruß der heiligſten Liebe ſein für Euch 
alle und für alle, die mich liebten. Ich trage die⸗ 
fen letzten Gruß bei mir bis zum letzten Augen⸗ 
blick. Dann ſei er durch treue Kameraden Euch 
geſandt, und mein Geiſt wird bei Euch ſein. Der 
gnädige große Gott ſegne und behüte 
Euch und mein deutſches Vaterland! 

In inniger Liebe 

Euer treuer Walter. 
* 


Eduard Bruhn, stud. theol., Kiek, geb. 18. Di- 
tober 1890 in Sch lamersdorf, gef. 17. Sep⸗ 
tember 1915 in Rußland. 


17. September 1915. 
Liebe Eltern! 

Schwerverwundet liege ich auf dem 
Schlachtfeld. Ob ich durchkomme, fteht in Gottes 
Hand, ſonſt weinet nicht, ich gehe ſelig heim. Euch 
alle grüße ich noch einmal herzlich. Möge Gott 
Euch bald Frieden ſchenken und mir eine ſe⸗ 
lige Heimfahrt geben. Jeſus hilft mir. So 
ſtirbt ſich's leicht. i 

In herzlicher Liebe. 

Eduard. 


Johannes Nogielſky, Techn. Hochſchule, Char⸗ 
lottenburg, geboren 4. März 1892 in Breslau, 
gef. im Luftkampf 22. Janar 1917 in der Chame 
pagne. 

Liebe Mutter! 

Wenn Du dieſe Zeilen lieſt, bin ich nicht 
mehr unter den Lebenden: „Sei getreu bis in 
den Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens 
geben.“ Weint nicht um mich, denn ich bin im 
Reiche des Lichtes, und warum da trauern? Es 
kam der Krieg und ich zog mit vielen anderen Ka⸗ 
meraden auch hinaus und war getreu bis an 
den Tod. Da ich dieſe Zeilen ſchreibe, weiß ich 
noch nicht, wo mein Grab ſein wird; kümmert Euch 
nicht um meine ſterblichen Reſte. Mögen ſie in 
Schutt und Trümmern vermodern und wieder zu 
Staub werden, die Seele lebt und iſt göttlich. 
Mögt Ihr noch lange leben auf der ſchönen Welt! 
Grüßt alle, die ich lieb gehabt und die mir nahe 
ſtanden. Feinde habe ich nicht gehabt, wie ich 
hoffe. Und nun ſeid nicht traurig, denn in einer 
kleinen Weile werden wir uns wiederſehen. 


Heinz Pohlmann, stud. phil., Berlin, geb. 
14. Februar 1896 in Berlin, gef. 1. Juni 1916 
auf dem „Toten Mann“. 


Im Felde geſchrieben am 25. Mai 1916. 


Innigſt geliebte Eltern! 

Wenn Ihr dieſe Nachricht von mir erhaltet, 
dann iſt wohl herbes Leid über Euch gekommen, 
denn dann bin ich nicht mehr in dieſer Welt. 
Ich kann es verſtehen, aber um eines bitte ich 
Euch: beklagt mich nicht. Trauert um mich, aber 
ſeid ruhig und gefaßt; zeigt, daß Ihr Deutſche 
ſeid, die das Leid tragen können. Deutſche 
Eltern, die das Wertvollſte, was ſie beſitzen, hin⸗ 
geben für das Wertvollſte, unſer Vaterland. 
Denn trotz aller trüben Erfahrungen und Nach⸗ 
richten glaube ich doch noch an eine Zukunft. 
Für das neue, größere, beſſere Vaterland gebe ich 
gern mein junges Leben. 

Ich gehe ganz gefaßt in den Kampf und zittere 
nicht, dem Tode ins Angeſicht zu blicken, denn ich 
fühle mich geborgen in Gottes Hand. 
Jeſus Chriſtus, den ich nach langen Irrfahrten 
als meinen Erlöſer erfahren durfte, iſt auch für 
mich die Auferſtehung und das Leben. — Vielleicht 
teilt Ihr nicht meine Ueberzeugung, aber ich habe 
ein treffliches Wort in meinem Buche von Lhotzky 
geleſen: „Von den Menſchen führen viele Wege 
zu Gott, aber von Gott nur einer zu den Men⸗ 
ſchen.“ Noch eins: Wenn ich Euch früher kränkte 
und wehe tat, ſo verzeiht es mir. Ich war eigen⸗ 
ſinnig oft und habe oft einen unrechten Weg ein⸗ 
geſchlagen, aber ich habe es bereut, glaubt es mir 
und verzeiht mir. Und nun bleibt mir nichts 
mehr, als Euch allen trotz allem zuzurufen: 

Euer Heinz. 


Einbruch — 


Es 
N 
27 


in eine Tabalwarengroßhandlung 


Kattowitz, 11. März. 

Unbekannte 
eines Patentſchloſſes in einen leeren Lagerraum 
in Schwientochlowitz ein; nach Durchbruch 


der inneren Mauer gelangten ſie in das Lager 
einer Tabakgroßhandlung. Hier vaubten ſie Rauch⸗ 


waren im Werte von 4200 Zloty und flächte⸗ 
ten auf demſelben Wege. 


Das Verwaltungsgebäude des 
Bergbau⸗Induſtriearbeiterverbandes 
beſetzt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bochum, 11. März. In der vergangenen 
Nacht wurde, um Ausſchreitungen zu verhindern, 
das Hauptverwaltungsgebäude des Bergbau⸗ 
Induſtriearbeiterverbandes von SA.⸗ 
Leuten beſetzt. Ein Teil der Verbandsangeſtell⸗ 
ten, darunter auch der Verbandsvorſitzende und 
Reichstagsabgeordnete Huſemann, wurde in 
Schutzhaft genommen. s 

Die auf dem Kieler Oberpräſidium gehißte 
Hakenkreuzfahne iſt heute heruntergeholt 
worden. Vier Kommuniſten wurden unter dem 
Verdacht der Täterſchaft, verhaftet. 


Der Magdeburger Oberbürgermeiſter Reu⸗ 
ter wurde bon SA.⸗Leuten in feinem Amtszim⸗ 
mer aufgefordert, ihnen zu folgen. Als die 
SA.⸗Leute mit Oberbürgermeiſter Reuter das 
Rathaus verließen, erſchien das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando und nahm ihn in Schutzhaft. Der 
2. Bürgermeiſter Dr Goldſchmidt wurde 
ebenfalls in Schutzhaft genommen. 


Sie finden im größten Spezialhaus 
Oberschlesiens für Seiden- und Woll- 
Stoffe die reichste Auswahl in allen 
Frühjahrs- Neuheiten 


1.20 


Wollmousseline 


reizende Druckmuster 


Fesche Karos 

“reine Wolle 1 2 1.95 
Hahnentritt 

der modische Wollstof 2.20 
Kasha 


reine Wolle, 140 cm breit, in 
den modernen Farbtönen 


Mantelstoffe 


reine Wolle, 140 cm breit 


3.40 
4.20 


Neuheiten in Modewaren! 


Die neuen Kragen aus Batist und 
Piqué, Gürtel mit den neuesten Ver- 
schlüssen, Knöpfe in riesiger Auswahl, 


Schals in hübschen Farbstellungen. - 


SEIDENHAUS 


WEICHMANN: 


OPPELN 


GLEIWITZ BEUTHEN 


Es wird wärmer! 


Warten Sie deshalb nicht länger! 


Ich grüße Euch und bin bei Euch im Geiſte. 


Kaiser -Franz-Jos.-Platz 10, 


nah dem Süden, 


Verdingung. 


im Rahmen des 
gramms 
der Kanaliſation vergeben werden: 
2. Lieferung der 
3. Lieferung der 


ementwaren. 
iſenwaren. 


kaſſe zu haben: 


* A * n” * ” 
* 8 * * a ” 


Erd 


folgt in Gegenwart erſchienener Bieter am 
Mo den 27. März 1938, 
11 Uhr zu 1, 
n 11 2 ” 2, 
mittags 12 „ „ 3 
Verſpätet eingehende Angebote bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Zuſchlagserteilung bleibt dem 
Gemeindevorſtand vorbehalten. 
Mikultſchütz, den 10. März 1933. 


Der Gemeindevorſieher. 


vormit 


Sur, 
Regierungsrat a, D. 


Die Staatl. Lotterie-Einnahme Zernik 


befindet sich von heute ab in demselben Hause 


Zigarrengeschäft Gohi, 


Frau Ruth Zernik. 


Dalmatien ITALIEN Mittelmeer 


50-75% Fahrpreis-Ermäßigung 
für 1933 


Billige Einzel- und Gruppen-Reisen 
Auskü 
Reisekatolog erschienen 


isebüro ILF, Dresden, Rathausplatz 


u. Breslau, Gartenstraße 31 


Im Wege öffentlicher Ausſchreibung ſollen 
y Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
für die Herſtellung des Rohrnetzes 


1. Arbeiten mit teilweiſer Materiallieferung. 


Soweit der Vorrat reicht, ſind Verdin⸗ 
gungsunterlagen durch die Gemeindehaupt⸗ 


Zu 1 im portofreien Betrage von 5 RM. 


* 
ffnung der verfiegelt, mit entſprechen 
der Aufſchrift einzureichenden Angebote, er 


Fernspr. 4703. 


für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6.m.b.H., BEUTHEN 0S, 
>s 


Remington Noiseless 3 


Die geräuschlose Schreibmaschine für das 
elegante Büro. Kleinschreibmaschinen von 
6.60 RM. monatlich an. Prospekte gratis. 


R. Biskupek, Rokittnitz, Schließ fach 4 


e, Prospekte 


oo e 3 
Brautigam’s 
Knoblauchsaft 
ärztlich empfohlen als 


Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterilenverkalk, hohen Blut- 
druck, Rheuma, Sicht. Asthma, 
chron. Bronchialkatarrh, Lun- 
genleiden, Darm- und Magen- 
störungen, Würmer, blutreinigend 
und appetitanregend. 
1⁄1 Flasche Rm. 2. 7 O. 1/2 Flasche Rm. 1.45 
Knoblauchöl 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 


Kastanien-Sirup 
schützt Sie und Ihr Kind vor Hu- 
sten, Keuchhusten u. Käatärrhen- 
½ Flasche Rm. 2.15, ½ Flasche Rm. 1.30 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien 
A, Bräutigam & Co. Hamburg 8 
( ³ AA ˙ AA AE 


Ve 


Bilige Millelmeepreisen 


an 190. 


30. März ab GENUA = 20. April in VENEDIG 


oder Palermo, Port Sed (Cairo, Luxor, Edfu. Assuan), Halfa Giens- 
selon, Betyiehsm, Marzreih, Dermaskın, Benden). 


Rhodos, 5 

24. April eb VENEDIG = 13. Mal in GENUA 
oder Cattaro, Corfu, Nee (Deiphd, Phaktron (A| 

Bizerte (Tunis, Karthago), Neapel (Rom). Capri. 
16. Mal eb GENUA = 4. Juni In HAMBURG 
Über C Neapel (Rom), Palermo, Palma de Mallorca, Cadta 
(Tetuán, Tanger, Rabat), Casabianca (Rabe, Cádiz (Seva), Lissabon, 
Vigobucht, Hamburg. 


R o 
2 re 2 RAMBURG-SUDAMERIKANISCHE 


Max Pollack & Co. 


N 


all 
4 
1 

p 

x 


„ M.-S. MONTE ROSA«< 


an einschließlich 
voller Verptlegung E 


Studienfahrt Deutscher Akademiker 


Beirut (Baatbek), 


then), Konstantinopel, 


RTS-GESELLSCHAFT 
RAUBURO 8 -HOLZBRÜCKE 8 


rtretung: Beuthen I. Oberschl. 
Schenker & Co., Bahnhofstraße 24 


Strümpfe + Socken + Handschuhe 


Gelegenheits- und Partieposten zu staunend 
billigen Preisen, nur an Wiederverkäufer 


Großhandlung, Beuthen OS. 
Kaiser-Franz-Jos.-Pl.8 + Tel. 3091. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard . . . . 5%, 


Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien heute] vor. 
heute] vor. | Bemberg 45¼ 1453/8 
AG.#.Verkehrsw. 45% fas Berger J., Tiefb. 100 80 
Allg. Lok. u. Strb. 781), 79 Bergmann 18 
Dt.Reichsb.V, A. |96 96 Berl. Gub, Hutt. 140 138 
Hapag 17%8 17% do. Karlsruh. Ind. |93 91 
Hamb. Hochb, 6384 63%8 |do. Kraft u. L. 122 124% 
Hamb. Sudam, 36% 135% do. Neurod. K. 46½ 47 ½ 
Nordd. Lloyd 18 18 Berthold Messg. |38 35 
y g 
Eelen mapa I, Poy 
Bank-Aktie raunk. u. Brik, 257 
Ades 5017 5 ai Brem. Allg. G. 100 |1013 
Bank f. Br. Ind. 83 a 92 l heoin paven ai BB 
Bank elekt. W. 610ũ 62 r 
Berl. Handels ges 93% 931, ACharl, Wasser 91½ 02 
Com. u. Priv. B. |531) 53½ Chem. v. Heyden 60% 159% 
Dt. Bank u. Disc. |701) 70% JI.G.Chemie50% 135 |1301 
Ot. Centralboden |741 |783; Compania Hisp. |129 130% 
De 57 7827 740% Conil Gummi 132½ 134 
ypo B. 783% 74% i 98 2 
Dresdner Bank 61½ 61½ Daimler Benz 290 281, 
91 r Dt. Atlant. Teleg. 131 130 
Reichsbank 135 11321, 2 5 
SächsischeBank |118 122 4 do. Baumwolle 55 53 
ohsisehe Bank 118 2 do. Conti Gas 115½ 118 ¼ 
. 10117, r 
Branerei-Aktien 40. kabaw. 65 64945 
Berliner Kindl | do. Linoleum 37%, 37½ 
Dortmund. Akt. 142½ 139½ |do. Steinzg. 78 74 
do. Union 193 do. Telephon 46½ 45 ¼ 
do. Ritter Isa 843/4 100 aou 3 Bein 2 1441), 
2 t 95 o. Eisenhande! |43Y, 1423, 
L ere 82% 824, Doornkaat f A € 
Reichelbräu 160. 131 |Dymamit Nobel 59% 58 
Schulth.Patzenh |112%s 113 Eintr. Braunk. 180, ‚176%, 
Tucher ; 67 (67 Eisenb. Verkehr. = 94 
2 138 
Industrie-Aktien e 913; 02 
Accum. Fabr. 198 193% do. e Ea = 
A. E, G. 32¼ 32% do. do. Schles. le 850% 
Alg. Kunstzijde 35 33e 0. Licht u. Kratt 102% |101 
. Pap. 75½ 77 Eschweiler Berg. 203 
Anhalt. Kohlen 66 65%, í 8 11901 
Aschaff. Zellst 2578 LIPA, 197 5 
Baralt AG 25½ 24½ Felten & Guill. 588 58 
Bayr. Elek. Wke, 1191, Ford Motor 3 120 
do. Motoren 1097 105 Fraust. Zucker 75 73% 


heute] vor. heute] vor. 
Froebeln. Zucker|86 84 e 64 p 
Golsonuirohen 705 4150 Meinecke H. 45 44 ` 
8 5 1 
Gestürel Boa ee | eare AA : SA 
Goldschmidt Th. |42 1% | Mig a MER 
Görlitz. Waggon 28½ 23 Mimosa ; 2041 
Grusohwitz È. 74 W3 | Mittetat, Stablw. 8 
1 & Genest Y 
| Hackethal Draht Ep I | Montecatini [oz 180%, 
Halle Maschinen 40 50 Mühlh. Bergw. 73½% 72 
Hamb, El. W. I15¼½ 11171, | Neckarwerke 844, 85 
Harb. Eisen 591 51% Niederlausitz. K. 160 107 
do. Gummi 000% 6292 Oberson.Bisb.B. 12% |121 
Henner Car 8734 87 Orenst. & Kopp. 47 [4694 
Hoesch Eisen 64½ 63% | Phönix Bergb. 374, |36%s 
Hotim. Stärke |81, |80 do. Braunkohle |70 69% 
‘Hohenlohe 17 1815 | Polyphonw. 36ta |37 
Preußengrube 85 


Holzmann Ph. 5 53 


< 9 
Ha G; 523a B Rhein. Braunk. 208 12084, 
Hutschenr, Lor. 42½ 1421, | do. Elektrizität 104% 105 
e do. Stahlwerk 833 


Use Bergbau 114% 152 do. Westf. Glen 97% 98½ 
do.Genußschein. 114 14 | Rheinfelden 9125 P 
238, 1293 Riebeck Mont. |‘! |í 
4 Sa 145 15 5 D. Riedel (574 (36y, 
Kah! 3 u 2 
Kali Aschersl. 130 127½ 885 80 Porz. 45 447 
Klöckner 5234 504% Rositzer Zucker 51¼ 513 
n e oheni pe 8 la | Rückforth Ferd. Inh 120 
i i 718 
KronprinsMetnil 28 28 dauere 11 10 
Uahmeyer & Co 1312 131 Jaladetfurih Kali 175 Br 
Laurahütte 228 229,85 Sarotti E 8 
r abe Fei 417% Saxonia Portl. C. poa 
Lindes Eism. 85 81 [Schering 2 225 
Lindström 40 7 | Somes" Bergo 785 
Cingel Schuht 24% 245 do. Bergw. Beuth. 738 734 
Uin uer Werke [2u | do.u.elekt.GasB. 112½ 115% 
n do. Portiand-2. 51½% 52½ 
Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz. 1195 11951 
do. Mühlen 11914 |118 | Schuokert & Co 051 900, 
Mannesmann 168% 67% | Siemens Halske 149, 140 
Mansfeld. Bergb. 27½ 27 Siemens Glas 40 
Maximilianhütte 124½ |123 


Siegersd. Wke, 50 51 


Maschinenb.-Unt 48% is Stock R. & Co, 38½ 35 


Berliner Börse 11. März 193 


[heute | vor. heute] ver, 
Stöhr & Co. Kg. |9674 |961 Burbach Kali 1934 |20 
88 Zink. 455% 45 Wintershall 106%, 107½ 
ollwerckGebr. 448 |441, 33 
Sudd Zucker 180 150, | Diamond ora. . 
Tack & Cie. 115½ | Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelf. |97 95 Ufa Bonds 90%, [9113 
Thür. Elek u.Gas. 125 d 
do. GasLeipzig |115'/; 2 í 
Tietz Leonh. 1 4, 5 S 
Ben. Zuck. 106. 100 | Renten-Werte ; | 
ransradio Ya 
EI Ace , , e ih 
Union F. chem, 7808s 78½ do.Schutzgeb.A. 6,95 6,7 
Varz., Papiert., 19% 18%). 6% Dt. wertbest. 
Ver Altanbrg: e Sul. fällig 1036 19214 023% 
Strals. Spielk. |91 90 Dia 3 
Ver. Berl. Mört. 50 150 d. Deuisch. R. [31,1 182% 
do.Dtsch.Nickw. 73½% 73½ 6% Dt.Reichsanl. 1876 79.8 
do. Glanzstofi 60 571% | 7%, do. 1929 95s |95, 
do. Schimisch.Z. 55 = Kom Abr ARN 06 5 29 5 
. 37% 3700 o. m. Ausl. Sch. 
e 39 i 40, 8% Niederschl. 
Vogel el. Dr. 31 30% „ e 76 770% 
Re erl. Ver! 
Wanderse w, d. ji | am zoll ja, 
2 2 5 = 
Westen Draht 20% ( Anl. 6. 2 f. 67½ 
Wunderlich & C. 54½ 8% do. Sch. A. 29 725 |1234 
Zeiß-Ikon 80% Lasch. C. GPL. 70 793/4 
Zeitz Masch 35 351, 80% Schl. I. G. Pt. 78 |7914 
Zellstoff-Waldh. 52 2½ Eio iBT 395 804 
Zuckrf. Kl. Wanzl 67 5% Schl. Lndsch. 
do. Rastenburg 61% 60 Rogg. Pfd. 6,29 | 6,27 
8%, Pr. Ldrt. G. Pf. [8412 844, 
BERI 4½% 1 9715 Wo 
Otavi 16% 16 8% Pr. Intr. Sidt. 
Sb 37 30 o Schl. G. b. 2021 82 


80% Pr. Ldpt. Bf. 


Ast. G. Pf. 1718 85,5 185,5 
3%. do. 13115 85 8475 
| Unnotierte Werte | 80% Pr. C. B. G. P. 84½ 85 
5½% do. Liqu. Pf. 90 
Dt Petroleum 67 80% do. G. C. Obl. 
Kabelw. Rheydt 2 92% f8% Schl. god. T 
Linke Hofmann 17% |17 G. Pfd. 3-5 805 84.5 
Oehringen Bgb. 110 ]51,% do. Liqu. Pf. 87 88 ½ 


Uta 57% 18% d0.G.C.0b1.9 75 172,5 


Diskontsätze 


New Vork 3½% Prag...... 21 
Zurich. 2% London 2% 
Brüssel . 3½% Paris. 2% 


Warschau 60% 


Industrie- Obligationen heute vor 
= IE t 4% do, Zoll. 1011 | 5,1 5,1 
| heute] vor. Türkenlose 145 115%, 
6% 1.G.Farb.Bds.|102'/, |1(1%, 2¼ % Anat. Iu. I 25½ 25 ½ 
80% Hoesch Stahl 88 ½ 4% Kasch. O. Eb. 1130 
5 onl: PEY Lissab.StadtAnl. 87% 138,1 
o Krupp U l2 la = 
70% Nitteld.St. W. |75 ye | Reichsschuldbuch-Forderangen ] 
70% Ver. Stahlw 68½ 168,7 
EN een e 
fi ig = 1 
[Auständisehe Anleihe] mug 1 896 9286 
do. 1936 91— 9238 
5% Mex.1899abg. | 0.3 | 6,20 | do. 1987 8834 B 
4½ % Oesterr.St. do. 1938 851, — 8696 
Schatzanw. 14 15,4 do. 1939 837/s B 
4%, Ung. Goldr. do. 1940 83/8 B 
40% do. Kronenr. | 0,35 | ®s do. 1941 79% — 13/4 
4½% do, 14 do. 1942 788 80 
5%, Rum. vr. Rte. | 7 6,8 do. 1943 780 —79%/a 
4%, do. ver Rte. | 5,55 | 5,6 do. 1944 77½ 794, 
4% Turk. Admin. 4,45 | 4,60 do. 1945 775—79°%a 
do. Bagdad | 5 dl, do. 1946 77008 — 79/8 
do. von 1905 4,90 do. 1947/48 77318 — 79%/8 
Banknotenkurse Berlin. 11. März 
G B G B 
Sovereign» 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5,40 5,44 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Lettländische - — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauisone 41,60 | 41,76: 
Amer. 1000-5 Doll. 4,13 4,15 | Norwegische 74,45 | 74,75 
do. 2 u. 1 Doll. 4,13 4,15 | Oesterr. große — — 
Argentinische 0,78 0,80 do. 100 Schill. 
Brasilianische — - u. darunter — — 
Canadische 3,48 3,50 Schwedische 76,95 77,25 
Englische, große 14,53 |1459 | Schweizer gr. 81.14 | 31,46 
do. i Pfd. u. dar. 14,53 | 14,59 do. 100 Francs 
Türkische 1,92 1,94 u. darunter 81,14 | 81.46 
Belgische 68,75 | 58,99 | Spanische 34.03 35.07 
Bulgarische — — | Ischecnoslow. 
Dänische 64,62 | 64,88 5000 Kronen 
Danziger 82,24 | 32,56 u. 1000 Kroa. 12,22 | 12,28 
Estnische — | Ischechoslow 
Finnische 6,38 6,42 500 Kr. u. da 12,27 12,33 
Französische 16,55 18,61 Ungarische — = 
Holländische 169.41 | 170,09) 
Italien. große 21,37 | 21,45 Ostnoten 
do. 100 Lire KL poln. Noten 46,95 15% 
und darunter 21,57 121,65 Gr. do. do. 46.95 47.85 


Täter drangen nach Oeffnung 


A 


— 


Berlin, 11. März. Reichskanzler Adolf 
Hitler NE Sonnabend abend in einer 
Berliner Kundgebung ſeiner Partei über die 
Bedeutung der Kommunalwahlen. er Ber- 
ſammlungsraum in den Ausſtellungshallen am 

Zoo war jhon lange vor der Eröffnung über⸗ 
füllt. Die Rede des Kanzlers wurde auf die 
meiſten deutſchen Rundfunkſender übertragen, 


leiter Dr. Goebbels die Rede einleitete. Dr. 
Goebbels führte dabei aus, der hiſtoriſche Um- 
ſchwung, der am 5 März in Deutſchland ein⸗ 
getreten ſei, müſſe die gemeinen Unter ⸗ 
ſtellungen zum Schweigen bringen, als wolle 
das neue Kabinett eine Minderheits regierung 
aufrichten, die Arbeiterſchaft unterdrücken, Recht 
und Geſetz brechen, um ſich ſelbſt an der Macht 
zu halten. Es gebe nichts Legaleres als dieſes 
neue Syſtem, das ſich ſtets auf Verfaſſung, auf 
die Geſetze, auf die öffentliche Meinung, auf da 
Vertrauen des Volkes und die breiken arbei⸗ 
tenden Maſſen geſtützt habe. Daraus erkläre 
ſich, daß niemals eine Nevolution fo dißzipli⸗ 
niert vollzogen ſei wie die jetzige, ſo in ſich ge⸗ 
ſchloſſen und mit ſo wenigem Blutvergießen. In 
dem kurzen Zeitraum ſeit dem 5. März ſei ein 
Umſchwung erreicht worden, zu dem in anderen 
Zeiten ein Volk hundert Jahre brauchte. Der 
Mativnalſozialismus fei Vollſtrecker des 
deutſchen Volkswillens geworden, hin⸗ 
ter dem nichts mehr kommen könne. Er werde 
grundſätzlich mit dem Umbau des ganzen Staats- 
und Volksgefüges beginnen. Mit einem Hinweis 
auf den rieſigen Arbeiterdemonſtrationszug, der 
in dieſem Augenblick vom Luſtgarten her in die 
Ausſtellungshalſen einmarſchierte, fuhr 
Gyebbels fort: l 185 

„Es ſind die Arbeiter, die mit der gro⸗ 
ßen Begeiſterung unſere Fahnen umjubeln als 
die Symbole des nationalen und ſozialrevolutio⸗ 
nären Deutſchlands. Es gilt, den Marxismus 
auch geiſtig zu überwinden und die von ihm 
geführten großen Arbeitermaſſen in dem gro» 
Ein Neubau des deutſchen Staates als tragenden 
Darüber gibt es keinen 


Pfeiler einzufügen. 
Zweifel, 
ahne den deutſchen Bauern und den deut⸗ 


ſchen Arbeiter iſt eine Geſundung des 
deutſchen Staates nicht möglich. 


Wir bekämpfen den Marxismus als glatte Ver⸗ 
Hhöhnung des proletariſchen Freiheitswillens. 

Die Kommunalwahlen bezeichnete 
Goebbels als die Ueberwindung der, letzten 
Hürde, die ſich dem nationalen Freiheitswillen 
entgegenſtellt. „Dann haben wir vier Jahre lang 
Ruhe vor Wahlen. Dann kann die Regierung 
der nationalen 


ne erd der marxiſti⸗ 
Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes aufgedeckt worden. Wir 
werden dafür ſorgen, daß man nicht nur die 
wirklichen Mörder zu finden weiß, ſondern 
auch die intellektuellen Urheber. Am 
Schluß ſeiner Ausführungen ſandte Dr. Goebbels 
einen Funkgruß an die bayeriſchen Kameraden, 
vor allem an General von Epp, der nun zum 
zweiten Male der nationale Befreier 
Münchens geworden ſei. ; ; 

9 Die ſtürmiſchen Heilrufe der Verſammlung 
wiederholten ſich immer wieder, bis endlich der 


Reichskanzler ſeine Rede beginnen konnte. 


RNReeichskanzler Hitler 
begann mit einem Dank an alle, die am 5. März 
Ihre Pflicht getan haben. „Es erfüllt mich mit 
innerer Befriedigung zu wijfen, daß an dem 
Erfolg das 907 Deutſchland teilgenom- 
men hat. Das deutſche Volk in allen ſeinen 
Stämmen von Nord bis Süd hat mit wunder⸗ 
barem Schwung in kaum zehn Stunden einen 
Akt in der deutſchen Geſchichte vollzogen und 
praktiſch verwirklicht, um den ſich Jahrhunderte 
in Deutſchland bemüht haben. Wir danken allen, 
die ſich zu dieſem Umſchwung zuſammengefun⸗ 
den haben und beiſammen bleiben werden. Wir 
empfinden in dieſer Stunde das Gefühl der 


Dankbarkeit für den greiſen Gene⸗ 
ralfeldmarſchall, der an ſeinem 
Lebensabend noch einmal durch ſeinen 
Spruch der deutſchen Jugend die Wege 


| s fürdie Zukunft geöffnet 


hat, Wir danken den Hunderttauſenden, die für 
unſere . gekämpft und gelitten haben. 
Etwas Großes kann in der Weltgeſchichte im⸗ 
mer nur aus Opfern geboren werden. 


Was ſich in dieſen Tagen vollzogen hat, iſt 
mehr als ein Regierungswechſel 
Ein Volk hat ſich ſelbſt wiedergefunden. Es 
wird unſere Sorge ſein, niemals wieder einen 
Rückfall zu dieſer Vergangenheit zu machen, Aus⸗ 
gegangen von dieſem überwältigenden Erfolg 
ſehe ich klar, daß unſere Bewegung 


Gedanken vertreten muß, die beſſer find 
als die unſerer Gegner. 


Wenn man ein Volk retten will, kaun man nicht 
beginnen beim eigenen Schickſal, ſondern man 
muß das Geſamte im Auge haben. Nicht die 
| Ränder und Kommunen beſtimmen das Schickſal 
des Reiches, ſondern Volk und Reichsſchickſal be⸗ 
ſtimmen auch die Lage der Länder und der Kom⸗ 
munen. 


Ich bin glücklich, daß in dem Augenblick, 
wo einige törichte Männer und Parteien 
glaubten, eine Grenzlinie aufrichten 


ebenſo die Reportage, mit der Reichspropaganda⸗ ; 
i inlei ſal. 
ſten Tag, ſondern in die Zukunft. 


ſeitigt werden. 

ſich jeder in 
fügen muß. 
ſchen Stämme und ihre Eigenart vernichten. Un⸗ 
ſere Bewegung ſagt dem einzelnen: Du biſt nicht 
allein, Dein Volk iſt alles, Du haſt Dich Dei⸗ 
nem Volke auf Gedeih und Verderb einzuſchlie⸗ 
Sjen und die Gemeinſchaft zu ſuchen, um mit ihr 
zu marſchieren. Aus dieſem Gedanken des Nid- 
ſtehens des einzelnen unter der Geſamtheit wird 
man verſtehen, warum dieſe letzte Härte in un⸗ 
ſere Bewegung hineingekommen iſt. 
antidemokratiſch, wir bauen auf auf der Ueber- 
zeugung, daß das ganze Leben nur dem Kampf 
ums Daſein zu verdanken iſt. 
Geſinnung und Ueberzeugung macht uns zum 
harten Feind derer, die die 


ion mit ihrem großen 
Aufbauwerk beginnen. Der Herd der i er 
ſchen Mordpeſt iſt jebt bei der Beſetzung des 


[Telegraphiſche Meldung) 


zu ſollen, daß gerade dort das Deutſche 

Voll eine Stimme erhoben und 

die Unzerreißbarkeit des Reiches 
für ewige Zeit damit bekundet hat. 


(Stürmiſcher Beifall.) 


Das Reichsſchickſal iſt unſer aller Schick⸗ 
Unſere Bewegung ſieht nicht auf den näch⸗ 
Der Satz: 
Nach uns die Sintflut“ muß in e be⸗ 
Unſere Bewegung verlangt, daß 

die Geſamtheit ein⸗ 
Wir wollen keineswegs die deut⸗ 


Wir ſind 


Dieſe Härte der 


Nation nach einem 
naturnotwendigen Geſetz ins Verderben führen 
würden. ; 

Wenn wir heute gegen den Marxismus kämp⸗ 
fen, ſo tun wir das nicht, weil wir gegen den Ar⸗ 
beiter vorgehen, ſondern weil wir den Arbeiter 


Dr. [bewahren wollen vor dem Wahnſinn, der ihn 


und die Nation und alle vernichtet. Daß wir heute 


regieren heißt nicht, daß wir in Kanzleien 
erſticken wollen. 


Ich kämpfe mit demſelhen Eifer für den rl 
Bauern, den ich zuſammenketten will mit den 
anderen beiden deutſchen Lebensgruppen, der deut⸗ 
ger a en und dem deutſchen Arbeiter. 

enn man mir ſagt, ich bin gegen den Pazifismus 
— ich bin nur für die Kraft. Schön iſt der Friede, 
aber gut iſt es, wenn man ſtark iſt und ſein Le⸗ 
ben ſelbſt geſtalten kann. Ich will die Verſtändi⸗ 
gung mit den anderen Völkern, allein 


„Nationalſozialismus 
And Außenhandel“ 


Eine Ansprache des neuen 


itlers dant an Hindenburg 


Große Berliner Kundgebung der NSDAP. 


Verſtändigung kann nur ſtattfinden 

zwiſchen zweien, die gleiches Recht be⸗ 

ſitzen, und gleiches Recht herrſcht nur, 

wo gleiche Kraft iſt. 

Verſtändigung kaun niemand mehr erſehnen als 
einer, der die furchtbaren Schäden des Krieges 
mit eigenen Augen 4 Jahre geſehen und erlebt 
hat. Allein weil ich die Verſtändigung will, will 
ich mein Volk in einen Rach Zuſtand bringen, 
daß es für andere möglich iſt, ſich mit ihm zu 
verjtändigen. Ich will die Solidaritat im 
deutſchen Volke herſtellen. Die Kraft zur 
Ueberwindung des inneren Streites in einem 
Volke muß eher da ſein, als die zur Ueberwin⸗ 
dung der Kämpfe zwiſchen verſchiedenen, Sonti- 
nenten. Wir wollen gern den andern Staaten 
die Hand a aber heut will niemand von uns 
die Hand, ſondern man will von uns das Geld. 


Morgen wird zum letzten Male für viele Fahre 
von einem großen Teil des deutſchen Volkes wi⸗der 
der Gang zur Wahlurne verlangt. In dieſen lep- 
ten Kampf geht das Volk mit ſtolzer Zuverſicht. 
Es iſt kein Zufall, daß in dieſen Tagen zum erſten 
Male bei uns die Arbeitsloſigkeit fühl⸗ 
bar zurückgegangen iſt. Es iſt das der 
Anſpruch des Vertrauens, daß das Volk jetzt 
wiedergewonnen hat. Es muß in unſer Volk die 
Ueberzeugung hypnotiſch hineingeſenkt werden: 
Wir ſind nicht verloren, wenn wir uns 
nicht ſelbſt aufgeben! Mit dem Vertrauen 
kehrt auch die Kraft in die Nation zurück, und 
mit der Kraft kehrt zurück das Recht und damit 
auch die Ehre und aus beiden dereinſt auch die 
Freiheit. Daraus dann nicht nur das Leben 
der Nation im großen, ſondern auch das Blühen 
und Gedeihen unſerer Kommunen bis zum 
kleinſten Dorf. Um das zu erringen, müſſen wir 
alle arbeiten. Geſchenkt wird nichts auf die⸗ 
ſer Welt. 

Mit ſtürmiſchem langanhaltenden Beifall wurde 
die Rede des Reichskanzlers aufgenommen. Der 


gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes beſchloß 
die Kundgebung. 


Hamburger Bürgermeisters 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 11. März. Der Oſtaſiatiſche Verein 
Hamburg / Bremen hielt nach dreijähriger, durch 
die allgemeine Wirtſchaftslage bedingter Unter⸗ 
brechung in den Räumen des Uhlenhorſter Fähr⸗ 
hauſes wieder ſein traditionelles Liebes mahl, 
an dem angeſehene Vertreter des wirtſchaftlichen 
und wiſſenſchaftlichen Lebens teilnahmen. Reichs- 
außenminiſter von Neurath, der urſprünglich 
die Abſicht hatte, auf der Veranſtaltung zu 


ſprechen, war am Erſcheinen verhindert. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, C. Illes, führte in ſeiner 


Begrüßung aus, daß neben dem Schutz der ein⸗ 
heimiſchen Landwirtſchaft die Pflege der indu⸗ 
ſtriellen Ausfuhr eine Lebensnotwendigkeit für 
Deutſchland ſei, daß die deutſchen überſeeiſchen 
Niederlaſſungen und Unternehmungen die wert- 
vollſten Stützpunkte Deutſchlands in der Welt 
feien. 5 ; i 


Hamburgs 1. Vürgermeiſter Krogmann 


ſprach zunächſt über das Weſen des National- 
ſozialismus und über die Gründe, aus denen er 
Nationalſozialiſt mit Leib und Seele ges 
worden fei. „Eine Schwäche, erklärte der 
Bürgermeiſter, „hatten die wirtſchaftlichen Sätze 
des Nationalſozialismus. Dieſe war das Nicht⸗ 
verſtehen der Wichtigkeit des Außen⸗ 
handels. Das iſt erklärlich, denn die Bewe⸗ 
gung iſt von Menſchen ausgegangen, die die Wich⸗ 
tigkeit des Außenhandels nicht ver⸗ 
ſtehen konnten.“ 

Er habe ſeit einiger Zeit in einem Kreis von 
Männern mitgearbeitet, die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hatten, den Führer in wirtſchaftlichen 
Dingen zu beraten. „Es ſind Männer von 
großem Namen, die ſich ſelbſtlos zur Verfü⸗ 


gung geſtellt haben. Ich glaube es ausſprechen zu 


müſſen, daß 4 


der Führer heute die Wichtigkeit eines 
ſtarken Außenhandels und einer ftar- 
ken Schiffahrt voll erkannt 


hat und daß er ſeinen Einfluß mit aller Schärfe 
geltend machen wird, daß eine Schädigung des 
Außenhandels nicht erfolgt, ſondern, im Gegenteil, 
der Außenhandel mit allen Mitteln gefördert 
wird. 

Ein ſtarker Außenhandel iſt nur möglich, wenn 
Vorpoſten in das Innere fremder Länder por- 
getragen werden und diejenigen Vorpoſten, die 
heute noch vorhanden ſind, gehalten wer⸗ 
den, und ich werde meinen ganzen Einfluß dahin 
geltend machen, daß dieſes geſchieht. Es iſt aber 


Wichtigkeit dieſer Vorpoſten voll 
anerkannt wird. Sie ſtehen in dieſer Zeit 
ſchwerſter Not in ſtärkſtem Kampfe.“ Der Bür⸗ 
germeiſter trank auf die Deutſchen in 
Ueberſee, auf die Pioniere des Deutſch⸗ 
tums im Auslande. 

An Stelle des Freiherrn von Neurath, der 
zu einer Kabinettsſitzung nach Berlin berufen 
worden war, überbrachte Miniſterialdirektor Dr. 
Meyer dem Oſtaſiatiſchen Verein die Grüße des 
Auswärtigen Amtes und der Reichsregierung und 
verlas die nachfolgenden Erklärungen des Reichs- 
außenminiſters: 

„Wir ſtehen im ſchwerſten Ringen um 
Deutſchlands Geltung in der Welt. Kurzſichtige 
Staatsmänner haben in den ſogenannten Frie⸗ 
densvertrag von Verſailles einem 60⸗Millionen⸗ 
Volk unerhörte Feſſeln für Generationen 
auferlegen zu können geglaubt, ohne zu bedenken, 
daß es unmöglich iſt, ein Volk, das noch einen 
Funken von Ehre und Selbſtachtung be⸗ 
ſitzt, dauernd als Paria behandeln zu können. 
Durch Liebäugeln mit international eingeſtellten 
Kreiſen des Auslandes kann das Verſtändnis für 
unſer Streben nach Freiheit und Gleichberechti⸗ 
gung im Auslande nicht erweckt werden. 


Es iſt ein Glück, daß das deutſche 
Volk ſich auf ſich ſelbſt beſinnt und 
ſich freimacht von dem vielfach be⸗ 
obachteten Minderwertigkeitskomplex 
der Nachkriegszeit. 
Wir ſind gezwungen, den Kampf gegen ungerechte, 
weil unnatürliche Verträge zu führen. Die ge⸗ 
ſättigten Länder wenden ſich ſtets gegen denjeni⸗ 
gen, der eine Aenderung der beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe herbeizuführen wünſcht. Unſere außen⸗ 
politiſche Stellung iſt deshalb ſo ſchwer, weil wir 


dauernd gezwungen ſind, als For⸗ 
dernde aufzutreten. Es wäre eine Vers 
kennung unſerer Lage, zu überſehen, daß noch 


immer die Neigung zu einer antideutſchen Ein⸗ 
heitsfront vorhanden iſt. Meine Herren, es 
war noch immer ſchwer, eine innerlich unruhige 
Welt mit friedlichen Mitteln grundſätzlich zu 
verändern. Was uns aber den Mut zu dieſer 
ſchweren Auseinanderſetzung geben muß, das iſt 
der tiefe, unerſchütterliche Glaube an die Lebens⸗ 
kraft unſeres Volkes. Die Welt hat keine andere 
Wahl: i 2 
„Entweder Deutſchland geht dieſen Weg zu Ge⸗ 
rechtigkeit und Freiheit und wird dadurch wieder 


auch wichtig, daß durch eine großzügige Propa⸗ der Hort des Friedens im Herzen Europas, oder 
ganda im ganzen deutſchen Volk die unendliche l Europa taumelt dem Abgrund zu.“ 


Das Wahlergebnis der 
Reichs: und Landtagswahl 96. 


Oppeln, 11. März. 

Unter Vorſitz des Kreiswahlleiters, Regierungs⸗ 
rats Dr Kaufmann, Oppeln, trat der Wahl- 
ausſchuß für die Reichs⸗ und Landtags⸗ 
wahl zur Prüfung des amtlichen Wahlergebniſſes 
zuſammen. Es konnten bei den einzelnen Parteien 
nach genauer Prüfung gegenüber dem urſprünglich 
gemeldeten Reſultat Unterſchiede feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Bei der Reichstagswahl wurden insgeſamt 
in Oberſchleſien 780 554 gültige Stimmen 
abgegeben. Dieſe entfallen auf: 


Nationalſozialiſten (Hitlerbewegung) 337217 
Sozialdemokraten 54 006 
Kom muniſtiſche Partei 72 117 
Zentrumspartei 252 831 $ 
Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗Rot 58 489 
Deutſche Volkspartei 1883 
Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt 1843 
Staatspartei 2668, 


Bei der Landtagswahl wurden in Ober- 
ſchleſien 771187 gültige Stimmen abge⸗ 
geben. Dieſe entfallen auf: 


Nationalſozialiſten (Hitlerbewegung) 328 605 
Mit Hindenburg für ein nat. Preußen 9154 
Sozialdemokratiſche Partei 50 292 
Kommuniſtiſche Partei 70 673 
Zentrumspartei 237 943 
Mittelſtandspartei 4744 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 55287 
Radikaler Mittelſtand ; 717 
Deutſche Volkspartei 1844 
Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt 1931 
Staatspartei 2325 
Polen (Lifta Polſka) 12672 


Karl Vincenz Krogmann, Hamburgs neuer 
Bürgermeiſter 


Oberleutnant a. D. von Killinger s 
Vom Reichsminiſter des Innern als Polizei 
kommiſſar in Sachſen eingeſetzt 


Oberleutnant a. D. Ludin 
wurde Polizeipräſident von Karlsruhe, 
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 Wirtschaftsharometer steigt! 


Zusammentreffen von natürlichem Auftrieb und Ankurbelung in Deutschland — Hemmung 
von der Außenwelt — Börsenhausse als Folge internationaler Kreditausweitung 


‚An Arbeit wird es der neuen Regierung ge- 
wiß nicht fehlen; denn wenn auch die Funda- 
mente des deutschen Würtschaktsgebäudes ge- 
eund geblieben sind, zeigt die Fassade doch 
sohr viele Bruchstellen. Jedenfalls atmen Han- 
del und Wandel erleichtert auf. Seit dem 
Wahltage regen sich die Käufer (siehe 
den Erfolg der Leipziger Messe); 


Groß- und Einzelhandel schreiten wieder 
zur Auffüllung ihrer Läger 


und sehen mit Zuversicht dem Erscheinen der 
Verbraucher entgegen. Bine solche Einstellung 
ist umso höher zu veranschlagen, als bisher das 
letzte Glied des Verteilungsprozesses mit An- 
schaffungen nur zögernd eingriff; der Optimis- 
mus hat daher mehr ideelle als materielle 
Grundlagen. Allerdings fehlt es auch nicht an 
realen Unterlagen, die zu der hoffnungsfreudi- 
geren Auffassung berechtigen. In dieser Hin- 
sieht sei vor allem der soeben von der Reichs- 
anstalt bekanntgegebenen Arbeitslosen- 
statistik gedacht. An der Tatsache, daß in 
der zweiten Februarhälfte 1933 die Zahl der 
Arbeitslosen um 45000 abgenommen hat, 
während sie zur gleichen Zeit 1932 konstant 
blieb, ja noch eine Zunahme um etwa 1000 
Köpfe erkennen ließ, kann niemand achtlos yor- 
übergehen. Die Ziffern gewinnen sogar noch 
an Bedeutung, da der Wahlkampf die Wirt- 
schaft wochenlang nicht zur Ruhe kommen ließ, 
Auch die Feststellungen des Instituts für Kon- 
junkturforschung, wonach der Schrumpfungs- 
prozeß beim Arbeitseinkommen beendet ist und 
eich die ersten Ansätze zur Kaufkraktsteigerung 
zeigen, verdienen Beachtung. 

Die Inangriffnahme des Gereke-Pro- 
gramms steht vor der Tür; am 20. d. M. soll 
bereits die Entscheidung über die Auf- 
tragserteilung fallen. Da gleichzeitig 
neue Hilfsmaßnahmen für die Land- 
wirtschaft, namentlich für die Veredelungs- 
wirtschaft, in Aussicht genommen sind, die dem 
Gewerbe größere Bewegungsfreiheit versprechen, 
dürfte zu Beginn des Frühjahrs natürliche Kon- 
junkturbelebung mit künstlicher Ankurbelung 
zusammentreffen und den Arbeitsmarkt in 
stärkerem Maße entlasten. Freilich wird man 
gut tun, seine Erwartungen auf die tatsächlichen 
Verhältnisse abzustimmen; denn so zuversicht- 
lieh die Lage Deutschlands auch beurteilt wer- 
dien kann, mahnen doch die wirtschaftlichen Er- 
eignisse in der Außenwelt, namentlieh in 
den Vereinigten Staaten, zur Vorsicht. An den 
Erklärungen des Präsidenten Roosevelt, die 
Union werde am Goldstandard festhal 
ten, ist nicht zu deuteln; es fragt sich nur, 
ob die Ereignisse nicht eines Tages alle Zu- 
sagen über den Haufen werfen. Die Lage bei 
den Banken in USA. erscheint so verfahren und 
das Drängen der Farmer nach Schulden- 
erleiehterung mittels einer Inflation so 
stark, daß die Regierung sehr leicht zu der 
Auffassung gelangen kann, ein Abrücken vom 
Goldstandard sei das kleinere Uebel. 

Geht man aber in Amerika von der 

. Dollarparität ab, so würde ein solcher 
Schritt unabsehbare Folgen nach sich 
ziehen. 
Der Nutzen, den die Befürworter einer Deval- 
vation der amerikanischen Währung erhoffen, 
läßt sich in wenige Worte kleiden: Förderung 


des Exportes und Entlastung der Schuldner 
dureh. Hebung des Preisniveaus der Waren. 


Schließlich führt die Devalvation zu vər- 
stärktem Notendruck, da die Teuerung 
einen solehen notwendig macht. Mit Hilfe der 
Notenpresse sollen nicht nur die Bedürfnisse des 
Staates befriedigt, sondern auch Gelder für die 
Arbeitsbeschaffung in größerem Stile bereit- 
gestellt werden. 

Stände die Union mit der Devalvation allein, 
dann: ‚würden sich ihr sämtliche Welt- 
märkte öffnen; denn die Produktions- 
kosten fallen — in Gold gerechnet — solange, 
bis ein Ausgleich. zwischen Weltmarkt und In- 


landsniveau eingetreten ist, Die Zeitdauer des 
Prozesses vermag niemand im voraus zu be- 
rechnen. In Großbritannien z. B. war 
der Vorsprung nicht von langer Dauer. Ab- 
gesehen hiervon empfiehlt sich das Experiment 
deshalb. nicht, weil das Verlassen des Gold- 
standards in USA. die gleiche Maßnahme in den 
meisten anderen Ländern nach sich ziehen 


dürfte. Neben den internationalen Zollkriegen 
wären alsdann Währungskriege in un- 


fübersehbarer - Zahl zu erwarten. Diejenigen 
Staaten aber, die dem Beispiel Englands und 
Amerikas nicht zu folgen gedenken, sähen sich 
vor die Notwendigkeit gestellt. handelspolitische 
Mittel zur Abwehr des Valutendum- 
pings zu ergreifen, die zu neuen Erschütterun- 
gen der Weltmarktpreise führen müssen. Mit 
solchen Methoden ebnet man nicht den Weg 
aus der Krise, sondern man trägt nur dazu bei, 
diese um ein. Vieles zu verschärfen, 

Bedarf. es noch eines Beweises hierfür, so 
liefern ihn die Vorgänge in England. Groß- 
britannien, das bisher von einer Stabilisierung 
des Pfundes nichts wissen wollte, sieht sich 
plötzlich einer 

; wahren Goldflut 
gegenüber (der Manövrierfonds. des Schatzamtes 
soll von 150 Mill. Pfd. auf 500 Mill. Pfd. = 10 Mrd. 
RM. erweitert werden). Damit ist die Stabili- 
sierung des Pfundes näher gerückt als je seit 
dem September 1931. Einem solchen Akte, der 
der Weltwirtschaft wieder eine gesunde Kalku- 
lationsgrundlage zu bringen verspricht, stehen 
allerdings die Kreditausweitungs- 
pläne der englischen Regierung im Wege. 
Im Unterhause gab der Schatzkanzler unum- 
wunden zu, daß die amtlichen Stellen durch 
eine weitere Kreditinflation eine wesentliche 
Aufbesserung des innerenglischen 
Preisniveaus herbeiführen wollen. Wäh- 
rungsstabilisierung und Neudruck von Noten 
vertragen sich aber nicht, und so ist es denn 
fraglich, ob England sein Ziel. erreichen wird. 
Wohl läßt sich angesichts der riesigen Gold- 
zufuhren eine Ausweitung des Kredit- 
volumens in gewissem Rahmen verantwor- 
ten. Ein darüber hinausgehender Notendruck 
muß aber verhängn:isvoll werden, da die 
Frage offen bleibt, wann die augenblickliche 
„Flucht in das Pfund“ aufhört. Die Erweite- 
rung der Kreditbasis mit dem Ziele der Hebung 
der Warenpreise verspräche nur dann einen Er- 
folg, wenn die bereitstehenden Kredite tatsäch- 
lich zur Lagerauffüllung von Handel 
und Gewerbe Benutzung fänden. Die Erfah- 
rungen lehren jedoch, daß die Neuschöpfung 
von Kapital nur an den offenen Geldmarkt 
drängt und bestenfalls noch den festver- 
züns lichen Papieren zugute kommt. Nur 
dorthin gelangt es nicht, wo es hingehört, näm- 
lich in den Warenverkehr. Ist es doch das 
Schicksal aller Kreditausweitungsprogramme, 
daß sie die Effektenmärkte auftauen und die 
Bonität des Schuldners heben, aber das Preis- 
niveau der Rohstoffe unberührt lassen. In 
dieser Hinsicht machte Präsident Hoover im 
Juli 1932 die bittersten Erfahrungen. 
Ein Blick auf die 
Kurszettel der Welthörsen 


lehrt, wie diese feinnervige Einrichtung auf die 
Wirrnisse an den internationalen Geldzentren 
reagiert. Die Inflationsangst treibt in den USA. 
sonderbare Blüten, man kauft dort: Hals über 
Kopf Diamanten, Brillanten, Platin, Aktien usw. 
und zahlt dafür Preise, als sei die Abwertung 
des Dollars bereits vollzogen. Aber nicht nur 
der New-Yorker Effektenschleichhandel, sondern 
auch die Pariser, Berliner, Londoner, Züricher 
und Amsterdamer Börsen reagieren auf die 
internationale Kreditausweitung mit einer 
stürmischen Hausse. Die Neigung, das 
Kapital durch den Erwerb von Substanzwerten 
„zu sichern“, macht sich überall bemerkbar. 
Läßt man die eben angedeuteten Gedanken- 
gänge an seinem Auge vorüberziehen, so ergibt 
sich als Ergebnis ene Desorganisation 
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Berliner Börse 


Schwach 
Berlin, 11. März. Die ersten offiziellen No- 
tierungen der heutigen Wochenschlußbörse 


waren eine Enttäuschung. Selbst gegen die 
gestrigen Mittagskurse ergaben sich verschie- 
dentlich Rückgänge bis zu 2 Prozent, Holz- 
mann waren sogar 3% Prozent gedrückt, doch 
standen diesen Rückgängen auch Gewinne in 
gleichem Ausmaße gegenüber, da für Spezial 
papiere, angeblich aus Stillhaltegeldern, wei- 
ter Kaufinteresse bestand. Die Kursabbröckelun- 
gen gingen bei Papieren wie BMW., Schult- 
heiß, Schuckert, Dessauer Gas, Bekula, beson- 
ders also bei den in der letzten Zeit favorisier- 
ten Werten, bis zu 1% Prozent. Ebenso waren 
Deutsche Anleihen, die schon anfangs 
unter Angebot litten, im Verlaufe weiter bis zu 
% Prozent gedrückt. Reichsschuldbuchforde- 
rungen büßten bis zu % Prozent ein. Von 
Auslandsrenten sind Lissaboner Stadt- 
anleihe mit einem Rückgang um % Prozent zu 
erwähnen. 1 ; 

Auch später überwog an den Aktienmärkten 
die schwächere Stimmung. Besondere die Tarif- 
werte waren im Zusammenhang mit den morgi- 
gen Kommuualwahlen angeboten, da man wohl 


die Möglichkeit einer Revision der Tarife- in 


Erwägung zieht. Andererseits boten weitere An- 


lagekäufe, besonders am Siemens mar kt, 
der Allgemeintendenz eine Stütze. Am Kassa- 
markt überwogen auch heute die Kursbesse- 
rungen. Den stärksten Gewinn hatten Dürener 
Metall mit plus-plus 6% Prozent. Hypotheken- 
banken neigten auf die voraussichtlich 1. Pro- 
zent betragende Dividendenkürzung bei der Ge- 
meinschaftsgruppe weiter zur Schwäche. Die 
Schwäche der Tarifwerte und die Rückgänge 
am Pfamdlbriefmarkt ließen auch in der zweiten 
Börsenstunde keine freundlichere Stimmung auf- 
kommen, obwohl Ansätze dazu verschiedentlich 
gemacht wurden. Die Börse schloß in abge- 
schwächter Haltung. Spezialwerte hatten 
allerdings bis zu 4 Prozent verloren. 


Breslauer Produktenhörse geschlossen! 


Breslau, 11. März. Der Vorstand der- Bres- 
lauer Produktenbörse teilt mit: 

Noch während die amtlichen Notierungen von 
dem Vorstand der hiesigen Produkten- 
börse festgesetzt werden sollten, erschien eine 
Abteilung SA. und besetzte die Börse, so daß 
die Versammlung geschlossen werden 
mußte. Es fand eine Durchsuchung der 
Börsenbesucher nach Waffen statt. Hierauf 
wurden sämtliche Börsenbesucher aufgefordert, 
den Saal zu verlassen. 


Handel Gewerbe Industrie 
nis ideeller Erfolg 


Was das rein geschäftliche Ergeb- 
nis angeht, so kann es im Vergleich zu den 
ursprünglich geringen Erwartungen als 
friedigsend angesprochen werden, Allerdings 
spielt i 
Masse bei allen Bestellungen und Dispositio- 


Die Leipziger Messe 
Schon jetzt kann man sagen, daß die Leip- 
ziger Messe einen ideellen Erfolg aufzuwei- 
sen hat, der umso höher zu veranschlagen ist; 
als zu der Wirtschaftskrise, zu den vielen han- 
delspolitischen Erschwernissen, zu der mangel- 
haften Kaufkraft usw. diesmal auch noch die 
politische Beunruhigung durch die Wahlen kam. 
Ihr, Ausfall wirkte beruhigend, weil auch 
in den politisch anders denkenden Kreisen die 
Ueberzeugung zum Durchbruch kam, daß die 
Wahi eine klare Entscheidung brachte, die: 
eine Disposition auf längere Sicht 
ermöglieht. Infolge der zunächst zu beobachten- 
den politischen Unsicherheit setzte das Geschäft 
erst später ein; viele Interessenten kamen erst 
nach der Wahl zur Messe bezw. tätigten erst 
nach dem Wahlausgang Abschlüsse. 

Wenn man den Verlauf der Messe auf die 
wichtigsten grundsätzlichen Ergebnisse zurück- 
zuführen versucht, kann man vielleicht fol- 
gendes sagen: Die Leipziger Messe hat erneut 
gezeigt, daß eine Autarkie für Deutschland ein 
Ding der Unmöglichkeit ist; schon die Tatsache, 
daß aus Amerika, Großbritannien, Frankreich, 
Belgien, Spanien, Italien usw. der Besuch von 
Ausländern größer war als in den Vorjahren, 
beweist, daß sich Deutschland vom Weltmarkt 
durch übertriebene autarkische Maßnahmen ein- 
fach nicht selbst ausschalten darf. 
Weiter zeigt dieser starke Besuch in Verbin- 
dung mit anderen Beobachtungen, dab das Aus- 
land allmählich zueder Ueberzeugung sich be- 
sinnt, daß mit den allzu scharfen handelspoli- 
tischen Erschwernissen endlich Schluß gemacht 
werden muß; besonders waren sich die 
treter der Hochvalutaländer darüber 
einig, daß Hochschutzzölle, Devisenzwangsmaß- 


nahmen, Einfuhrkontingente usw. baldigst auf 
normale Verhältnisse zurückgeführt werden 


müssen; aus dieser Erkenntnis hat sich auch die 
Kritik an den deutschen handelspolitischen 
Maßnahmen, die im allgemeinen nur Gegen- 
maßnahmen waren, die aber trotzdem vom 


Ausland sogar mit Boykottdrohungen beant- 


wortet wurden, stark gemildert. Ferner kann 
man feststellen, daß eine weitere Senkung des 
Wirtschafts- und. Preisniveaus allgemein als 
unmöglich angesehen wurde, und daß dar- 
aus in Verbindung mit der starken Schrumpfung 
der Lagerbestände und in der Erwartung, ge- 
steigerten Bedarfs bei anziehender Konjänktur 
eine gewisse Auftragslust sich ergab. Für 
den Umfang der Aufträge war nicht nur be- 
stimmend die Preishöhe, sondern vor allem auch 
der Grad der dem Auftraggeber zur Verfügung 
stehenden Mittel, die namentlich beim ausländi- 
schen Interessenten in starkem Umfange durch 
die Devisenbestimmungen beengt Wur- 
den. Neben den Preisen spielte eine sehr er- 
hebliche Rolle das Moment der individuellen An- 
passung des Fabrikanten an die Wünsche und 
an die Art des Bedarfes des Verbrauchers so- 
wie die Leistungsfähigkeit in bezug auf die 
Qualität. Nur gute Qualitäten trotz niedri- 
ger Preise konnten sich durchsetzen in Verbin- 
dung mit dem Herausbringen von Neuheiten, 
die in diesem Umfange und in dieser Mannig- 
faltiskeit viel stärker zu sehen waren als 
bei früheren Messen. Jedenfalls war in Leipzig 
festzustellen, daß die deutsche Industrie die Zeit 
stiller Beschäftigung in recht erfreulichem Um- 
fang zum inneren Ausbau benutzt hat, 


der Weltwirtschaft, wie sie schlimmer 
kaum in der Phantasie vorstellbar ist. In einer 
solchen Atmosphäre vermag keine Wirtschaft, 
weder eine nationale noch eine internationale, 
zu atmen, Grund genug, die Mißstände so 
schnell wie möglich abzustellen. Dazu bedarf 
es einer Verständigung über die Methoden 
des Wiederaufbaues, und kein Volk hat ein 
Recht, bei der Suche nach einem Auswege ab- 
seits zu stehen. 


Ver- 


die Kaufkraft der breiten 
nen die ausschlaggebende Rolle. Das wird noch 
für längere Zeit der Fall sein. Produktion und 


Handel werden deshalb gut daran tun, sich 


noch mehr als bisher auf die eingeschrumpfte 
Kaufkraft einzustellen. 


Die Bundesreservebanken 
Vor der Zahlunoskrisis - 


Der eigentliche Run des Publikums auf. die 
amerikanischen Banken hätte. Mitte 
Februar begonnen und war durch die Vorgänge 
in Michigan ausgelöst worden. Aehnlich wie 


sich in Deutschland das Herannahen der Zah- 


lungskrisis, die Mitte Juli 1931 zum offenen 
Ausbruch kam, schon einige Wochen vorher, und 
zwar durch einen Ansturm der ausländischen 
Gläubiger auf die Danatbank, ankündigte, war 
eine allgemeine Beunruhigung in den Vereinig- 
ten Staaten schon einige Wochen vorher zu 
spüren, ehe das Lauffeuer der Moratorien zu 


4 Hillel 


„nos “on... 


Regieru Anleihen 


s 


brennen begann. Dies zeigt sich am deutlich- 
sten am Ausweis der Bundesreserv® 
banken, deren wichtigste Posten (zusammen- 
gefaßt für die 12 Bundesreservebanken) in dem 
folgenden Schaubild wiedergegeben sind. De 
Goldbestand, der von Mitte 1932 bis Ende Ja- 
nuar 1933 noch gestiegen war, hatte von da ab 
Verluste durch Goldversehiffungen oder 
aber durch Bereitstellung für ausländische 
Rechnung zu verzeichnen. 

Der Umlauf an Pederal-Reserye-Noten, der 
übrigens nur einen Teil, aber gerade den 
elastischen Teil des amerikanischen Geld- 
umlaufs ausmacht, hatte sich bereits von Mitte 
Januar ab wieder erhöht, während er in dieser 
Zeit aus Gründen der Saisonentwicklung umge- 
kehrt hätte sinken müssen, :Der Wechsel- 
bestand und die Regierungssicherheiten; die zu- 
sammen. mit dem Goldbestand die Grundlage 
der Geldschöpfung in USA. bilden, zeigen genau 
die gleiche Entwicklung von Mitte bezw. ‚Ende 
Januar ab. Die Steigerung dieser beiden An- 
lageposten wird vermutlich im März geradezu 
sprunghaft verlaufen. Uebrigens zeigt sich auch, 
daß auch in Amerika der Handelswechsel- 
bestand infolge der Wirtschaftskrisis stark ge- 
schrumpft ist. Während bei uns der Wechsel- 
bestand der Reichsbank die für die Aufrecht- 
erhaltung eines ausreichend hohen Zahlungs- 
mittelumlaufs unumgänglich notwendige Auf. 
küllung und Ergänzung durch Finanz wechsel 
erkahren hat, Wird in den Vereinigten Staaten 
dieselbe Funktion durch Regierungs- 
amleihen erfüllt. Der Bestand der Federal- 
Reserve Banken an diesen Wertpapieren dürfte 
im März die Grenze von 2 Milliarden Dollar 
wahrscheinlich erheblich überschreiten. i 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 
Weizen 76 kg 
(Märk.) Dez. 

März 
Mai 
Tendenz: rubig 


Roggen (11/12k) 155—157 
(Märk.) Dez. — 


11. März 1933. 


198-200 _ Weizenmehlillig 2312 —271/, 

2 Tendenz: ruhig À 
Roggenmehl 21,00—22,85 
Tendenz: ruhig 
Weizenklele 8,75—9.00 
Tendenz: ruhig 


5 Roggenkleie 8.759,00 
man 27 Tendenz: ruhig 1 2400 
7 Viktoriaerbsen 21.90 —24. 
Tendenz: ruhig KI. Speiseerbsen 100 
Gerste Braugerste 172—180 | Futtererbsen 2,00—14. 
i 53—17. Wicken 13.50 —14,50 
Futter- u. Industrie 163—171 Leinkuchen 1070 


Tendenz: ruhig 
Hafer Märk. 


Trockenschnitzel 8,70 


weiße 


126—129 Kartoffeln. 


5 Dez, rote — 
März 7 gelbe — 
Mai — blaue = 


Tendenz: ruhig Fabrikk. 0% Stärke 


Posener Produktenbörse 
E ada aA 


Posen, 11. März. Roggen O. 17,75—18,00, 
Roggen Tr. 60 To. 18,30, Weizen 0. 32—33, 
mahlfähige Gerste A 13,75—14,25, B 14,25—15, 
Braugerste 15,50—17, Hafer 16—17, Futterhafer 


1325-13,75, Roggenmehl 65%. 28,50-29,50, Wei- 
ERE 5020—5250, Roggenkleie 9,15—10, 


Weizenkleie 10—11,. grobe Weizenkleie 14—12, 
Raps 43—44, Viktoriaerbsen 2124, Folger- 
erbsen 3540, Senkkraut 37—43, roter Klee W— 
(10, weißer Klee 70—100, schwedischer Klee 
80—110, Sommerwicken 12,50—13,50, Pelusch- 
ken 12—43, Serradelle 13—14, blaue Lupinen 
6,50-—7.,50, gelbe Lupinen 9,00—10. 


ruhig. 
Warschauer Börse_ 
Bank Polski 74,50—73,50 
Dollar. privat 8,72—8,73, Belgien 124.80, Hol- 
land ‘359.15— 359.30, London 30,95—30,93. Paris 
35,12, Schweiz 172,55, deutsche Mark 211,90, 


Stimmung! 


Pos. Investitionsanleihe 4% 102-101, Bauanleihs 
3% 40—38,50—39.60, Eisenbahnanleihe 5% 37,25, 
10% 103, Dollaranleihe 4% 5049.50, 6%  54— 
53,7555. Tendenz in Aktien schwächer, in 
Devisen uneinheitlich. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 11. 3. À 10. 8. — 
Auszahlung auf | Gela ] brief Geld. Erler 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,823 0,827 | 0,823 | 0.827 
Canada 1 Can. Doll. 3,516 3.524 3,526 | 8,534 
Japan 1 Yen 0,899 | 0.001 0,899 0,801 
Istambui 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2,008 2,012 
London 1 Pfd. St. 14.57 14.61 14.62 | 14,66 
New York 1 Doll. 4,146 4,154 4,146 4,154 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,239 | 024 | 9239 | 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,78 170,12 169,93 170,27 
Athen 100 Drachm.. | 2,868 | 2,872. 278 2.3882 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,01 59.03 58.96 50,08 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,483 2,492 
Danzig 100 Gulden | 8242 |> s258 | 8242 | 82868 
Italien 100 Lire ; 21,44 | 21,48 21,45 21,49 
Jugosiawien 100 Din, 5,554 | 6,586 5,554 5.566 
Kowno 100 Litas 41,86 41,94 41.86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. 64,98 65.12 65,18 65,2 
piton 100 Escudo rs aa 7450 7457 
Slo 100 Kr 74,6: i 74.88 
Paris 100 Fro, | 1,59. | 1883. | 18,80. 16.64 
Prag 100 Kr 12,465 12,485 12,465 12,485 
Riga 100 Latts 77,92 78,03 78,17 78.88 
Schweiz 100 Fre. 81,82 81,48 31,37 81.58 
Sofia 100 Leva 3,047 8,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten 35,06 35,14 34,90 35.04 
Stockholm 100 Kr. 772 | 7228 | mar | 7748 
Wien 100 Schill. 4845 | 48,55 48.45 48,55 
Warschau 100 Zioty 1 47.20 | 47,40 47.20 47,40 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 11. März. Polnische Noten: Warschau 


47.20 — 47,40. Kattowitz 47,20 — 47.40. Posen 47.20 — 47,40, 
Gr. Zloty 46.95 — 47,35. Kl. Zloty ` 


Stenergutschein-Notierungen 
Berlin den 11. März! 


1934 95.5 
1935 S844“ 1837178 
1988 . 82, 19088 75 


bes 
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BEILAGE 
Der Sport am Sonntag 


09's große Chance Hberſchleſiens Handballer 
Breslau 08 kann hente ausgeſchaltet werden im Meiſterſchaftskampf 


12. Marz 1933 


Volkstrauertag 


Am Sonntag der Trauer eines ganzen Volkes 
um ſeine Gefallenen im Weltkrieg werden in dem 
unfichtbaren Rieſenheer, das bei den Klängen der 
Glocken in allen deutſchen Landen mahnend an un⸗ 
ſerem inneren Auge vorüberzieht, auch viele Hun⸗ 
derttauſend junge Turner und Sportler 
mitmarſchieren. In den feierlichen Gedenkworten, 
in allem was geſchieht, um unſere Erinnerung 
wachzuhalten, an die Toten des großen Krieges, 
mird auch die Stimme dieſer Menſchen mitſchwin⸗ 
gen, die aus einem glühenden Leben in: Sonne und 
Wind, aus Spiel und friedlichem Wettſtreit in den 
Kampf gerufen wurden, der von ihnen das Höchſte 
verlangte: ihr Leben einzusetzen für ihr Vaterland 
und die mit ihrem Leben ein Opfer brachten, 
das die Lebenden verpflichtet. Dieſe 
Pflicht der jungen Generation, die heute die Spiel⸗ 
felder bevölkert, die ſich heute in Turn⸗ und Spiel⸗ 
hallen tummelt und ſtählt, iſt das Ziel der Volks⸗ 
gemeinſchaft, das Bereitſein jedes jun⸗ 
gen Menſchen, mit zu marſchieren in dem langen 
Zug Gleichgeſinnter. i 


Mit vollen Segeln ſteuern am Sonntag die 

12 Bewerber um den Südoſtdeutſchen Mei⸗ 
ſtertitel in die zweite Serie und den entſchei⸗ 
enden Gang um den Titel. Hoffentlich werden die 
Blase überall beſpielbar ſein, denn weitere Aus- 
ale im Laufe der 2. Spielzeit würden den Ver- 
bandsſpielausſchuß in die größte Verlegenheit 
bringen. Andererſeits wird bei den Schlußkämp⸗ 
fen der Verbandsſpielausſchuß kaum den beſonde⸗ 
ren Wünſchen der Vereine ſtattgeben können, jon- 
dern alles daran ſetzen, an den nächſten 5 Sonn⸗ 
tagen die Meiſterſchaft unter Dach und Fach zu 
bringen. Immer ſpannender, immer erbitterter 
wird jetzt das Ringen um den Titel und um den 
zweiten Tabellenplaß. Oberſchleſien liegt 
klar in Führung. Bis auf Breslau 08 ſind 


ſchlagen. Das große Ziel des oberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballſports, zwei Mannſchaften in den Kampf um 
die Deutſche Meiſterſchaft zu bringen, iſt zum 
erſten Male in greifbare Nähe gerückt. Heute 
ſchon den Weg zu ebnen, dieſen Traum der Wirk⸗ 
lichkeit näher zu bringen, hat Beuthen 09 in 
der Hand. Gelingt es dem Titelverteidiger, den 
Breslauer Sportklub 08 zu ſchlagen, dann 
gibt es kaum mehr eine Möglichkeit, den Vorſprung 
der Oberſchleſier aufzuholen. Ob die 09er aler- 
dings in der Lage ſein werden, einen Sieg auf 
Breslauer Boden zu erringen, iſt eine andere 
Frage. Bisher jedenfalls gelang es ihnen nicht, 
08 auf eigenem Platze zu beſiegen. Eine weit leich⸗ 
tere Aufgabe wird dem Favoriten der Meiſter⸗ 
ſchaft, Vorwärts ⸗Raſenſport Gleiwitz, 
1 der Cottbus 98 zum Gegner erhalten 

at. Troß der zweifellos enttäuſchenden Vorſtel⸗ 
i genen Breslau 06 am Vorſonntage beiteht 
wohl kaum eine Gefahr für den Tabellenführer auf 
eigenem Platze Punkte an Cottbus 98 abgeben zu 
mijjen. Das dritte Spiel dieſes Sonntags De- 
ſtreiten in Hoyerswerda der S V. Hohers⸗ 
merda und Breslau 06. Der Ausgang die⸗ 
fes Treffens ift durchaus offen, wenn auch die 06er 
in letzter Zeit mit verbeſſerten Leiſtungen anf- 
warteten. 


Der Großlampf des 12. März heißt 
Breslau 08 — Beuthen 09 


in Breslau. Das Erſcheinen der Beuthener 
bedeutet für Breslau ein Ereignis, jo daß dem 
Spiel g dem Schleſier⸗Sportplatz wieder ein 


den zum Zeichen der Trauer um ihren plötzlich 
verſtorbenen e Robert Nowak einen 
Trauerflor tragen. An die Stelle Nowaks iſt 


| \ 


Hindenburgs Fußballgemeinde hat wieder den 
ſchon lange entbehrten Fußballpunktekampf. Dies⸗ 
mal geht es um den Aufſtieg in die A Klaſſe. Im 
Ausſcheidungskampfe ſtehen fih der Landgruppen⸗ 
meiſter Preußen Ratibor und der Induſtrie⸗ 
gaumeiſter SB. Delbrück gegenüber. Im impo- 
nierenden Stile errangen die aufſtrebenden Rati⸗ 
borer Die Gruppenmeiſterſch t. Dagegen mußten 
die Delbrück⸗Leute die härteſten Kämpfe durch⸗ 

fechten, um Meiſterlorbeeren im Induſtriegebiet 
n ee a Ta 5e Aa zum zweiten 

N m Endkampf um den Aufſtieg in Oberſchle⸗ 
ſiens höchſte Fußballklaſſe, aus der fie vor 3 Di 
ren verdrängt wurden. Im vergangenen Jahre 
cheiterten ſie in den Aufſtiegsſpielen an dem SB. 
ſtrog 1919. Die Hindenburger ſtellen eine in 
allen Teilen ausgeglichene Mannſchaft ins Feld, 


s 


Fahrt fein. 


Die harte Spielweiſe und die ſtarke? 
der Cottbuſer 
Kombination und guten Torſchüſſen wird aber den 
Niederlauſitzern ſicher beizukommen jan. 

alle anderen Mitbewerber fogar ſchon weit abge⸗ 


Maſſenbeſuch beſchieden fein wird. Die 09er. wer⸗¶ S 


Platz. 


diesmal Przybilla als rechter Läufer getre⸗ 
ten. Sonit ſpielt die Mannſchaft in der gleichen 
Beſetzung wie gegen Hoyerswerda. Geisler 
hat die Erwartungen, die man auf ihn nach ſeiner 
Wiederherſtellung Jeste, in jeder Weiſe erfüllt. 
Der 09⸗Sturm beſißzt jetzt alfo wieder die alte 
Durchſchlagskraft und wird ſich auch gegen das 
ſtarke Verteidigungsbollwerk von Breslau 08 
durchzuſetzen verſtehen. Ein beſonderes Augen⸗ 
merk wird man auf Malik II haben, deſſen Aus- 
ſichten in der Ländermannſchaft gegen Frankreich 
zu ſpielen, nach dem Verſagen der D B.⸗Kandi⸗ 
daten in Frankfurt a. M. wieder geſtiegen ſind. 
Die Hintermannſchaft von 09 hat ſich in Hoyers⸗ 
werda gut bewährt, und auch Kurpanek II 


machte ſeine Sache in der Verteidigung recht gut. 


ie 


Eins dürfen aber die ger nicht vergeſſen: 
aller 


Mannen um Blaſchke werden mit 


Energie kämpfen und verſuchen, den Anſchluß an 


die Spitzengruppe herzuſtellen. Es wird ſchon be⸗ 
ſonderer Leiſtungen der 09er bedeuten, um endlich 


einmal dieſen Gegner in ſeiner Heimat zu ſchla⸗ 


gen. Hoffen wir, daß es gelingt. 
Der Kampf 


Borwürts⸗Raſenſport — Cottbus 98 


der in Gleiwitz auf dem Jahn⸗Sportplatz um 
15 Uhr zum Austrag kommt, iſt für die Gleiwitzer 
zu einer Preſtigefrage geworden. 


Vor eigenem 
Publikum hat der Tabellenführer zu Vol daß 


ſeine Leiſtungen auf der gleichen Höhe ſtehen wie 
bei Beginn der Meiſterſchaftsſpiele. Wir glauben 
beſtimmt, daß das teilweiſe ſchwache Spiel gegen 
Breslau 06 auf 
zurückzuführen iſt. Unter normalen Verhältniſſen 


den überaus ſchweren Boden 
wird Vorwärts⸗Raſenſport wieder ganz groß in 
Falls Wydra, der übrigens noch 
nicht geſperrt iſt, infolge einer Verletzung nicht 
mitwirken kann, tritt Joſephus an Ahr Stelle. 

erteidigung 


gebieten Vorſicht. Mit 


Schiedsrichter iſt Dawazinſki, Breslau. 
Das dritte Spiel beſtreiten e 


GB. Hoyerswerda — Breslau 


in Hoyerswerda. Die Ober. kämpfen in der 
t ech. Sie 
eine ganze Anzahl von Spielern 
eine weit beſſere. 
Spielweiſe als die 08er an den Tag gelegt, jo daß 
man ihnen noch Ausſichten einräumt, vom letzten 
Ob es in Hoyers⸗ 
werda gelingen wird, die 3:2 Niederlage gegen 
dieſen Gegner wettzumachen, wird von der Spiel- 
laune des Sturmes abhängen und auch von der 
Form der Hintermannſchaft, in der der Standard⸗ 


diesjährigen Meiſterſchaft mit großem 
haben bereits 


verloren. Trotzdem haben ſie 


Tabellenplatz wegzukommen. 


verteidiger Pohl wohl fehlen 
Im y 


Kreis Iı 


findet der große Rivalenkampf in Görlitz zwiſchen 
dem STC. Görlig und Gelb⸗Weiß Gör- 
liz ſtatt. Die STCer haben in der erſten Serie 
klar die Punkte an ſich gebracht. Verlieren ſie 
aber, dann ift die Vormachtſtellung Niederſchle⸗ 
ſiens kaum noch zu brechen. Erſte Ausſichten hat 
dann weiter der SC. Jauer, der auf eigenem 
Plath gegen Preußen Schweidnitz einen 
ſicheren Sieg davontragen ſollte. Einen harten 
Kampf um die Punkte wird es in Waldenburg 
zwiſchen dem Waldenburger Sportver⸗ 
ein 9 und 155 Liegnitz geben. Die Walden⸗ 
burger haben ſich in dieſem Jahre als eine ſtarke 
Kampfmannſchaft entpuppt und au 
erie die Liegnitzer geſchlagen. Da die VfBer 
aber inzwiſchen ihre alte Form zurückgefunden 
haben, könnte jetzt ein Sieg der Niederſchleſier 
nicht mehr überraſchen. ; 3 


wird. 


in der erſten 


Wer kommt in die IKlaſſe? 


| | SB. Yelbrüd oder Preußen Ratibor? 


die neben einem ſoliden techniſchen Können über 
einen ſtarken Kampfgeiſt verfügt. Delbrück hat 
den nicht zu unterſchätzenden Vorteil, den erſten 
Gang auf eigenem Platze vor heimiſchen 
Zuſchauern austragen zu können. Ratibor wird 
ebenfalls mit der beſten Mannſchaft auffahren, um 
in die ſchon lange erträumte A-Klaſſe wieder ein- 
rücken zu können. Die Ratiborer haben nach lan⸗ 
gen Jahren eine ſtarke Elf herausgebracht. Die 
Mannſchaft hat eine kämpferiſche und techniſche 
Reife erlangt, die ſie unbedingt befähigt, Ober⸗ 
ſchleſiens Spitzenklaſſe zu HN Schneid 
und Kampfgeiſt werden die Fußballer aus der 
alten Oderſtadt mitbringen, ſo daß es zu einem 
erbitterten Kampf kommen wird. Das inter⸗ 
eſſante Spiel ſteigt um 15 Uhr auf dem Delbrück⸗ 


ügiger 


auf. 


Vorſchlußrunde um die Schleſiſche Turnerhandballmeiſterſchaft 


Oberſchleſien ſteht heute im Zeichen handball- 
ſportlicher Großkämpfe. Sowohl in Beuthen 


als auch in der oberſchleſiſchen Handballhochburg 


Oppeln haben unſere Meiſterſchaften Oberſchle⸗ 
ſiens Farben gegen die Meiſter Mittelſchleſiens 
bzw. der Oberlauſitz zu vertreten. Während in 


Beuthen der Oberſchleſiſche Turnermeiſter ATV. 


Beuthen gegen den mehrmaligen Schleſiſchen 
Kreismeiſter TV. Vorwärts Breslau be- 
reits das Vorſchlußrundenſpiel um die diesjährige 
Meiſterſchaft beſtreitet, trägt der Oberſchleſiſche 
Meiſter der Sportler, Poſt Oppeln, gegen den 
Militärſportverein Cherusker Göt- 
lib erſt feinen Kampf um die Südoſtdeutſche Mei- 
ſterſchaft aus. Vor dieſem Spiel, das im Oppel- 
ner Stadion zum Austrag kommt, greift auch der 


Oberſchleſiſche Frauenhandballmeiſter, Reichs 


bahn Oppeln, in die ſüdoſtdeutſchen Endkämpfe 
ein. Alles in allem, ein Programm, das auch den 
verwöhnteſten Anſprüchen genügt. 

Die wichtigſte und intereſſanteſte dieſer 3 Be- 


gegnungen dürfte wohl das Beuthener urner- 


treffen zwiſchen 


ATV. Beuthen — 2. Vorwärts 
Breslau 


ſein. Troß großer Schwierigkeiten und erheblicher 


ATV. Beuthen den- 


finanziellen Opfern iſt es dem W 
ur Beuthen zu 


noch gelungen, dieſes Spiel i 
ſichern. Zweifellos wird dieje egemung bei dem 
hohen Einſatz einen erbitterten Kampf bringen. 
Die Beuthener, die nach langjährigen Bemühungen 
ſich in dieſem Jahre endlich durch einen Sie über 
den ATV. Ratibor erſtmalig den Gaumeiſter 
titel erkämpften, und dann auch in der Vor⸗ und 
wiſchenrunde um die „Schleſiſche“ erfolgreich ge- 
lieben maren, ſtellen ihrem Breslauer Gegner 
ie Wr aner die ſtärkſte Mannſchaft entgegen. 

je Breslaner fahren ebenfalls ſchwerſtes Geſchütz 
Sie wollen verſuchen, nach der vorjährigen 
erſten Unterbrechung, die Reihe ihrer Erfolge in 
der Meiſterſchaft fortzuſetzen. Oder ſollte ihnen 
auch diesmal durch die Beuthener eine unange- 
nehme Ueberraſchung zuteil werden? Jedenfalls 
ijt die Spannung im oberſchleſiſchen Turnerlager 
über das Abſchneiden der Beuthener außerordent⸗ 
lich groß. Das Treffen, das um 15 Uhr auf dem 
Schulſportplatz in der Promenade ſeinen 
Pg nimmt, wird jedenfalls heiß umſtritten 
ein. 


ATV. Penzig mit dem Jeljer Gaumeiſter TV. 
Sadran zuſammen. 
durch et r 
TV. Neukirch, jeine große Spielſtärke unter 


erfolgreich bleiben. 

In der Frauenhandballmeiſterſchaft, an der 
Oberſchleſien diesmal nicht beteiligt iſt, treffen 
heute im erſten Vorrundenſpiel der 
nermeiſter TV. Vorwärts 30 
MTV. Frauſtadt in Breslau aufeinander. An 
einem Siege der Breslauerinnen iſt kaum zu 
zweifeln. 


Kleine Bezirksmeiſterſchaſt 


dach den bisherigen Kämpfen nehmen der SV. 
Karf und die Sportfreunde Coſel ungeſchla⸗ 
gen die Spitze ein. Allerdings haben der SV. 
Leobſchütz und die Neißer Preußen noch nicht in 
den Kampf eingegriffen. Der heutige Spieltag 
bringt zwei Treffen. 

In Coſel kämpfen um 15 Uhr 


Sportfreunde Coſel — Schultheiß Hindenburg. 


Die Hindenburger haben bisher wenig gezeigt und 
nehmen auch das Tabellenende ein. Gegen die 
ſpielſtarken Sportfreunde werden ſie auf dem ge⸗ 
fährlichen Coſeler Pflaſter kaum eine Niederlage 
vermeiden können. { 

Das zweite Spiel ſieht den Beuthener Gan- 
meiſter í 


SV. Karf — Oberhütten Gleiwitz 


im Kampf. Beide Mannſchaften ſtehen ſich bereits 
im Rückſpiel gegenüber. Das erſte Treffen ſah die 
Karfer klar in Front. Auf eigenem Platze ſind 
die Karfer eine gefürchtete Mannſchaft, die ſchon 
manchem Verein eine Ueberraſchung bereitete. Der 
ausgeſprochene Zweckmäßigkeits⸗Fußball der Kar⸗ 
fer, unterſtützt von einem großen Kräfteeinſatz, 
wird die Gleiwitzer abermals niederzwingen. Das 
Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem Sportplatz in 
Karf. 


Das zweite Vorendſpiel führt in Penzig den 


Der ATV. Penzig hat 
ieg über den Breslauer Meiſter, 


Beweis geſtellt und dürfte daher auch über Sackrau 


Deutſche Tur⸗ 
Breslau und der 


Poſt Oppeln 
ſtartet zur „Südoſtdeutſchen“ 


Im Oppelner Stadion gegen Cherusker 
Görlitz 

Das zweite Handballereignis ift das im Oppel⸗ 

ner Stadion ſtattfindende Vorrundenſpiel um die 


Südoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft der Sportler 


zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Meiſter, Po it 
Oppeln und dem Oberlauſitzer Meiſter, dem 
Militärſportverein Cherusker Görlitz. Der 
Oberlauſitzer Meiſter konnte ſich auch in dieſem 
Jahre in ſeinem Bezirk die Meiſterſchaft wieder 
holen, dagegen nimmt die junge aufſtrebende Op⸗ 
pelner Poſtmannſchaft erſtmalig an den Endkämp⸗ 
fen um die Südoſtdeutſche teil. Die Görlitzer 
Reichswehrſoldaten ſind bereits aus dem Vorjahre, 
wo fie gegen die Polizei Oppeln ebenfalls in Op- 
peln antraten, bei uns bekannt. Beſonders das 
ideenreiche und ſchußgewaltige Spiel ihrer Stiir- 
merreihe ſteht noch in angenehmer Erinnerung. 
Die Oppelner haben ihre beſten Waffen ebenfalls 
in der Stürmerreihe, in der der ſchußgewaltige 
Laqug E. herausragt, der als der eat 
Torſchütze in Oberſchleſien gilt. Im allgemeinen 
ift man im Oppelner Handballager recht zuverſicht⸗ 
lich, und man erwartet unſeren Meiſter als knap⸗ 
pen Sieger. 

Vor dieſem Treffen ſteigt auch die noch für die⸗ 
ſen Sonntag angeſetzte Begegnung zwiſchen dem 
Oberſchleſiſchen Frauenhandballmeiſter Reichs ⸗ 
bahn Oppeln und dem Mittelſchleſiſchen Mei⸗ 
Ber Reichsbahn Breslau. Die Oppelner 
Frauenhandballerinnen wußten ſich auch in dieſem 
Jahre in überlegener Manier den Oberſchleſiſchen 
Meiſtertitel zu ſichern, dagegen konnten ihre Bres⸗ 
lauer Gegnerinnen den langjährigen Mittelſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter Sportfreunde Breslau in dieſem 
Jahre erſtmalig ausſchalten. Die bisherigen Be⸗ 
gegnungen zwiſchen Oberſchleſiens und Mittel⸗ 
ſchleſiens Frauenhandballmeiſtern brachten ſtets 
harte und erbitterte Kämpfe, die oft erſt in der 
Verlängerung entſchieden wurden. Auch diesmal 
muß man beiden Parteien gleiche Chancen geben, 
zumal die Oppelnerinnen längere Zeit im Spiel⸗ 
betrieb ausſetzen mußten. Das Frauenſpiel be⸗ 
ginnt um 14,30 Uhr, und anſchließend ſtehen ſich 
dann die Männermannſchaften gegenüber. 

Von den weiteren Spielen iſt zunächſt das Zu⸗ 
ſammentreffen in Liegnitz zwiſchen den Mittelſchle⸗ 
ſiſchen Meiſtern Boruſſia Carlowitz und 
dem Meiſter von Niederſchleſien SV. 1896 
Liegnitz zu erwähnen, indem wohl die Boruſſen 
ſicher zu ihren Punkten kommen ſollten. Ein drit⸗ 
tes Treffen führt in Cottbus den Südoſtdeutſchen 
Polizei Cottbus mit dem 2. Mittelſchleſiſchen 
Vertreter SC. Alemania Breslau zuſam⸗ 
men. Wenn fih auch die Spielſtärke der Mena- 
nen bedeutend gehoben hat, ſo wird man dennoch 
die Cottbuſer Poliziſten als Sieger erwarten 
können. 
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Freundſchaftsſpiele in Oberſchleſten 


Wiederum betätigen zahlreiche Vereine ihre 
Mannſchaften in Freundſchaftsſpielen. In Beu⸗ 
then empfängt die Spielvereinigung VfB. 
auf ihren Platz an der Friedrich⸗Ebert⸗Straße 
Germania Sonika.: Die Beuthener, die 
zwar ein gefälliges techniſches Spiel vorführen 
können, leiden unter Formſchwankungen. Gegen 
Germania Sosnitza werden ſie ſich zuſammen⸗ 
nehmen müſſen, um mit dem ſpielſtarken Gegner 
tn zu werden. Das Spiel steigt. um 14,45 ipe 
Vorher ein Jugendſpiel. Der Beuthener 
Ballſpielklub wird die Reichsbahn 
Gleiwitz zu Gaſte haben. Auf eigenem Platze 
geben die Beuthener einen gefährlichen Gegner ab. 
Die Gleiwitzer werden ſchon ihr ganzes Können 
entfalten müſſen, wenn ſie keine unangenehme 
Ueberraſchung erleiden wollen. Spielbeginn um 
15 Uhr. Der SV. Dombrowa, die Neber- 
raſchungsmannſchaft aus den Pokalſpielen, tritt 
gegen den SV. Heinitz an. Bei Dombrowa 
wirken wieder einige Neuerwerbungen mit, ſo daß 
man mit einem ſchönen Spiel rechnen kann. Spiel⸗ 
beginn 15 Uhr. Beuthen 09 © ſpielt auf dem 
09⸗Platz gegen Grün⸗Weiß Beuthen. Bei 
dem beſſeren Können find die 09er als Sieger zu 
erwarten. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Zaborzer Steinhoffpark 
Nachwuchsſpieler von Preußen Zabor ge und 
BfB. Gleiwitz gegenüberſtehen. Vielleicht ent- 
deckt man bei dieſem Zuſammentreffen neue Ta 
lente. 85 

Im Gleiwitzer 


werden ſich die 


Sahırftadion begegnen ſich um 


11 Uhr Vorwärts Ra ſenſport . und 
Friſch⸗Frei Hindenburg B. Bei dem 
ausgeglichenen Können beider Mannſchaften er⸗ 


Ratibor 


grüßen, 


wartet man einen offenen Kampf, deſſen Ausgang 
ungewiß iſt. Vorher werden die Jugendmann⸗ 
ſchaften von Vorwärts⸗Raſenſport und VfB. ihre 
Kräfte meſſen. Die Feuerwehr Sosnitza 
hat ih Reichsbahn Gleiwitz verſchrieben. 
Das ſpannende Treffen wird die routinierten 
Gleiwitzer als Sieger ſehen. Das Spiel ſteigt auf 
dem Gemeindeſportplatz. Spielbeginn 15 Uhr. 

In Oberglogau begegnen ſich in einem Freund- 
ſchaftstreffen pie Sportfreunde Ober⸗ 
glogau und der VfR. Gleiwitz. Beide 
Mannſchaften ſind ſich gleichwertig, vielleicht wird 
der 9 Platz für einen Sieg der Oberglogauer 
ausſchlaggebend ſein. 


Pokalſpiele in Oberſchleſien 


In einzelnen Gauen werden die Spiele um den 
Pokal des Landeshauptmanns fortgeſetzt. Im Gau 
treffen in der Vorſchlußrunde Rati⸗ 
bor 03 und Sportfreunde Ratibor zu⸗ 
Jammen. Beide Mannſchaften haben ſchon mit 
wechſelndem Erfolge gekämpft. Die größere Spiel⸗ 
erfahrung ſollte den gern zum Erfolge verhelfen. 

Der Gau Oppeln beginnt erſt mit den Vor⸗ 
rundenſpielen. Um für den Fußballſport unter 
der Landbevölkerung zu werben, ſind alle Begeg⸗ 
nungen nach den Landorten gelegt worden. Es 
ſpielen: SV. Falkenberg — Reichsbahn Oppeln, 


VfB. Groß Strehlitz — SV. Neudorf, SV. Tillo- 


witz — Sportfreunde Oppeln, VfR. Krappitz — 
BfR. Diana Oppeln. 


Waldläufe der Vereine 


Am Sonntag wird die neue Leichtathletikſaiſon 


mit den vom Verbandsſportwart vorgeſchriebenen 


Vereinswaldläufen eingeleitet. Man 
dürfte dabei ſchon einen Ueberblick über den Nach⸗ 
wuchs gewinnen. 0 


Neiterfeft in Beuthen 


Der rührige Reiterverein Beuthen, 
deſſen Mitglieder ſowie die Jugendgruppe häufig 
anläßlich ihrer Ausritte — an ſchneereichen Tagen 
des Winters bei Ausübung des beliebten Ski⸗ 
lörings — das Bild der Umgebung Beuthens, be- 
ſonders des Kreis- und Stadtwaldes, beleben, wird 
durch reiterliche Vorführungen in der 
Reitbahn Hohenlinder Chauſſee am 18. und 19. 
März in einem abwechſlungsreichen Programm 
die . Ne des Reitſports durch Dreſſur⸗ 
reiten, Voltigen, Fahrſchule vom Sattel, Springen 
auf geſattelten und ungeſattelten Pferden, Figuren- 
reiten uſw. der Oeffentlichkeit vor Augen führen. 

Im Hinblick darauf, daß es der Reiterverein 
durch äußerſte Niedrighaltung ſeiner Beitrags⸗ und 
Reitkartenpreiſe auch in den heutigen ſchlechten 


wirtſchaftlichen Zeiten Sportliebenden ermöglicht, 
für die Erhaltung und Förderung der 


dieſen 
Spannkraft des Geiſtes und des Körpers idealen 
Sport zu erlernen und auszuüben, wird ſich der 
Beſuch der Vorführungen am 18. und 19. März 


beſtimmt lohnen, zumal man hierbei am beiten 


ein Bild über die Sportmöglichkeiten bei dem Ver⸗ 
ein und feine durch fleißige Ausbildungsarbeit er- 
zielbaren Erfolge gewinnen kann. 

Im Intereſſe des Vereins wäre es ſehr zu be⸗ 
wenn das Gebotene manchem Beſucher 
Anlaß ſein würde, ſich ſelbſt dem aktiven Reitſport 
zuzuwenden. Aber auch ohnedies werden alle an 
ſchauer an den abwechflungsreichen reiterlichen 
Bildern, den ſchwungvollen Bewegungen, der Har⸗ 


„Nehmt mich hin.“ Illuſtriertes Unterhaltungs. 
und Familienblatt. Verlag von Ewald & Co. Nachf. in 
Leipzig. — Umfang eines jeden Heftes 8 Seiten. Preis 
pro Heft 10 Pfennig frei Haus. Der heutigen Nummer 
liegt ein Probeheft der Firma H. R. Dohrn, Su 
handlung, Leipzig C. 1, Schließfach 33, bei, die Beſtel⸗ 
lungen auf „Nehmt mich hin“ jederzeit entgegennimmt. 


Berliner Tagebuch | 


monie zwiſchen Reiter und Pferd, ihre Freude 
haben und den Beſuch dieſer Veranſtaltung bee 
ſtimmt nicht bereuen. (Die Anzeige am 16. März 
bringt Näheres über Vorführungen uſw.) 


Sport im Reiche 


Fußball: In allen Landesverbänden des Deut⸗ 
ſchen Fußball⸗Bundes iſt man mit der Abwicklung 
des Meiſterſchaftsprogramms emſig beichäftiat. 
Süddeutſchland trägt einen Zweifronten⸗ 
kampf aus, die erſte Garnitur ſpielt in Stuttgart 
gegen die B⸗Mannſchaft der Schweiz, eine an- 
dere ſüddeutſche Elf tritt in Mannheim gegen 
Südweſtfrankreich an. Zürich iſt Schau⸗ 
platz des Ländertreffens Schweiz — Belgien. 

Hockey: Die deutſche Nationaſmannſchaft ift 
nach Hannover zuſammengezogen worden, wo 
ſie im Hinblick aut den Länderkampf mit Frant- 
reich ein Probeſpiel gegen den DHC. Hannover 
austrägt. 

Handball: Im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht das Endſpiel um den Handball⸗Pokal 
der DSB., das in Leipzig die Auswahlmann⸗ 
ſchaften von Mittel⸗ und Süddeutſchland im 
Kampfe ſieht. 
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Winterſport: Das große Eishockeykurnier im 
Berliner Sportpalaſt wird am Sonntag 
m't den beiden Treffen Schweden gegen Berliger 
Schlittſchuh⸗Club und Amerika gegen Kanada zum 
Abſchluß gebracht. In den Pauſen zeigen einige 
der beſten Kunſtläufer mit Weltmeiſter Karl 
Schäfer an der Spitze ihr Können. 


Heuſer verlor nach Punkten 
Weltmeiſterſchaftskampf im Halbſchwer⸗ 
gewicht 


Vor 12 000 Zuſchauern fand im New⸗Hor⸗ 
ker Madiſon Square Garden der Boxkampf um 
die Weltmeiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwi⸗ 
ſchen dem Titelhalter Maxie Roſenbloom, 
Amerika, und Adolf Heuſer, Bonn, ſtatt. Roſen⸗ 
bloom gewann nach Punkten und bleibt Meiſter. 
Das Ergebnis muß überraſchen, denn der auf⸗ 
ſtrebende Deutſche hat in Amerika ausgezeichnete 
Kämpfe geliefert. Roſenbloom dagegen ent⸗ 
täuſchte in ſeinen letzten Kämpfen. Der Geſamtein⸗ 
druck, den Heuſer hinterließ, war aber durchaus 


Beweis! Wer fie 


0 


Liefern Sie mir die 


Name: 
Stand: 


Ort (evil. Postört) und Straße: 


Der Reichskanzler und die Architekten — Im Lager von Döberitz 
Das Freiwillige Werkshalbjahr — SA. am Kurfürstendamm 


Sehr zufrieden mit dem Siege Adolf Hitlers 
ſind die Architekten. Sie hoffen, daß mit 
ihm eine neue Aera der Bauaufträge kommt. 
Man weiß, daß Adolf Hitler eine Leidenſchaft für 
die Architektur hat. Architekt zu werden, war die 
Sehnſucht ſeines Lebens, ehe ihn die Politik in 
ihre Arme nahm. In feinem Buche „Mein 
Rampf” werden auch feine politiſchen Gegner den 
Seiten zuſtimmen, auf denen er beklagt, daß die 
Republik kein Herz fürs Bauen hatte — die 
Baudenkmäler der Moderne ſeien nur Hotels und 
Warenhäuſer. (Und Krankenkaſſen möchte man 
hinzufügen). Er ſchreibt: 


„Schon der für Staatsbauten aufgewendete 
Betrag iſt meiſtens wahrhaft lächerlich und un⸗ 
genügend. Es werden nicht Werke für die 
Ewigkeit geſchaffen, ſondern meiſtens nur 
für den augenblicklichen Bedarf. Irgendein 
höherer Gedanke herrſcht dabei überhaupt 

nicht vor. Das Berliner Schloß war zur 
Zeit ſeiner Erbauung ein Werk von anderer 
Bedeutung als es etwa die neue Bibliothek im 
Rahmen der Gegenwart ift. Während ein ein- 


ziges Schlachtſchiff einen Wert von rund 
ſechzig Millionen darſtellt, wurde für den 
erſten Prachtbau des Reiches, der für die 


Ewigkeit beſtimmt fein ſollte, das Reichs ⸗ 
tagsgebäude, kaum die Hälfte bewilligt. 
Ja, als die Frage der inneren Ausſtattung zur 
Entſcheidung kam, ſtimmte das Hohe Haus 
gegen die Verwendung von Stein und befahl, 
die Wände mit Gips zu verkleiden.“ 


Dieſe Gipswände kann man jetzt beſichtigen. 
Nach dem Reichstagsbrande iſt das Gebäude zur 
öffentlichen Beſichtigung freigegeben worden. Das 
Intereſſe dafür iſt ungeheuer. Täglich kommen 
viele Tauſende, um ſich das Haus, in das ſie ſonſt 
nie Zutritt erlangt hätten, anzuſehen. Schlangen 
von Wartenden ſtehen ſtundenlang vor den Por⸗ 
talen. Vom Reichstag ziehen ſie dann weiter in 
die Wilhelmſtraße, um vielleicht jemanden von 


der neuen Regierung zu erblicken. Das Straßen- darf 20 118 850 dableiben. In dieſen 20 


leben der City ift ſehr viel bewegter geworden. 


An die „Ostdeutsche Morgenpost", Beuthen OS. 


einschl. aller Beilagen und der is seitigen „Jilustrierten O- 
8 In Kupfertlef druck 


durch Ihren Boten zum Preise von 2.60 RM. monatlich (1.30 RM. halbmonatlich) frei ins Haus“ 
durch die Post zum Preise von 2,50 RM. monatlich zuzüglich 42 Rpf. Postbestellgeld*) 


ee mit der Beit hält nur der Lefer 
einer Zeitung, deren Nachrichtendienſt 
auf höchſter Stufe ſteht. Die „Oſtdeutſche ut 
Morgenpoſt“ tellt ihr Können auf, 
dieſem Gebiet tagtäglich unter 


noch nicht ſtändig 


lieſt, beitelle ein Brobe- Abonnement. 


) Nichtzutreffendes streichen 


— — 


„Nein!“ lachte ſie. „Beim Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt.“ i 

Ja, das Arbeitsdienſtlager wollte ich ſchon lange 
einmal kennen lernen. er Reichswehrminiſter 
hat eine unbenutzte Kaſerne des Truppenlagers 
Döberitz zur Verfügung auer Da werden nun 
150 Freiwillige Arbeitsdienſtler beherbergt. Se 
ochen 


t er keine Sorgen. Er wird behauſt, behoſt und 


Chebem war fie recht ausgeſtorben, und das hat] ernährt, dafür muß er dem Staate unentgeltlich 


einzelne Architekten zu kühnen Vorſchlägen enmi 
tigt. Sie haben angeregt, die City kräftig „abzu⸗ 
holzen“. Ganze Straßenzüge folen abgeriſſen 
werden und Grünflächen Platz machen. Darüber 
ſind ſehr heftige Kämpfe entbrannt. Die Lieb⸗ 
haber des alten Berlin wollen den Stadtkern nicht 
verwandelt ſehen. Sie hoffen, daß ſich eines Tages 
die leeren Büros und Läden wieder füllen werden, 
ſie träumen davon, daß eines Tages in die City 
wieder das alte Leben einzieht. Im Vertrauen 
darauf wird morgen wieder ein neues Groß⸗ 
kaffeehaus an der Ecke der Leipziger und 
Friedrichſtraße eröffnet. Ganz im Stile der Zeit, 
alſo mit billigſten Preiſen und höchſtem „Kom⸗ 
fort“. Die Taſſe Kaffee koſtet 25 Pfg., dazu ſpie⸗ 
len 4 Orcheſter, man kann tanzen oder Skat ſpielen 
und ſich auch hier zwiſchen Schluck aus der Taſſe 
raſieren laſſen. Dienſt am Kunden in höchſter 
Vollendung. Dex Unternehmer iſt wieder der 
muntere Guſtav Steinmeier, und in den Inſe⸗ 
raten, in denen er zur Eröffnung einlädt, heißt es: 
„Dieſes Café verjüngt die City und Sie!“ 

Das Problem der City wird bald einmal gelöſt 
werden müſſen — ſo oder ſo. Den ausgehöhlten 
Stadtkern kann ein Gemeinweſen nicht ewig er⸗ 
tragen. Wilhelm II. hat ſich außerordentlich viel 
für die Berliner Baupläne intereſſiert, die Hohen- 
zollern fühlten ſich für das Geſicht ihrer Reſidenz 
verantwortlich. Die Staatslenker der Republik, 
die, bis auf wenige Ausnahmen, keine geborenen 
Berliner waren, waren meiſt zu kurze Zeit im 
Amte, als daß fie Intereſſe an ihrer Hauptſtadt 
nehmen konnten. Vielleicht wird Adolf Hitler auch 
Intereſſe an der Baugeſtaltung Berlins nehmen. 
Die Architekten hoffen es. Als ich neulich einen 
jungen, hoffnungsvollen Architekten beſuchen 
wollte, fand ich ihn nicht mehr vor. 


Em Arbeit zur 11 5 be ſtellen. Mein junger 
reund, der Architekt, kommandiert einen Trupp, 
der eine Querſtraße durch das Truppenlager 
baut. „Im Anfang war mir und meinen Tante» 
raden“, jo erzählt er, das Arbeiten im Freien gar 
nicht bequem. Wir haben alle kräftig abgenom⸗ 
men, aber jetzt nehmen wir ſchon wieder zu.“ Was 
ſie eſſen? Die Verpflegung iſt ungefähr die 
gleiche wie bei den benachbarten Soldaten — und 
abends gibt's täglich ein halbes Kommißbrot. 
* 


Ungefähr 10 Prozent der Arbeitsdienſtler find 
Akademiker. Für ſie hat der Freiwillige Ar⸗ 
beitsdienſt das gute, daß ſie hier in Berührung 
mit anderen Schichten kommen. Jetzt ſind Beſtre⸗ 
bungen im Gange, die Abiturienten friſch von der 
Reifeprüfung zu einem halben „Werksjahr“ zu 
veranlaſſen. Ehe ſie auf die Univerſität gehen, 
ſollen ſie erſt einmal mit dem Volke und anderen 
Berufen zuſammenkommen. Damit hofft man ihre 
Berufswahl zu beeinfluſſen, man will ſie vor un⸗ 
überlegter Wahl ſchützen und ihnen noch einmal 
Beden zeit geben. Aber in den Kreiſen der kom⸗ 
menden Abiturienten ſind die Meinungen darüber 
geteilt. Die meiſten wollen ſchnell auf die Univer- 
ſität und möchten ſich auf dem Wege zum Beruf 
nicht an einer Zwiſchenſtation aufhalten laffen. 
Eher ſind die Abiturientinnen geneigt, ein hal⸗ 
bes Werksjahr anzunehmen, ſie haben es nicht ſo 
eilig, Fräulein Doktor zu werden. 

E 


Der neue Berliner Polizeipräſident, der Kontre- 
admiral von Levetzow ſtellt ſein Amt auch in 
den Dienſt des Kulturprogramms dex Regierung. 
Berlin wird ſeeliſch gereinigt, Man hat mit einer 
Tat begonnen, die längſt fällig war. Man hat 
14 Lokale geſchloſſen, die ſich ſehr intere 


„Er iſt den in Döberißz,“ ſagte die Wirtin. f effant fe eb men ſie, wie es in einem Leiblied 


„Beim Militär?“ 


dieſer Kreiſe heißt, „die lila Luft, die ſchwüle kulti⸗ 


günſtig. Der Weſtdeutſche ging gleich in der erſte 
Runde ſcharf los und landete wirkſame Treffer 
Mit Rechts⸗Links⸗Haken und Geraden erſchüt 
terte er den Amerikaner ſchon in de 
zweiten Runde ſichtlich, jo daß Roſenbloom Müh 
hatte, über die Runde zu kommen. Das gleiche 
wiederholte ſich in der vierten Runde. Jetzt bes 
ging Heuſer aber den Fehler, ſeine klare Chance 
nicht reſtlos auszunutzen. So hatte Nojenbloon 

in den nächſten Runden Gelegenheit, ſich wieder 
zu erholen, und als es ihm in der 8. Runde gar 
gelang, Heuſers linkes Auge aufzuſchlagen, das 
ſich bald völlig ſchloß, war er gerettet. Heuſer 
kämpfte in den letzten ſieben Runden, ſo gut es 
ging, in Gefahr konnte er den Meiſter aber nicht 
mehr bringen. Die Sachverſtändigen waren ſich 
darüber einig, daß Heuſer dem Amerikaner 
vollkommen ebenbürtig war, ſie waren 
ſich aber auch klar darüber, daß Roſenbloom noch 
von keinem anderen Boxer hat fo viel einſtecken i 
müſſen wie von Heuſer. Die Richter erkannten 
dem Meiſter ſechs, Heuſer fünf Runden zu, bei 
vier ausgeglichenen Runden, und fo gaben ſie 
Roſenbloom den Punktſieg. ; 


Aus aller Welt 


Die Prinzessin und der Räuber 


Nizza. Die Schwägerin der Königin von 
Italien, Prinzeſſin Peker von Montenegro, 
die ſich ſeit einiger Zeit in ihrer Villa in 
Monte⸗Carlo N It, legte dieſer Tage eine 
große Probe ihrer Kaltblütigkeit ab. Die Prin- 
zeſſin, eine geborene Engländerin, Sn ſich in 
ihrer Villa ganz allein mit einer Zofe, als ſie 
eines Nachts durch ein verdächtiges Ge⸗ 
räuſch geweckt wurde. Sie ſprang ort aus 
dem Bett und sing auf Zehenſpitzen zur Tür. 
Im nächſten Augenblick bemerkte ſie, daß jemand 
berſuchte, die Tür zu ihrem Schlafzimmer zu 
öffnen. Die Prinzeſſin erſchrak nicht darüber, 
ſondern rief laut: „Marie, meinen Revolver, 
bringen Sie ſchnell meinen Revolver!“ Der Gin- 
dringling ergriff darauf die Flucht. Die mutige 
Prinzeſſin folgte ihm und konnte feſtſtellen, daß 
er durch ein Fenſter im Treppenflur in die Woh- 
nung eingeſtiegen war und ihr Ankleide ⸗ 
zimmer nach Wertſachen durchſucht hatte. 
Die unerſchrockene Prinzeſſin verſtändigte ſofort 
die Polizei, doch war von dem Mann keine Spur 
mehr zu finden. 


Der Taubendoktor 


Augsburg. In Straß, einer Ortſchaft in der 
Nähe von Augsburg, war dieſer Tage ein 
Taubenzüchter Zeuge, wie eine feiner ſchön⸗ 
pen Brieftauben die Beute eines 

aubvogels wurde. Unaufhörlich hieb der 
Raubvogel auf ſein Opfer ein und riß ihm den 
Kropf auf, To daß die Futterkörner herausfielen. 
Schließlich ließ der Räuber aber doch von der 


Taube ab, die dann von ihrem Beſitzer kun ft- 


erecht verbunden wurde, nachdem die 

unde mit einigen Nadeln zuſammengeflickt war. 
Nach wenigen Tagen war das Tierchen ſoweit ge⸗ 
Ber daß es wieder Nahrung aufnehmen konnte. 

er Blakea aA überreichte dafür dem 
„Taubendoktor“ die Goldene Medaille. 


Reiſevereinigung „Gritab“, Breslau 21, beginnt ihr 
Reiſeprogramm mit einer beſonders billigen 
Oſterreiſe nach Venedig und Rom. Dieſe 12tägige 
Reife beginnt am 8. April ab Kandrzin und geht über 
Wien Semmering— Klagenfurt Udine nach engs 
dig, von dort nach Rom, zurück über Florenz— Bologna 
Verona Brenner nach München und koſtet einſchl. 
Bahnfahrt, Hotel, volle Verpflegung, Trinkgelder, Gre 
päckbeförderung und Führung nur 176 RM. Beſonders 
angenehm bei dieſer Reife ift, daß der größte Teil der 
Fahrt (die geſamte italieniſche Strecke) in der 2. Wa- 
ſenklaſſe (Polſterklaſſe) zurückgelegt wird. Ausführliche 
Prospekte und Auskunft koſtenlos durch „Gritab“ 
(fehe Anzeigel). 


vierten. Da gab es Lokale, wo Männer nur in 
Frauenkleidung erſchienen. „Mali und Igel“ hieß 
ein Reſtaurant, wo Damen gern in Stehkragen, 
mit Kravatte und Herrenhut kamen. Manche die⸗ 
er Lokale waren finſter und verſchmutzt, gewiß 
eine Zierde des Berliner Nachtlebens. Der 
ſchlimmſte Schweineſtall war das „Eldorado“, wo 
am Ende auch noch die Vertreter der Berliner 
Unterwelt Stammgäſte waren. Der Wirt des 
„Eldorado“ kam der zwangsweiſen Schließung zu⸗ 
vor, indem er fein Lokal freiwillig ſchloß. Er tat 
dann noch ein Uebriges und behängte feine ſämt⸗ 
lichen Fenſter mit Wahlplakaten für die National⸗ 
ſozialiſten. Die haben ihm aber deutlich genug zu 
verſtehen gegeben, wie fie über eine Anbiederung 
von ſolcher Seite denken. Der Edelmann iſt 
erfreulicherweiſe kein Deutſcher, ſeine Vorfahren 
waren in Polen zu Haufe, Jetzt wird er das El- 
dorado” umbauen und Militärmärſche ſpielen 
laſſen. Beiſpiele ſolchen allzu geſchäftstüchtigen 
„Umlernens“ gibt es viele. Man darf jagen, daß 
die Führer der Nationalſozialiſten über ſolchen 
Konjunkturzulauf ihre eigenen Gedanken 
haben. Sie erkennen die Echtheit der Geſinnung 
an der Höhe der Mitgliedsnummer des 
Parteibuches. Der treue alte empong bewegt ſich 
noch unter der Ziffer 100 000, und in dieſen Tagen 
ſtellt es ſich heraus, daß viele ſchon ſeit Jahr und 
Tag der NS Da. angehörten, die man in ganz 
anderen Lagern glaubte. Das erleben jetzt gerade 
die Bankkreiſe zu ihrer beſonderen Ueber⸗ 
raſchung. Heute iſt auf der Berliner Börſe 
die Hakenkreuzfahne gehißt worden. 
Früher pflegte der Conferencier Lambertz⸗ 
Paulſen zu witzeln: „Man braucht viele Eimer 
Waſſerſtoffſuperoxyd, wenn man aus der Berliner 
Börſe eine ariſche Angelegenheit machen will.“ 
Jetzt übernimmt ein Trupp SA. dieſe Aufgabe. 
Die SA.⸗Männer mit ihren braunen Unifor⸗ 
men geben dem Stadtbild ihre beſondere Note. 
Abends ſtreifen ſie zu Dritt als Patrouille durch 
die Lokale. Dann wird es ganz ſtill unter den 
anderen Gäſten. „Wen ſuchen ſie?“ denkt mancher 
im Stillen. „Wir paſſen bloß auf, daß keiner von 
unſeren Leuten in den Lokalen ſitzt und fiğ 
ſchlecht benimmt. Wir laſſen bei uns 
keine Undiſziplin aufkommen.“ 
Der Kurfürſtendamm bleibt erſchrocken. 


Der Berliner Bär. 


—— 
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18a. Gleich darauf kam die Fee heraus. Sie 
nahm Hans-Peter bei der Hand und lief mit ihm 
zum Bach. Der Puppenwagen war inzwischen 
umgeschlagen, und die Käninchen waren dem 
Ertrinken nahe. Die Fee blies schnell auf einer 
silbernen Flöte, die sie bei sich trug, und im 
nächsten Augenblick strich ein großer Storch 
nieder. Die Fee flog auf einen hohen Zweig, 
damit der Storch sie besser verstehen könnte, 
dann flehte sie ihn an, die Kaninchen zu retten. 
„Aber schnell! Und denke nicht an die Frösche!“ 


riet sie ihm noch nach. 


19. Der Storch ging ins Wasser, packte die 
zappelnden Kaninchen: eins nach dem andern 


an den Ohren und brachte sie wohlbehalten ans 


Ufer. Sogar der Wagen und Berta, die Puppe, 


wurden nicht vergessen, Das war eine Er- 


sung! Jedoch nicht für Hans-Peter; der zit- 
terte umsomehr vor Angst! „O, wenn nur nicht 
mein Schwesterchen auch in diesem abscheu- 
lichen Bach liegt!“ rief er schluchzend. Und 
nun erzählte er auch der Fee, daß sein Schwe- 
sterchen verschwunden wäre und daß er hier, 
dicht am Bach, ihren Wagen gefunden hatte. 


Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman 


20. Die Fee nahm nun das Sternchen aus 
ihrem Haar und tauchte es ins Wasser. Das 
Licht, das vom Sternchen ausstrahlte, erleuch- 
tete weithin das Wasser. Da kam ein großer 
Hecht angeschwommen und hob seinen Kopf 
übers Wasser. „Vielfraß! Ist gestern oder heute 
ein Mädehen hier ins Wasser gefallen?“ fragte 
die Fee. „Nein“, sagte Vielfraß, „in den letz- 
ten Monaten nicht, das letzte Mal war es ein 
kleiner Junge, der diesen Winter heimlich aufs 
Eis gegangen ist. Aber ein Mädchen? . . . Nein, 
bestimmt nioht!“ 


21. Oh, wie erleichtente diese Nachricht unsern 
Peter! Die Fee aber rief den Kaninchen, die 
aus Neugierde stehen geblieben waren, zu: 
„Marsch, nach Hause, Taugenichtee! Und den 
Wagen nehmt Ihr mit, und daß Ihr.ja gut auf 
ihn achtgibt, sonst schicke ich Euch morgen 
den Storch, damit er Euch an den Ohren 
zwiekt!“ Hans-Peter durfte dann die Fee nach 
Hause begleiten. Dort angekommen, ließ sie 
ihre Reisekutsche, die mit zehn weißen Mäusen 
bespannt war, vorfahren und sagte: „Jetzt fah- 
ren wir erst zum Elfenkönie und fragen ihn, ob 
er etwas von Deinem Schwesterchen weiß.“ 


Hans- Peter und sein rg 


(Nachdruck verboten) 


e 


22. Der Mäusekutscher knallte mit der Peit- 
sehe, und fort ging es in rasender Fahrt durch 
Kornfelder und über Weiden, über Berge und 
Hügel. Der Wind sauste Peter um die Ohren, 
und dicke Staubwolken erhoben sich, sodaß die 
Wanderer zur Seite springen mußten und hinter 
ihnen her schimpften. Trotz der schnellen. Fahrt 
war es schon Abend, als sie endlich den Wald]; 
erreichten. Vor einem hohen, uralten Baum 
ließ die Fee den Wagen halten. - „Hier wohnt 
der Elfenkönig“, sagte sie und klopfte an den 
Baum. Sofort kam aus einer Höhle zwischen 
den Wurzeln ein altes Eichhörnchen ange- 
schlurft. 


23. 80, so“, sagte es, während es seine 
Laterne hochhielt, „hat Rotbart Dich unter den 
Händen gehabt?“ — „Hilf ihm lieber mal nach 
oben zu kommen“, sagte die Fee, wir müssen 
den König sprechen.“ Da klettert das Eich- 
hörnchen nach oben und steckte den Kopf in 
ein Loch des Baumes. „Hallo! Faulpelze kommt 
mal hervor!“ rief es. Im nächsten Augenblick 
flog ein ganzer Schwarm Elfenjungens ‚heraus, 
Ihre gläsernen Flügelchen schnurrten wie ein 
Spinnrad. Sie stellten sich alle gegen den 
Baum, Schulter über Schulter und streckten ihre 
Arme aus, Und so konnte Hans-Peter nach oben 
klettern, (Fortsetzung folgt.) 


5 
| 
5 
2 
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sah einen Vogel, 
war. Sie Ref hin und befreite ihn von den Dor- 
nen. Als Veilchenblau ihn in der Hand hielt, 


1933 


Das Osterei 


Es lebte vor vielen tausend Jahren in einem 
großen Walde ein König. Der hatte drei 
Töchter: Rosenrot, Schneeweißchen und Veil- 
chenblau. Veilchenblau wurde von einer 
mächtigen Fee in die Wiege gelegt, und diese 
versprach ihr, wenn sie fünfzehn Jahre alt 
würde, ihr einen Wunsch zu erfüllen. Es war 
eine Woche vor Ostern. Die Bäume und Blumen 
blühten, die Vögel kehrten mit Gesang aus den 
fernen Ländern zurück, Veilchenblau saß im 
Garten und sann, was sie ihrem Vater zu Ostern 
schenken sollte. Denn jede Tochter des Königs 
mußte ihrem Vater etwas schenken. Und dieses 
Jahr sollte die Tochter des Königs, die ihrem 
Vater das schönste Geschenk zu Ostern machte, 
das Königreich erhalten. Rosenrot stickto 
ihrem Vater ein Kissen mit einer Krone darauf. 
Schneeweißchen wollte ihm einen großen 
Kuchen backen. Nur Veilehenblau wußte kein 
Geschenk, Da, auf einmal hörte sio ein kläg- 
liches Piepen. Veilchenblau schaute sich um und 

der in die Dornen gefallen 


sang er: 
„Kiwitt, Kiwitt, 
Was Du Dir wünschst, 
Das sag ich Dir!“ 
Veilchenblau wunderte sich und sprach: 
„Was soll ich meinem Vater u Ostern schen- 


kon? Der Vogel sang wieder: 


„Kiwitt, Kiwei, 
Ein Osterei!“ 


Veilchenblau sprach: „Was ist das, ein 
Osterei?“ Der Vogel aber flog fort. Drei 
Tage darauf wurde Veilchenblau fünfzehn Jahre 
alt. Die mächtige Fee kam, ging mit Veilchen- 
blau in den Garten und fragte sio nach ihrem 
Wunsche. Da sprach Veilchenblau: „Liebe Fee, 
Du wirst entschuldigen, ich will Dich zuerst 
etwas fragen. Sago mir, was ist ein Osterei?“ 
Die Fee sprach: „Ein Osterei ist in Eurem Lande 
das schönste Geschenk 
wortete Veilchenblau: „So eins möchte ich 
haben!“ Da sprach die Fee: -„Ich werde zwei 
meiner Diener sagen, sie sollen Dich nach dem 
Sonne und östlich des 
Dort 


zu Ostern“ Da ant- 


Schlosse westlich der 
Meeres mitten auf dem Monde bringen. 
gehe in den Garten, da wirst Du einen Baym 
sehen, der goldene Früchte trägt, Unter 
diesem liegt das schönste Osterei der Welt, dieses 
nimm Dir mit.“ à 

‘Die Fee hatte von einem Ast etwas Laub ge- 
brochen und warf es in die Luft. Da kamen zwei 
Diener von ihr, die brachten Veilchenblau nach 
dem Schlosse westlich der Sonne und östlich 
des Meerer, mitten auf dem Monde, Als Veilchen- 
blau das Osterei hatte, brachten sie die Diener 
der Fee wieder in den Garten, wo sio zueret mit 
der Fee gesprochen hatte. Veilchenblau ging zu 
Ostern zu ihrem Vater und gab ihm das Osterei. 
Der wunderte eich sehr über das Osterei. Da 
Veilchenblau das schönste Geschenk machte, be- 
kam sie das Königreich. Am Abend kam der Sohn 
des Königs der Berge und freite um sie, Sie leb- 
ten beide bis an ihr glückliches Ende. Veilchen- 
blau aber erzählte ihren sechs munteren Buben 
gerne, wie sie zu dem Osterei gekommen war. 


Herbert Fischer, 
Beuthen (10 Jahre). 


Das Brückengeistlein «n4 Müllersmagd 
Von Räte Kluß- Hartrumpf 


Es war einmal ein Brückengeistlein, das, wie] Männlein lüftete seine Kap 
der Name sagt, in einer Brücke hauste. Unter] lich: 


dieser Brücke lief ein munteres Flüßchen dahin, 


Sprang, wenige Schritte abwärts, in die Spei-Ihast, so will ich ihn Dir erfüllen. 


chen . und drehte es 80 ile 
es lus clapperte und der Müller 
schmunzelte, H 11 5 

Der Mühle gegenüber, auk der anderen Seite 
des Flüßchens, stand ein prächtiges Schloß 
mit hoben Fenstern und vieleg Erkern und 
Söllern und luktigen Türen, Wenn im Schlosse 
Festo gefeiert Wurden, dann konnten die 
Müllersleute abends durch die Scheiben die er- 
leuchteten Sale sehen und darin die tanzenden 
Paare in Samt und Seide und festlichem Putz, 
Ob, da gab es schmucke Junker und viel hübsche 
Fräuleine, aber am schönsten von allen war die 
junge Prinzessin in ihrem silberweißen 
Kleide und ihren goldenen Schuhen. 

Einmal, zur Feierabendstunde, lehnte die 
Müllersmagd an der Brücke und schauts zum 
Schloß hinüber, ‚darin es wieder hoch herging. 
„Ach“, seufzte sie, „hätte ich doch auch, wenn 
ich zum Tanze gehe, solch silberweißes” Kleid 
und solche goldenen Schuhe wie die Prinzessin.“ 

Da stand plötzlich ein Männlein vor ihr, so 
Winzig, daß es ihr kaum bis zu den Kuen 
reichte, sie hätte nicht sagen können, woher es 
auf einmal gekommen war. Es trug ein grünes 
Mooskäppchen und ein Gewand, das, wenn der 
Mondschein darauf fiel, und schimmerte, 
als wenn. es fließendes Wasser wäre. Das 


ppe und sprach freund- 
„Ich bin das Brückengeistlein. Weil Du 
deinen Wunsch auf meiner Brücke gesprochen 
amn gehst 
Du zum Tanz?“ „Am nächsten Feiertag“, ant- 
wortete das Mädchen „So komm vorher auf 
die Brücke, ich erwarte Dich und bringe Dir, 
was Du gewünscht hast.“ Nach diesen Worten 
war das Männlein verschwunden, ungesehen, wie 
es gekommen war. 

Am nächsten Feiertag begab sich die Mül- 
lersmag d, ehe sie sich zum Tanze putzte, 
auf dio Brücke. Richtig, da stand das. Geistlein, 
Ueber seinen Arm gehängt trug es das silber- 
weiße Kleid und in der Hand die goldenen 
Schuhe der Prinzessin. „Hier nimm, was Du 
begehrt hast,“ begann es, „aber Du sollst nicht 
zum zweiten Male danach verlangen.“ Das 
Mädchen versprach, Kleid und Schuhe auf die 
Brücke zurückzubringen, sobald der Tanz zu 
Ende sei, und. sprang voll freudiger Erwartung 
in ihre Kammer hinauf, 1 

Als sie sich umgekleidet hatte und sich stolz 
in ‚einer halbblinden Spiegelscheibe betrachtete, 
vernahm sie ungewohnte Stimmen. „Welch 
enge dunkle Kammer!“ sprach das Kleid der 
Prinzessin voll Unzufriedenheit, „Bin ich nicht 
eines anderen Raumes würdig? Kein Kerzen- 


glanz, der mich in das rechte Lieht setzt, kein 
hoher Spiegel, der meine Schönheit strahlend 


zurück wirft,“ 


„Welch rauher Fußboden,“ klagten klagten die gol-1gold gbl- 
denen Schuh e, „und ringsum Kein Teppich, 
auf den wir uns geschützt niederlassen könn- 
ten.“ 

Die Müllersmagd blickte sich prüfend in ihrem 
Kämmerlein um. War es nieht immer hell und 
weit genug gewesen? Jetzt schien es auf ein- 
mal eng und dunkel zu sein. Rasch ging sie 
hinaus und schritt die Treppe hinunter. „Was 
für eine steile gewundene Stiege!“ schalten die 
Schuhe. „Bei jedem Schritt wirbelt das Mehl 
herum, wir sind ganz blind, ehe wir den ersten 
Tanzschritt tun.“ „Puh, was für eine staubige 
Luft“, entrüstete sich das Kleid, „ich ersticke, 
wenn ich nieht bald ins Freie komme.“ 

Das Mädchen atmete ein paarmal 
richtig, die Mühlenluft war unerträglich. Ge- 
schwind klopfte sie den Mehlstaub von den 
Schuhen und beeilte sich aus der Mühle hinaus- 
zukommen. 

Kaum war sie draußen, so hatten die Schuhe 
wieder etwas auszusetzen. „Ist, denn kein 
Wagen da, der uns tortträgt? Sollen wir zu 
Fuß gehen?“ fragten sie unwillig. „Wir sind 
für das blanke Parkett geschaffen; nicht für den 
Schmutz der Straße.“ 

Ihr habt recht, dachte die Müllersmagd, es 
gehörte sich wohl, daß ich in eine Kutsche 
stiege und führe, 

Im Panzsa a! ging es lustig zu. Die Bur- 
schen jauchzten laut und schwenkten die Mädel, 
daß die Röcke flogen, Die Müllersmagd aber 
konnte nicht froh Werden, immerkort lagen ihr 
Kleid und Schuhe in den Ohren. 

„Daß ich mich von solch groben Händen 
umfassen lassen muß“. jammerte das Kleid. 
„Daß wir solch ungefüge schwere Stiefel auf 
uns herumtreten lassen missen, murrten die 


tiek — 


goldenen Schuhe. Der Saal war ihnen niche 
groß und hell genug, die Burschen waren nicht 
fein und gewandt genug, kurz es gab nichte, 
was ihnen recht gewesen wäre. 

Das Schlimme dabei war, daß die Müllers- 
magd auf die hochmütigen Stimmen hörte und 
nul selbst mit unzufriedenen Augen umher- 
blickte. Da ward sie des Festes überdrüssig 
und ging aus dem Saal binaus, noch ehe der 
Tanz zu Ende war. Enttäuscht legte sie in 
ihrer Kammer Kleid und Schuhe der Prinzessin 
ab und zog ihr Magdgewand und ihre eige- 
nen Schuhe an. Dann machte sie sich mit dem 
geliehenen Staat auf den Weg nach der Brücke. 

Als sie ankam, stand das Geistlein tobon 
wartend da, „Du bist nicht glücklich geworden 
in dem fremden Putz“, sagte es zu dem Märl- 
chen, „daher verlange ich auch von Dir, daß Du 
auch nicht zum zweiten Male darum bitten 
sollst. Eines schickt sich nicht für alle. Ein 
Prinzessinnenkleid und Prinzessinnensehuhe ge- 
hören nicht zu einer Müllersmagd. Du düngst 
Dich darin mehr, als Du bist, und verlangst 
mehr, als Dir zukommt, darum wirst Du unzu- 
fieden. Das Glück des Menschen 
hängt nicht von seinem Kleide ab, 
denke immer daran.“ Š 

Das Minnlein nahm Kleid und Schuhe, 
winkte noch einmal freundlich und war ver- 
schwunden, und nirgends mehr konnte das Mäd- 
chen auch nur eine Spur von dem grünen 
Mooskäpplein oder dem silberfließenden Gewand i 


entdecken, 

Am nächsten Feiertag war die Müllersmagd 
beim Tanz nicht mehr und nicht weniger ge- 
anderen Mädchen, aber sie war 


putzt als die 
vergnügt und froh und tanzte bis zum letzten 
Geigenstrich. 


ſah man zwei matt 


2 


1 


Die zu ſuchenden Wörter von oben nach unten wie 
von links nach rechts geleſen, haben folgende Bedeutung: 

1. zuſammenfaſſender Begriff für die Tierwelt, 
2. Fluß zur Donau, 3. altgermaniſche Waffe, 4. Ver⸗ 
Tuch, Muſter, 5. Angeſtellter einer Rundfunk⸗Sende⸗ 
ſtakion, 6, Krankenpfleger, 7. italieniſcher Freiheits⸗ 
held, 8. Wohlgeruch, 9. Wetter⸗ und Sonnendach, 
10, Fluß in Steiermark, 11. Zahlungsart, 12. geogra⸗ 
phiſche Bezeichnung, 18. engl. Stadt am Aermelkanal, 


Hpernrätiel 


Mit Hilfe der Silben: 
a — a — ad — be — ber — Do — chen 
— da — dom — e — en — fö — ge — 
he — i — jo — lan — li — mann — me 
— ne — o — pa — ri — ri — ron — 
röſ — te — the — van — zam — zau — zi 
fuhe man zu jedem der Komponiſten den Titel eines 
ſeiner Muſikwerke (ohne Artikel). 


14. kalter Wind. 


Humperdinck 
Kienzl 
Rich. ‚Wagner 
Puccini 
2 Rich, Strauß 
Tschaikowski 
Verdi 
Mozart 
Herold 
Weber 


Die Anfangs buchſtaben der Opernnamen nennen eine 
weitere bekannte Oper eines hier nicht genannten 


Komponiſten. 


GGI: 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
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Herrn Merkels Anſicht war auch von ande⸗ 
ren Zuſchauern geteilt worden. Von der Galerie 
waren Rufe ertönt: „Schiebung!“ — „Das ſind 
ſeine Aſſiſtenten!“ — „Die hat er ſich mitgebracht!“ 

Eine Männerſtimme von der Galerie und eine 
Frauenſtimme aus der letzten Parkettreihe prote- 
ſtierten dagegen. Der Mann rief: „Quatſch! 
Das is ja mein Kollege Karle!“ — und die 
Frauenſtimme: „Sie iſt ja bei uns engagiert!“ 

„Nun aljo, Sie ſehen, ich kenne keine der 
beiden Perſonen“, ſtellte Karalambide feft. „Sie 
ſollen uns ſelbſt ſagen, wer ſie ſind. Bitte um 
böllige Ruhe. Licht ganz aus!“ j 

Es wurde ſtockdunkel auf der Bühne. Dann 
l leuchtende Nebelgeſtalten 
durcheinanderfließen und ſich wieder trennen. Das 
dauerte nur Sekunden, 

„Licht wie vorher!“ kommandierte Karalam⸗ 
bide. Die frühere bläuliche Beleuchtung erhellte 
wieder die Bühne, und er erklärte: „Die Aſtral⸗ 
leiber haben ſich von den Körpern gelöſt und dann 
ihre Wohnſitze getauſcht. Der Aſtralleib des 
Mannes iſt jetzt im Körper des Mädchens, der 
des Mädchens im Körper des Mannes. Die 
Petten Eoen haben beſtätigt, einander nicht 
zu kennen, was wir ihnen wohl glaube üſſen. 
— „Der Verſuch beginnt. Nite in Yale 
0 
zr wendet fih dem regungslo törp 
rr T Forbet Ne 

„Karl Baumgärtel!“ klang es mit tiefer Baß⸗ 
ſtimme aus dem Munde des zarten Geſchöpfes. 

„Beruf?“ i 

„Trans portarbeiter.“ 


„WO 

„Bei der Speditionsfirma Freeger und Holz.“ 

Niemand wagte über dieſes groteske Phä⸗ 
nomen zu lachen; dazu war es zu unheimlich. 

Jetzt wendete ſich Karalambide zu dem Kör⸗ 
per des Transportarbeiters. Die Neugier ver⸗ 
doppelte ſich, denn nun würde man ja erfahren, 
wer das ſeltſame Mädchen war. Dem jungen blon- 
den Seemann im Publikum krampfte ſich vor 
Spannung das Herz zuſammen. 

„Wie heißt du?“ fragte Karalambide. 

Alf Chriſtianſen!“ antwortete eine überaus 
wohllautende weibliche Stimme. Es konnte gar 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
au — be — ber — bro — che — eco — de 

— de — dom — det — e — el — en — 

en — fe — M — ga — ge — ger — ger 

— gor — gre — grimm — hi —i — i — i 

ke — ki — kom — la — miß — na — na 

— nan — nar — ne — nel — ner — ni — 

o — o — ra — ran — re — re — ri — fa 

— fe — je — fm — fon — fp — tau — 

te — tei — ti — u — um — un — wer 
find 23 Wörter gu bilden, deren erſte und dritte 
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein 
Sprichwort ergeben. 

1. Fluß in 17., 2. Frauenname, 3. Japan. Hafen: 
ſtadt, 4. Papſtname, 5. Stadt in Weſtfalen, 6. Lob⸗ 
geſang, 7. Männername, 8. Staat in Nordamerika, 
9. Molare Kind, 10. Raubtier, 11. Oſtſee⸗Inſel, 
12. Polarforſcher, 13. Feigling, 14. Deutſcher Fluß, 
15. Tiername aus der Fabel, 16. Unſinn, 17. Könige 


rih, 18. Schulfeſtſaal, 19. Engliſcher Admiral um 
1800, 20. Anverkäufliches Stammgut, 21. Kirchliche 
Handlung, 22. Vorname Caruſos, 23. Vergeltunsdrang. 
12 
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ſind ſo wnmzuſtellen, daß die waagerechten Reihen fol-|. 


gende Wörter bezeichnen; 


le l nor z 


7 


Bei richtiger Löſung iſt die ſenkrechte Mittellinie 
gleichlautend mit der mittelſten ec Reihe. 
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Wo ift die Siedlerin ? 


Buchſtabenrätſel 


a ce hij un berühmter Schachmeiſter 
berühmter Rennfahrer 
äefgtnrrt u w berühmter Konzertdirigent 
aacdeehmrr berühmter Meiſterſchwimmer 


deinos berühmter Erfinder 

die ei ner berühmter Meiſterboxer 
abdkinu berühmter Dramendichter 
abdemnrrt berühmter Maler 

a d h In u berühmter Dichter 


berühmter Komponiſt 
e S 1 pr tz berühmter Rekordläufer 


Jede Buchſtabengruppe, entſprechend umgeordnet, 
nennt eine berühmte Pepſönlichkeit; die Anfangslettern 
der Löſungswörter nennen einen deutſchen Groß⸗ 


induſtriellen. 
Verſchieberätſel 


Die Wörter 
Freitag, Seeroſe, Havarie, Adler, Hawaii, 
Ingeborg, Spargel, Kimonkde, Stadtrat, Hofhund 


e ei in: pu 


1. Mitlaut, 2. Warenausführung, 3. Teil des Heeres, | find untereinander zu ſchreiben und ſo zu verſchieben, 


name, 8. Kälteprodukt, 9. Selbſtlaut. 


Fleischbrüh-Würfel Me S Wir 


fein Zweifel darüber beſtehen, daß fie von den 
ſich bewegenden Lippen des Transportarbeiters 
kam. f 

Ac ch 

„Achtzehn.“ 

„Hier aus Dornburg?“ 

„Nein, aus Nordſtrand.“ 

„Wo liegt das?“ 

„Es iſt eine Inſel an der Weſtküſte von 
Schleswig⸗Holſtein.“ 

„Was tuſt du hier?“ 

„Ich bin hierher als Schauſpielerin enga⸗ 
giert.“ 
„An dieſes Theater, in dem wir uns befinden?“ 
„Ig.“ 

„Weshalb haſt du deine Heimat verlaſſen?“ 

„Wegen.. wegen des Steinregens 
mußten ... wir .. Der ſchwere Körper 
des Arbeiters ſchnellte in ſeiner ganzen Länge 
einige Zoll hoch empor. 

„Licht aus!“ ſchrie Karalambide. Der Be⸗ 
leuchter folgte dem Befehl ſofort. Man ſah auf 
der dunklen Bühne zwei matt leuchtende Nebel⸗ 
geſtalten durcheinanderhuſchen. Dann wurde die 
Bühne wieder heller. Zugleich ſprang der 
Transportarbeiter auf, blickte entſetzt um ſich 
und verließ fluchtartig Bühne und Zuſchauer⸗ 
raum. 

Eine ſtarke Unruhe verbreitete ſich. Der 
Polizeioffizier am Eckplatz der dritten Parkett⸗ 
reihe erhob ſich, als ob er etwas ſagen wollte, 
nahm dann aber wieder zögernd Platz. 

„„Die mediale Veranlagung des Herrn Baume 

gärtel reichte nicht aus, um das Experiment 
noch weiter zu führen,“ exläuterte Karalambide 
etwas erregt. „Doch Sie ſehen, das andere 
Medium liegt noch in Trance. Sein Aſtral⸗ 
leib iſt jetzt wieder mit ſeinem irdiſchen Körper 
vereint, aber...“ Er ſtockte mitten im Satz, 
wies auf das junge Mädchen und ſagte mit 
offenbarer Freude: „Ein neues Phänomen! Das 
Medium erzeugt Ektoplasma!“ 

Für jedermann mit bloßem Auge ſichtbar, 
drang aus Mund, Naſe und Leib des Mediums 
eine Icleierartige Maſſe, die ſich ſchnell nach 
dem Tiſche zu über die Bühne verbreitete. Atem⸗ 
los ſah man dem Wunder zu. 

Jetzt ſchien auch der Aegypter ſelbſt tief er- 
regt. Seine Stimme bebte merklich, als er 
haſtig ſagte: „Die Mengen des Ektoplasmas 
ſind unerhört groß. Ich will verſuchen, die 
Aſtralleiber von Verſtorbenen „„ auch gegen 


4. Speiſefiſch, 5. Muftbitüd, 6. Rechtsanwalt, 7. Frauen-] daß zwei benachbarte ſenkrechte Buchſtabenreihen einen 


deutbſchen Dichter nennen. 


20. Elf, 22. Narr, 23. Ammer, 25. an 


Geſpräche beim Arzt 
Ein Mann kommt in Dr Grüns Sprechſtunde⸗ | 
„Elende Schmerzen. Wenn ich den Oberkörper 


vorbeuge, die Arme ſeitwärts ausſtrecke und dann 
nach oben bogenförmig an den Körper ziehe, fo 


ſchmerzen mir die Schultern.“ 


„So, ſo. Hm. Sagen Sie mal, wozu machen Sie 
eigentlich ſo blödſinnige Bewegungen?“ 

„Erlauben Sie mal ... wie fort ich mir den 
Mantel anders anziehen?“ 


In der Nähe von Reims gab es im Feld- 
lazarett AK. 19, 705, einen Stabsarzt, der wegen 
ſeiner gleichbleibenden Behandlungsmethode wenig 
beliebt war. Kam ein Soldat vor feine Augen, fo 
konnte ihm fehlen, was wollte, der Stabsarzt 
ſagte: „Sie wollen ein' Mann ſein? Lächerliche 
Kleinigkeit, die Ihnen fehlt! Das haben alle 
Menſchen, darunter leiden auch der Kaiſer, und 
Ludendorff und ich ...“ 

Einmal kam ein Musketier, der wurde befragt: 
„Wo fehlts?“ 

„Ich bin total meſchugge, 
arzt!“ 

Der Stabsarzt gebrauchte feine üble Rede⸗ 
wendung nicht. Er ſchickte den Mann ins Lazarett. 


Auflöjungen 


Wabenrätſel 

1. Traviata, 2. Akademie, 3. Genueſe, 4. Endivie, 
5. Akadien, 6. Arabien, 7. Kaſematte, 8. Kalabrien, 
9. Britannien, 10. Geranium, 11. Gelatine, 12. Tate 
tieme. > 


Herr Stabs- 


l Kreuzrätſel 
1. Prall, 2. Düren, 3. Check, 4. Brühl, 5. Waren, 
6. Blech. ; f 


` 


: Silbenrätſel 

1. Joſeph, 2. Eckener, 3. Weſten, 4. Eichkatze, 5. 
Naſſau, 6. Inſelsberg, 7. Gärtnerei, 8. Erdkunde, 9. 
Rumpler, 10. Wedekind, 11. Ironie, 12. Schönrath, 13. 
Stella, 14. Bauernhochzeit, 15. Ermland, 16. Gemme, 
17. Ingwer, 18. Epigramm, 19. Reede, 20. Daumen, 
21. Eckhaus, 22. Damhirſch, 23. Eruptiv, 24. Stickerei, 
25. Theſeus, 26. Offenbach, 27. Memme, 28. Eisbrecher. 
— „Je weniger Wißbegierde, deſto mehr Neugierde 
hat der Menſch.“ (F. Th. Viſcher.) i 


Kreuzwort 

Senkrecht: 1. Aſt, 2. Olaf, 3. Tara, 4. Erz, 5. 
Adam, 6. Ries, 7. Nil, 9. Eros, 11, Elen, 13. Film, 
14. Bonne, 15. Rot, 17. Kai, 18. Traum, 20. Ems, 
21. Fee, 23. Aurel, 24. Rogen, 25. Alba, 26. Met, 

28. Sem, 30. Reis, 22. ift, 34. Mia. 
Waagerecht: 2. Oſt, 5. Altar, 8. Reſedo 10. 
Rienzi, 12. Räffael, 14, Brom, 16. 89226 19. Moos, 
s 29. „ 40. 
Eos, 29. Ur, 31. Leier, 38. Gemme, 35. Steg, 36 femi.: s 
37. Alt, 38. Loden, 39. Aas. 


fel (Istange) nur 17 Pfg. 


wollen Sie ſehen?“ 

„Purzel!“ rief ein Gymnaſiaſt auf dem zwei⸗ 
ten Rang. — Jeder in der Stadt wußte, daß 
dies der Spitzname eines kürzlich verſtorbenen 
Gymnaſiallehrers war. ` 

„Herzog Carl Gottfried den Fünften!“ rief 
eine andere Stimme aus dem Parkett. Gemeint 
war der Vater des letzten Herzogs, der bei der 
Bevölkerung ſehr beliebt geweſen. 

Und eine dritte Stimme, von der Galerie, be⸗ 
gehrte: „Den Scheren⸗Willy!“ — Das war ein 
bor drei Jahren verſtorbenes ſtadtbekanntes 
Original, ein alter Scherenſchleifer. 

Weitere Wünſche wurden nicht laut. Man ſah, 
wie ſich Karalambide über den Körper des 
Mädchens beugte und dabei krampfhaft. Hände 
und Lippen bewegte. x 3 

„Das ift doch alles nur Schwindel!“ wurde 
eine Stimme laut. „Raffinierter Schwindel!“ 

Der Zweifler wurde von Leuten, die nicht 
ſeiner Meinung waren, zur Ruhe gemahnt. 


Die verhaltene Erregung lag wie ein Gewitter 
in der Luft. Dann gings wie ein Aufſeufzen 
durchs Publikum. Einige Perſonen ſtießen kleine 
Schreie aus. Die meiſten hielten die gefärbten 
Glasſcheibchen vor die Augen. Und nun ſahen 
es alle: i ; 

Auf den drei Seſſeln hinter dem Tiſch ſaßen, 
von dem Ektoplasma⸗Nebel etwas verſchleiert, 
aber deutlich zu erkennen, drei Geſtalten: in der 


Mitte Herzog Carl Gottfried der Fünfte, rechts 


von ihm der Lehrer und links von ihm der alte 
Scherenſchleifer. 

Die beiden Hunde auf der Bühne heulten auf; 
die Katze entwand ſich fauchend den Händen ihrer 
Herrin und entfloh. Dann gellte ein lauter 
Aufſchrei durch den Raum, und eine Frau im 
Parkett glitt ohnmächtig von rem Sitz ou 
Boden. itwe des verſtorbenen 
Lehrers. j 

Da ſprang der Polizeioffizier zum zweitenmal 
auf, diesmal mit einem entſchloſſenen Ruck und 
rief laut in den Saal: „Ich erkläre hiermit die 
Vorſtellung für geſchloſſen und fordere das Pu⸗ 
blikum auf, ſofort das Theater zu verlaſſen!“ 

Im gleichen Augenblick waren die unheim⸗ 
lichen Erſcheſnungen bon der Bühne verſchwunden. 


Ein ungeheurer Tumult entſtand im Publikum. 


Von der Galerie und von den Stehplätzen 
im Parterre ertönten grelle Pfiffe und aufſäſſi⸗ 


Es war die 


ihren Willen ... erſcheinen zu laſſen. — Wen ges Johlen. Die Leute, lüſtern, noch mehr von 


ſolchen tollen Dingen zu ſehen, weigerten ſich, 
den Zuſchauerraum zu verlaſſen. Frauen þe- 
kamen hyſteriſche Zuſtände. Männer gerieten in 
erbitterten Streit, ob man es hier mit Wiſſen⸗ 
ſchaft oder Schwindel zu tun gehabt, ob die 
Polizei im Recht oder Unrecht ſei. Beleidigun⸗ 


gen wurden ausgetauſcht, und ſogar zu Hand- 
greiflichkeiten kam es. l 
Karalambide ſelbſt ſchien keinerlei Merger 


über das jähe Ende ſeines Vortrags zu empfin- 
den. Er hatte nur noch ein ſchnelles Auguren⸗ 
lächeln mit dem Baron getauſcht; dann war er 
durch den fallenden Vorhang den Blicken des 
Publikums entzogen worden. 


Intendant Rohleder war außer ſich. Dieſer 
unwürdige Tumult in dem ihm anvertrauten 
Kunſtinſtitut war geeignet, ſeine Stellung, die er 
kaum angetreten hatte, zu untergraben. Als er 
ſich zugleich mit dem Baron erhob, um die Loge 
zu verlaſſen, ſtand ſein Bürochef, Hofrat Hippel, 
plötzlich hinter ihm und ſagte mit mühſam unter ⸗ 
drücktem Triumph in der Stimme: „Ich habe 
ja gleich gewarnt.“ Das brachte Rohleders 
Zorn zur Exploſion. „Halten Sie den Mund!“ 
ſchrie er hemmungslos dem alten Mann ins 
Geſicht. Am liebſten wäre er auch dem Baron 
gegenüber ausfallend geworden, der zweifellos 
die Schuld daran trug, daß es Karalambide der- 
art toll getrieben hatte. 

Beo aber ſagte mit der ihm eigenen kühlen 
Liebenswürdigkeit: „Warum fo erregt, lieber 
Herr Intendant? Es war doch eine höchſt ge⸗ 
nußreiche Sitzung, wenn ſie auch leider durch 
die deplacierte Forſchheit ein zu frühes Ende 
fand. — Alſo auf Wiederſehen um zehn Uhr, 
nicht wahr?“ : 

Rohleder hatte ſchon eine Abſage auf der 
Zunge. Es war ihm ein höchſt peinlicher Ge⸗ 
danke, jenem Taſchenſpieler heute abend nochmals 
und dazu noch „in kleinſtem Kreiſe“ zu begegnen. 
Es fiel ihm aber noch rechtzeitig ein, daß er 
den Baron nicht verärgern dürfe. Vielleicht 
würde er feine Protektion bei den nun gier- 
wartenden Angriffen noch ſehr nötig brauchen. 

Baron von Haſſelt, ſeit Jahrzehnten in dieſem 
Theater wie zu Hauſe, begab ſich durch die kleine 
Eiſenpforte aus dem Vorraum der Loge auf die 
Bühne, wo er noch Profeſſor Pandolf mit feiner 
Dogge, Ishail Karalambide und das eben erſt 
aus feinem Traumzuſtand erwachte Medium 


antraf. 
[Fortſetzung folgt) 
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